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Einleitung

D i e  vor l iegenden T ips & T r ic k s  f ü r  den PAGEFOX s ind  als eine  
Ergänzung zu r  PAGEFOX-Anleitung gedacht. Sie sol len S a c hv e r ­
ha lte , die in  der A n le itung  e rw ä hn t  w u rd e n ,  un te rs tre ic hen  und 
Unerw ähn tes  nähe r  e r lä u te rn .

Vo r a llem jenen, die s ich  erst noch im Umgang mit PAGEFOX uhen 
müssen, werden h ie r  e in ige Vege aufgeze igt, w ie  sie sch n e ller  und 
m ühelos das Z iel e r re ich en . Das Z ie l so l l e ine au sd ru ck sv o lle  
und org in elle  D ruckvorlage se in.

Aber auch jenen, die schon längere Ze it mit PAGEFOX arbe iten , so l­
len h ie r  e in ige neue G esichtspunkte über das A rbe iten  mit dem 
Desktop-Pub l ish ing  Programm PAGEFOX aufgezeigt w erden.

A n w en d u n gsb eisp ie le  und A nregungen werden im K re a t iv -T e i l
a u s f ü h r l ic h  aufgeze igt und du rc h  za h lre ich e  Bilder und B eisp iele  
a u f Diskette nähe r e r lä u te r t .  Außerdem können v ie le  der Be isp ie le 
au f  Diskette, w ie  z.B. N orm b rief- oder P ostk arten vord ru ck , 
L ayouts und neue F üllm uster u .v .a .m .,  f ü r  eigene Projekte p ro ­
blemlos ve rw ende t w erden.

Wo f i n d e t  m an w a s  in  T i p s  & T r i c k s  ?
Dieses Buch g l iedert s ich  im wesent l ichen  in  z w e i T eile . Im ersten 
Te i l werden techn ische Anw*eisungen zu den e inze lnen Ed ito ren gege­
ben. Jene Themengebiete, die man keinem der d re i Ed ito ren  zuord- 
nen kann , werden in  Kap ite l 4 - "Sonstiges” behande lt.

Themen, die "ed ito rübe rg re ifend ” s in d , also mehrere  Ed ito ren b e t re f ­
fen , werden te i lwe ise  m ehrfach  e rw ä hn t ,  wobei man m solchen F a l­
len auch au f  Verw e ise  zu anderen Kap ite ln  achten sollte.

-  7 -



TIPS & TRICKS FüR DEN PAGEFOX

Im zwe iten großen Te i l dieses Heftes, dem K reativ te il (Kap ite l 5), 
f in d en  Sie die p rak t ischen  Anwendungen der techn ischen T ips & 
T r ic k s  vom l.T e i l .  Auch in  diesem Te i l is t d ie G l iederung nach den 
e inze lnen Ed ito ren , soweit dies möglich is t ,  vorgenommen worden. 
Diese G l iederung e rfo lg t a u sd rü ck l ic h  a l le rd in g s  n u r  im In h a l t s v e r ­
ze ichn is .  Das he iß t a l le rd in g s  n ich t  unbed ingt, daß in  einem A b ­
schn it t ,  w e lche r  zum Be isp ie l un te r  dem Texted ito r steht, n ich t  auch 
Layout oder G ra f ik  angesprochen werden.

Sucht man nun  m diesem Buch die E r lä u te ru n g  zu einem Prob lem , so 
sollte man z u e r st  im In h a ltsv e r z e ic h n is  n a ch sch au en . F indet 
man auf diesem V/ege n ich t  die Lösung zu seinem Prob lem , so bietet 
s ich  der Index an. In diesem V e rze ic hn is  werden S ch lagw örter  
aufgeze igt, die in  diesem Buch e rw ä hn t  w erden .

Fa l ls  nach dem Durchsehen des In ha ltsve ze ic hn is  und Index noch 
immer n ich t  das gewünscht Themengebiet gefunden w u rd e ,  so b le ib t 
n u r  noch das D urchblättern  des H eftes üb r ig .  Dabei sollte man a u f  
die fettged ru ck ten  T e x tste llen  ach ten . Das Fettgedruckte steht 
meist als s ig n if ik a n te r  Satz f ü r  e inen Abschn it t  oder aber soll d iesen 
he rvo rheben .

Im Anhang f in de t  man übr igens e in ige Übers ich ten , die den Umgang 
mit diesem Buch e r le ic h te rn  so l len.

Und nun wünsche ich  Ihnen  v ie l  Spaß beim Durch lesen dieses Buches 
und beim A rbe iten  mit dem PAGEFOX.

Buh l im Feb rua r  1988

-  8 -



1 .TEIL

KAPITEL 1

Der Texteditor





V orgehensw e ise  im Texteditor l . l

V o r g e h e n s w e i s e  
im T e x t e d i t o r

"V iele Uege führen nach Rom*'. So 
wie dieser Spruch seine Gültigkeit 
hat, kann man auch für den PAGEFOX 
sagen, daß es uie le Möglichkeiten gibt, 
das Aussehen des Textes zu beeinflus­
sen.

Auch der Ueg zu einer entsprechen­
den Textuorlage wird durch oerschie- 
dene "Uerkzeuge" wie Blockoperation­
en, Funktionstasten und Schriftwahl­
menu sehr e rle ich te rt.

Den Anfänger a llerdings werden d ie ­
se uielen Funktionen s icherlich  "er­
schlagen". Keine Sorge - h ie r fo lgt 
nun ein Leitfaden, der aufzeigt, wie 
man am besten bei der Texterstellung 
uorgeht.

Am einfachsten is t es s icherlich  
zue rs t den Text uom Konzeptpapier 
abzuschreiben und d ie  u ie ie n  Uerk- 
zeuge von PAGEFOX noch unbeach­
te t zu lassen. Nach dem Eintippen 
des Textes, wird dieser zuerst einmal 
als Textrohling auf der Diskette 
gesichert. Folgender Filename wird 
empfohlen: "NAME/R0H1.PT".

Nach dem Durchlesen des Textes und 
Beseitigen euentueller Rechtschrei­
bungsfehler wird man sich überlegen, 
w e lcher Ze ichensatz oerwandt wer­
den so ll. Hierbei stehen die 12 Modul­
zeichensätze und eine V ie lzahl oon 
Diskettenzeichensätzen zur Verfügung 
(Beachten Sie auch den Abschnitt 
6.1.2 "Schriftwahl"). Man so llte  auch 
beachten, daß die Zeichensätze mit 
dem Schriftwahlmenu sehr le icht 
oa r iie rt werden können.

Eine Überschrift in Outline oder 
Kursio sieht s icherlich  sehr effektooll 
aus. Man wird sich auch noch überle­
gen müssen, ob bestimmte Teile des

Textes durch die Optionen Kursio, 
Unterstreichen oder anderen, aufgelok- 
kert werden sollen. Nun sichert man 
den zweiten Rohling mit dem Namen: 
"NAME/R0H2.PT".

Das gesicherte F ile  bezeichnet man 
noch als Rohling, da man zuerst noch 
ein Layout entwerfen muß, bis der 
Text entgültig fe rt ig  is t. Nähere 
Beschreibungen dazu siehe in Kapitel 3 
"Layout-Editor". Mehrfaches Zwischen­
speichern is t  oon Vorte il, da man 
dadurch den D atenverlus t vermeiden 
kann, welcher durch einen unoorher- 
sehbaren Stromausfall die müheoolle 
Arbeit oon manchmal mehreren Stunden 
zerstört.

Da s icherlich  jeder Text einmal aus­
gedruckt werden so ll, so llte man beoor 
man den Text e intippt das F ile  
"PRINT.FT" laden (natürlich nur wenn 
der oerwendete Drucker dies erforder­
lic h  macht).

Rezept:
Uorgehensue ise im T ex ted ito r
- "DRUCKEN.PT" und "PRINT.FT" laden
- Text eintippen
- Korrektur
- Schriftwahl
- Layout erstellen
- Textfile sichern

Fa lls  die D e fa u ltu e rte  des 
Druckmenus (Handbuch Seite 24 - 26) 
n ic h t  den  g e w ü n sc h te n  U e r te n  
entsprechen, so so llte  man sich ein 
F ile  mit dem Namen "DRUCKEN.PT" 
erzeugen. Dies geht ganz einfach: 
Zuerst s te llt  man die gewünschten 
Uerte im Druckmenu ein und oerläßt 
dieses dann m ittels der RUN/STOP 
Taste. Im Texteditor wird nun diese 
Einstellung abgespeichert. Mit dem 
Text werden später dadurch die 
gewünschten Einstellungen m itgesi­
chert.

-  I I  -



Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 1
Man so llte  also immer beuor man mit 

dem Schreiben eines Textes beginnt, 
das F ile  "PRINT.PT" und die Druckein­
stellung "DRUCKEN.PT" laden. Da man 
s icherlich  dfters die gleiche Druck­
einstellung benötigt, erspart man sich 
dank des F iles  "DRUCKEN.PT" eine 
erneute Einstellung des Druckmenüs.

Nachdem man eine neue Arbe itsd is­
kette formatiert hat, so llte  man sich 
immer die beiden genannten F iles 
darauf kopieren, um somit den Zugriff 
zu erle ichtern.

F o n t d u m p

Es is t  ein Uorte il s ich, die gesam­
ten Zeichensätze, ob nun die des 
Moduls oder uon Diskette, auszudruk- 
ken. Somit f ä llt  einem die Schriftwahl 
um einiges le ichter.

Da uerschiedene Anwendungsgebiete
auch uerschiedene Sonderzeichen 
erfordern, so llte  man diese Zeichen 
mitausdrucken.

Da es für PAGEFOX sehr uiele
Schriften gibt, wird es wohl kaum 
sinnuoll sein, jeweils den ganzen
Ze ichensatz auszudrucken, sondern 
man wird nur signifikante Zeichen 
ausdrucken und dazu natürlich die 
Zeichensatznummer (als Beispie l siehe 
"ALL FONTS.PT").

Fa lls  man nun doch einmal den 
gesamten Ze ichensatz anschauen
w ill,  so lädt man das F ile  "FQNT-
DUMP.PT". Mit der entsprechenden 
Zeichensatznummer im Texteditor ver­
sehen und formatiert kann man dann 
den gesamten Zeichensatz im Grafik­
editor begutachten.

S c h r i f t v a r i a t i o n e n

Eine "Delikatesse" im Texteditor is t  
wohl unbestritten das Menu und spe­
z ie ll das Schriftwahlmenu. Uie im 
Handbuch auf Seite 45 beschrieben 
w ird, gibt es fü r jeden Zeichensatz 
512 Kombinationen. Man wird a lle r ­
dings kaum a lle  512 Kombinationen 
sinnuoll uerwenden können, denn es 
gibt Kombinationen, welche mehr aber 
auch weniger ansprechend ausschauen.

Ich möchte nun im folgenden einige 
h ilfre iche  Uoge aufzeigen, u ie  man 
d ie  s in n vo lle n  Kombinationen f in ­
det.

Für die zwölf Modulzeichensätze 
kann man die uariierten Schriften 
gleich im Menu betrachten. Bei Disket­
tenzeichensätzen funktion iert dies 
a llerd ings nicht. Aber um auch uon 
diesen einen Eindruck zu bekommen, 
wie sie u a r iie rt aussehen werden, so 
so llte man einen uergleichbaren Modul­
zeichensatz uerwenden. Is t der Disket­
tenzeichensatz eine große S ch rift, 
wählt man einen großen Modulzeichen­
satz und analog bei kleineren S ch r if­
ten. (Große Zeichensätze wählt man im 
Menu mit "ZS-" an und kleine Zeichen­
sätze mit "ZS+").

Zweifellos gibt es bei großen 
Schriften mehr Kombinationen, die gut 
aussehen, als bei kleinen.

Outline (CTRL 0) bei kleinen S ch r if­
ten, so llte  man auf jeden Fa ll mit 
Fettdruck (CTRL E) uerwenden. Shadow 
(CTRL U) bei kleinen Schriften macht 
sich besonders gut mit B re its ch r ift 
(CTRL B). Kursiu (CTRL K) w irkt sich 
auf die meisten Schriften nicht nega- 
tiu aus. Bei großen Schriften kann 
man auch noch die Outline-Variationen 
(0-8) uerwenden. Outline-Variationen 
mit hoher Zahl (z.B. CTRL 08) erzeu­
gen einen plastischen Eindruck. Shadow

12 -
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 1
versteht sich besonders gut mit O utli­
ne. Man so llte  z.B. einmal die Kombi­
nation CTRL U8 CTRL 0 ausprobieren! 
Diese Kombination in Verbindung mit 
Fettdruck ergibt auch bei kleinen 
Schriften ein ansehliches Ergebnis.

Auch die Optionen Bre it (CTRL B) 
und Hoch (CTRL H) wird man vor allem 
verwenden, wenn man eine sehr groß 
wirkende Sch rift benötigt, wie dies 
beim Banner einer Zeitung notwendig 
is t. Man so llte  a llerd ings beachten, 
daß ein k le iner Zeichensatz, der hoch 
und bre it dargestellt w ird, im Ver- 
gleich zu einem großen Zeichensatz 
(großer Zeichensatz ohne Variationen 
is t  gemeint) eckig w irkt (Abhilfe s ie ­
he im Kreativ-Teil Abschnitt "Buchsta­
ben*).

Für a lle  die den Characterfox besit­
zen ergibt sich in Verbindung mit 
variierten Schriften noch eine weitere 
Sp ie lart. Diese is t , daß man v a r i ie r ­
te S c h r if te n  wiederum in  den Z e i­
chened ito r gibt und somit später die 
variie rte  Sch rift nochmals variieren 
kann. Hat man zum Beispie l eine gut 
aussehende Sch rift m ittels Outline- 
Option v a r iie rt , so so llte man diese im 
GB-Format sichern und mit dem Cha­
racterfox übernehmen. V a riie rt man 
diese Schrift sch ließ lich  im PAGEFOX, 
wird man ein nettes Ergebnis sehen.

Jene Benutzer, die noch nicht lange 
mit dem PAGEFOX arbeiten, werden 
sich natürlich am Anfang das S ch r ift­
wahlmenu zur H ilfe  nehmen. Der geübte 
PAGEFOX-Anwender kennt aber die 
sinnvollen Schriftkombinationen und 
wird diese d irekt im Texteditor m it­
te ls CTRL-Zeichen eingeben.

Da es für PAGEFOX eine V ielzahl 
von Zeichensätzen und Kombinations­
möglichkeiten g ibt, is t  es empfehlens­
wert, sich die v a r iie r t e n  S c h r if te n  
w ie schon d ie  anderen Ze ichen­
sätze auszudrucken, um so dann 
jederzeit auf effektvolle Schriften,

ohne langes Herumprobieren zugreifen 
zu können.

Ueitere Möglichkeiten Schriften zu 
verändern finden Sie im 2. Kapitel im 
Abschnitt *Schriftvariationen im Gra­
fiked ito r* und im Kreativ-Teil unter 
*Buchstabenvariationen*.

Z e i c h e n a b s t a n d  u n d  
D i s k e t t e n z e i c h e n s ä t z e

Im Gegensatz zu Printfox wird man 
bei PAGEFOX bei der Verwendung von 
Diskettenzeichensätzen festste llen, daß 
die einzelnen Ze ichen ke inen Ab­
stand zue inander haben (bei P r in t­
fox is t  Defaultabstand 1 Pixel). Dies 
kann man m ittels Formatbefehl h=x (x 
steht für die Anzahl der P ixe l, zwi­
schen zwei Zeichen) beseitigen (Siehe 
auch Handbuch Seite 50). Man muß nun 
nach jedem Schriftwechsel den Zei­
chenabstand neu e instellen.

U il l man aber in einer Zeile die 
Schrift wechseln, so verwendet man 
normalerweise CTRL Z und evtl an­
schließend die Zeichensatznummer. Hier 
hat man nun a llerd ings n ic h t d ie  
M ö g lic h ke it , den Zeichenabstand 
neu e in z u s te lle n . Daher erhält man 
bei Verwendung von Diskettenzeichen- 
sätzen Zeichen, die fast unleserlich 
zusammenkleben.

A lle Characterfox-Besitzer (Charac­
terfox neueren Datums!) können nun 
dem Zeichensatz m itte ls Commodore- 
Taste und H den gewünschten Abstand 
e ingeben und den Zeichensatz wieder 
abspeichern.

Für Characterfox-Besitzer älteren 
Datums is t  die Arbeit etwas umfang­
re icher, denn bei ihnen hat der oben 
beschriebene Vorgang sch ließ lich  keine 
Virkung.

14 -



Zeichenabstand -  Tabulatoren 1.3 - 1.6
Diese Anwender können sich dadurch 

helfen, imdem Sie den Abstand so 
e inste llen, wie dies im Rezept "Zei­
chenabstand mit dem alten Charakter­
fox" beschrieben wird.

Uem dies a llerd ings zu kompliziert 
is t , so llte folgendes beachten: Diesem 
Problem kann man a llerd ings auch 
dadurch aus dem Uege gehen, indem 
man die Ze ichensätze in  e in e r Z e i­
le  n iem als ändert oder fa lls  doch, 
nur Modulzeichensätze uerwendet.

Rezept:
Zeichenabstand im a lte n  
C ha rakte rfox  e in s te lle n
- Gewünschten ZS in CPOX laden
- CFOX m ittels QUIT bzw. C=RESET 

oerlassen.
- Im Direktmodus eingeben:

POKE 12407, Zeichenabstand
(Ist Abstand negativ dann 255 addie­
ren)

- CFOX mit SVS 2063 aufrufen.
- Menupunkt "NEUER ZEICHENSATZ" 

wählen
- 3x RETURN drücken
- ZS sichern.

Eine andere Problemlösung wäre, 
nach der ersten Zeile nach einem 
Zeichensatzwechsel (Zeichensatzwech­
sel mitten in einer Zeile) m ittels 
CTRL F den gewünschten Zeichenab­
stand einzustellen. Somit hat man nur 
ein kleines Stück, in welchem die 
Zeichen zusammenkleben.

F e t t d r u c k
Möchte man seinen Text "professio­

ne ll" aussehen lassen, so so llte  man 
Optionen u ie  Fe ttd rücken , Unter­
streichen oder Kursiv gezie lt einset- 
zen.

So so llte  die H a up tü be rsch r ift
groß und mit einer eindrucksoollen 
Schrift gestaltet werden. Die Kap i­
te lü b e rs c h r if te n  so llte  man m ittels 
Fettschrift und Unterstreichung her- 
oorheben.

T ex ts te lle n  m itten in  einem 
Absatz, die wichtig erscheinen oder 
heroorgehoben werden sollen, sind 
entweder kursiv oder fettgedruckt 
sehr wirkungsvoll. Der Leser wird sich 
somit schneller in einem Kapitel 
zurechtfinden.

Natürlich kann man auch selbst eine 
andere Typologie festlegen. Man so llte  
dann aber auch diese Typologie beibe­
halten, um so dem Text einen unver­
wechselbaren Charakter zu verleihen.

Beachten Sie zu diesem Thema 
außerdem den Abschnitt 6.1.4 "Aus­
zeichnen".

T a b u l a t o r e n

Uie schon im Handbuch auf Seite 48 
beschrieben, bietet der PAGEFOX dre i 
Tabulatoren an. Ein besonderes Augen­
merk verdient s iche rlich  der nume­
r is c h e  Tabu la to r, welcher vor allem 
bei Zahlentabellen sinnvoll eingesetzt 
werden kann. Uenn man den nume­
rischen Tabulator verwendet, muß man 
beachten, daß im Gegensatz zu anderen 
Funktionen nicht g le ichzeitig  CTRL und 
Buchstabe gedrückt w ird, sondern e rs t 
CTRL und dann d ie  Taste m it dem 
Punkt.

Das B ild  2 zeigt nun einige Beispie­
le über die Möglichkeiten, die es bei 
der Anwendung des numerischen Tabu­
lators gibt. Hier noch einige Hinweise 
zu B ild  2. Das B ild  zeigt links den 
Ursprung und rechts das Resultat. 
Rechts unten wurde angedeutet, wo der 
Tabulator im Layout-Editor gesetzt 
wurde.
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 1
Die e lf Beispiele sollen zeigen wo 

und wie der num erischen Tabu lator 
e ingese tz t werden kann. Dabei wurde 
auch in einigen Beispielen gezeigt 
welche Fehler bei unsachgemäßer 
Bedienung auftreten können und wie 
man diese beseitigt.

Die ersten beiden Zeilen sind so 
position iert wie man dies e igentlich 
erwartet. In der dritten Zeile wurde 
der Tabulator uor den Unterstreichbe­
feh l gesetzt. Das Unterstreichzeichen 
wird h ier so wie ein Trennzeichen 
behandelt (Trennzeichen: Punkt, Komma 
usw.). Daher sollten Schriftuariationen 
wie Unterstreichen, Fett, Outline usw. 
uor dem numerischen Tabulator gesetzt 
werden.

Möchten Sie weitere Informationen 
über Tabulatoren erhalten, so lesen 
Sie b itte im Kreatiu-Teil den Abschnitt 
"Tabulatoren und Gliederungsmodelle".

U n t e r s t r e i c h e n
Uie man einen Text unterstreichen 

kann is t  im Handbuch auf den Seiten 
43 bis 46 nachzulesen. Bei Kleinbuch­
staben mit Unterlängen is t  es störend, 
daß diese uorn Unterstre ichstrich 
berührt werden. Außerdem is t  der U- 
Strich auch bei großen Schriften nur 
ein P ixel dick.

10.h=3«38.99«-------56,33m«-----
456.33m«-----

r _ l3 S : - 3 :
a b c .? ? « ----------

. ?? flx x x « -
labc .Jabc .______Habe . ??xxx«-

z  s im iH i ^11 H123_456_789'-

^  1988.99

r

Ausschnitt des Texteditors

----- * 456.53
----- •  456.55
----- * + 876.-
^ +  876.—
----- » ab c .??

-----------•  ab c .???
-----------* a b c .? ? ? x x x
-------*125:125.00
-----------* 125 456 789,—
♦  123 456 789,—

Stellen des Tabulators im Layout #______________#

X X X

B ild  2 - Der num erische Tabu lator

Da ein gewöhnliches Leerzeichen 
auch als Trennzeichen dient, muß man 
in Zeile 5 und in der letzten Zeile ein 
geSHIFTetes Leerzeichen einsetzen. 
Zeile 7 zeigt, daß ein gewöhnlicher 
Tabulator nach einem numerischen 
Tabulator wirksam is t. Zeile 9 zeigt, 
daß ein Doppelpunkt kein Trennzeichen 
is t.

Mit dem F ile  "NUM-TAB.PT" können 
Sie die abgebildeten Beispiele nach­
vollziehen. Verändern Sie doch einmal 
die Beispiele geringfügig um die U ir- 
kung zu sehen.

H ie r  nun d re i Methoden w ie man 
e inen Text u n te rs tre ic he n  kann:
1 .Methode: Normales Unterstreichen 
U o rte il:
Einfache Handhabung 
N achte ile:
Buchstaben mit Unterlängen werden 
berührt und U-Strich is t  nur 1 Pixel 
dick.
2. Methode: Mit Bindestrichen unter­
streichen.
Hierzu muß der Zeichenabstand auf 
Null gesetzt werden und der Zeilenab-
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Unterstre ichen  -  UNDO-Funktion l-6 - 1.8
stand muß einen negatiuen Uert 
erhalten. In B ild  3 in Beispie l 3 is t  
der U-Strich doppelt so hoch wie in 
Beispie l 1. Dies wurde durch die 
Option "Hoch" erre icht.
M orto ile:
Unterstreichung auch Fett möglich und 
der Strichstärke der Schrift angepaßt. 
N achte ile:
Aufwendiger als Methode 1. Länge des 
U-Strichs muß man durch ausprobieren 
herausfinden.
3. Methode: Unterstreichen durch
Hochstellen der Schrift.
M orte ile:
Abstand zwischen Buchstaben mit 
Unterlängen und U-Strich.
N achte ile:
Der Abstand kann nicht f r e i gewählt 
werden. Unterstreichung is t  nur ein 
P ixe l hoch.

Die Methode 2 eignet sich übrigens 
auch heruorragend fü r ausge fa llene  
U n te rs tre ic ha rte n . Der U-Strich 
kann außer in Fett auch noch in 
Outline oder Kontur dargestellt 
werden.

Probieren Sie die angesprochenen 
Methoden und Anregungen einmal selbst 
aus und ändern Sie die Abstände oder 
Schriften im F ile  "UNTER.PT".

Die U N D O - F u n k t io n

Uersehentlich gelöschter Text kann 
mit der UNDO-Funktion gerettet werden 
(Commodore-Taste und P fe il nach 
links). Diese Funktion kann man sich 
aber auch zu Nutze machen, wenn man

B ild  3
U nter­
s t re ic h
M odelle

nz=16.h=2* fflBeispiel .0f3* Beispiel 0
f iv = -5*
B e i s p i e l  . 14i 
n h = e .+------------ M«
fih=2 . v=W  
C T ffie isp ie l .2fiMi
rSv=-10*
B e i s p i e l .3#  
Uh=0 «ffl------------ ra#«n v = - i o .h=o*ffl—————————————
n h = 2+

—rwi

Beispiel 1 
Beispiel 2

Beispiel 5

Beispiel 4
» e i s j i e l « *
m-------------- -^a*

[Ausschnitt aus dem Texteditorl
Ergebnis im |  
Grafikeditor |

Auf Diskette befindet sich das F ile  
"UNTER.PT", in welchem die Beispiele 
aus B ild  3 aufgeführt sind.

In Beispiel 4 wird sowohl unter­
strichen als auch überstrichen. U ird 
der Text zentriert geschrieben, kann 
man dadurch gut K ap ite lü be r­
s c h r if te n  hervorheben.

Möchte man den Zeichenabstand 
zwischen zwei Zeilen ändern, muß dies 
schon uor der ersten Zeile erfolgen.

e ine  T ex ts te lle  v e rv ie lf ä lt ig e n
w ill.

Man muß zuerst den gewünschten 
Text mit der Funktionstaste F8 lö ­
schen und kann dann mit Commodore- 
Taste und P fe il nach links beliebig oft 
diesen Text dublizieren. Dies wäre 
zwar auch mit der Copy-Funktion 
(Handbuch Seite 33) möglich, a lle r ­
dings is t  dies bei öfterem Kopieren 
etwas umständlich.
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 1
Beim Arbeiten mit diesem Block­

speicher so llte man allerd ings darauf 
achten, daß dieser dann gelöscht w ird, 
wenn man das Menu aufruft, das 
Directory lädt, in einen anderen Ed i­
tor geht, die Moue- oder die Copy- 
Funktion aufruft.

E i n f ü g e m o d u s  u n d  
a n d e r e  M ö g l i c h k e i t e n

Der Texteditor des PAGEFOX kennt 
d r e i M ög lichke iten  Text e in zu fu ­
gen (siehe auch Handbuch Seite 32). 
Für kurze Stücke uerwendet man 
SHIFT-INST/DEL und für längere die 
Funktionstaste F7 (Einfügemodus).

Fa lls man nun aber mitten im Text 
am Ende e ines Absatzes noch etwas 
e in fügen möchte, so setzt man den 
Cursor auf das RETURN-Zeichen (dik- 
ker P fe il nach links) und schreibt 
einfach den einzufügenden Text. Uenn 
man aber an dieser Ste lle nun den 
Einfügemodus uerwendet (F8), wird der 
nachfolgende Text überschrieben.
Diese Tatsache is t  le icht zu erklären: 
Drückt man F7, gibt es zwei Möglich­
keiten: entweder der C ursor steh t 
auf einem RETURN-Zeichen oder 
auf einem b e lie b ig en  anderen 
Ze ichen. Im ersten Fa ll wird das 
RETURN-Zeichen gelöscht und im zwei­
ten Fa ll wird ein RETURN-Zeichen e in­
gefügt.

Der d ic k e  P u n k t
Das Steuerzeichen, welches wie ein 

dicker großer Punkt aussieht (Hand­
buch Seite 48) markiert zum einen das 
Ende des Textes. Uenn man diesen 
Punkt m ittels CTRL P erzeugt, so wird 
beim übersetzen der nächste Textrah­
men (im Layout) aufgesucht. Hat man 
nun allerdings einen solchen Punkt

aus Uersehen gese tz t, so kann man 
diesen nicht mit SHIFT-INST/DEL lö ­
schen sondern nur mit der Löschfunk­
tion (F8).

Da dieser Punkt schon einmal le ich t 
in einem Text übersehen werden kann, 
dieser aber eine große Uirkung beim 
Formatieren des Textes hat, so llte  man 
ihn hinter einem CTRL-F stellen und 
kommentieren. Dadurch findet man sich 
dann in einem Text auch sofort 
zurecht.

Sollte bei Uerwendung des Blocksat­
zes d ie  le tz te  Z e ile  e ines Absat­
zes aus laufen (d.h. nur linksbündig 
aber nicht rechtsbündig sein, muß uor 
dem CTRL-P ein RETURN stehen.

T r e n n u n g s t i p s

(Hier sollen nicht Zwischenmen­
schliche Beziehungen auseinandergehen, 
sondern Uörter).

Im Handbuch wird die Stärke des 
PAGEFOX, was das Trennen uon Uör- 
tern angeht, ausführlich auf den Sei­
ten 40 bis 42 beschrieben.

Da nun das automatische Trennen 
doch noch einige Fehltrennungen 
zuläßt, werden auch Tips gegeben, wie 
man einen Text e rhä lt, der hundertpro­
zentig r ic h t ig  getrennt wird.

Der Yorschlag, daß man den Text 
fo rm a t ie ren  s o l l und dann d ie  
T rennungsfeh le r s ie h t ,  w irft fo l­
gendes Problem auf: Is t zum Beispie l 
schon in den ersten Zeilen ein Tren­
nungsfehler zu sehen, und dieser dann 
m ittels richtigem Trennungsuorschlag 
manuell behoben worden, so kann beim 
erneuten formatieren des Textes schon 
in der nächsten Zeile im gleichen 
Absatz ein weiterer Trennungsfehler 
auftauchen, da nun der Text anders 
gegliedert is t. Dies bedeutet also, man
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Die UNDO-Funktion -  Trennungstips 1.8 - 1.11

würde, insbesondere wenn man mehrere 
Diskettenzeichensätze verwendet, lange 
Zeit benötigen um a lle  Trennungsfehler 
zu beseitigen.

Im Handbuch auf Seite 42 werden 
aber auch die Schwächen des automa­
tischen Trennes aufgezeigt. Uenn man 
nun mit H ilf e  des Suchbefeh ls  
(Commodore-Taste und F) im Texteditor 
die Suchbegriffe aus B ild  4 eingibt, 
kann man die im Handbuch angegebenen 
Fehler im Text ausfindig machen.

Bei der Uerwendung des Suchbefehls 
so llte  man unbedingt darauf achten, 
daß nur der Text ab der aktuellen 
Cursorposition nach dem Suchbegriff 
"gefahndet* wird. Is t der gesuchte

Am besten se tz t man h ier nicht den 
Suchbefehl sondern den Rep lace- 
B e fe h l e ih .  Man ersetzt einfach die 
kleinen Uolale (a, e, o, u) durch große 
Uokale (A, E, 0, U). Beim Durchsuchen 
des Textes drückt man sch ließ lich  
RETURN wenn der Uokal ein Silbenan­
fang is t  und SPACE wenn nicht.

Diese Methode so llte nur uon dem 
ungeübten "Pagefoxer" angewandt wer­
den. Beim längeren Umgang mit dem 
PAGEFOX prägt man sich schnell die 
Begriffe ein, welche nicht ordnungs­
gemäß getrennt werden und schreibt 
h ier schon automatisch den SilbenAn- 
fang groß.

Sicher wird es manchmal uorkommen, 
daß ein Trennungsuorsch lag m itte ls

1. ) a
oe
u

Zusammengesetzte Wörter, bei denen das 
zweite Wort mit einem Uokal beginnt: 
Uer-arbeitung, Text-editor, hin-ab i

2. )

3. )

lich
los

auf r  
auf 1

Die Nachsilben lich und los, wenn davor 
ein b, g, k oder p steht: 
kläg-lich, farb-los

Die Uorsilbe auf, wenn ein 1 oder r folgt: 
Auf-lauf, auf-rufen.

)
I

B ild  4 - S u chbeg r iffe
Begriff über der Cursorposition, kann 
er nicht gefunden werden.

Den S u chb e g r iff m it den Mokalen
anzuwenden, is t  b e i größeren Texten 
n ic h t unbedingt em pfehlensw ert,
da h ierbe i jeder Uokal im Text ange­
zeigt wird (und Uokale gibt es 
bekanntlich sehr v ie le in einem Text.)

Großschreibung des Silbenanfangs 
n ic h t angenommen w ird . Also das 
Programm trennt wie bisher eigen­
mächtig. In solch einem Fa ll so llte 
man den Trennungsstrich als Tren­
nungsvorschlag ausprobieren; dieser 
wird nämlich eher angenommen. Es is t  
zu beachten, daß man h ie r nicht den 
gesperrten  B in d e s tr ic h  (SHIFT+"-"> 
verwendet, denn dieser Bindestrich

-  19 -



Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 1
so ll das Trennen normalerweise uer- 
hindern. Auch das gespe rrte  Space 
(SHIFT-SPACE) uerhindert das Trennen. 
Damit könnten Sie zum Beispie l einen 
Ausdruck, der uollständig in einer 
Zeile stehen so ll, uor der Trennung 
bewahren.

Möchte man z.B. das Uort "nume­
risch" trennen, kann es sein, daß die 
automatische Trennung das Uort so 
trennt: numerisch. D ieko rrekte  Tren­
nung wäre aber "nuMeRisch". Nachdem 
in diesem konkreten Fa ll die manuellen 
Trennvorschläge nicht angenommen 
wurden, habe ich uor das U)ort "nume­
risch" ein SHIFT-SPACE gesetzt, 
wodurch der U ortte il "numer" nicht 
mehr in die Zeile paßte und das Pro­
gramm "nuMerisch" r ic h t ig  trennte.

Nützen a lle  genannten Maßnahmen 
nichts, so b le ibt nur die Möglichkeit 
dem PAGEFOX das e ig e n w illig e  Tren­
nen m it te ls  CTRL-F -=0 zu v e r­
b ie ten . Hierbei schreibt man ein 
CTRL-F hinter das letzte Uort in der 
Zeile, welche der Zeile mit dem Tren­
nungsfehler uorangeht. Das automa­
tische Trennen kann dann wieder in 
der nachfolgenden Zeile erlaubt wer­
den. U ichtig is t , daß man uor dem 
CTRL-F kein RETURN setzt, denn damit 
b le ibt bei der Verwendung uon Block­
satz dieser in seiner Form erhalten.

Bei der Verwendung uon Blocksatz 
is t  zu beachten, daß b e i längeren 
U ü rte rn , die nicht in eine Zeile pas­
sen, der Blocksatzcharakter uerloren 
geht. In solchen Fällen läßt man ein­
fach die automatische Trennung nicht 
zu und trennt manuell.

Lesen Sie außerdem in Kapitel 6 den 
Abschnitt "Unterschneidung" - wie man 
noch ein Uort in eine Zeile "zwängen" 
kann.

S i n n v o l l e  B e z e i c h ­
n u n g  v o n  F i l e s

Um ein späteres Auffinden uon be­
stimmten F ile s  zu gewährleisten, s o ll­
te man diese auch s in n v o ll beze ich ­
nen. Das Handbuch gibt h ier auf Seite 
66 Tips, was die File-Anhängsel be­
t r if f t .

Aber auch innerhalb des restlichen 
Filenamen so llte man uerdeutlichen, 
welchen Text jedes F ile  beinhaltet. Hat 
man zum Beispie l ein Projekt, das aus 
mehreren Seiten besteht, is t es sinn- 
uoll die Seitennummer im F ilenam en 
mitanzugeben (NAME/l.PT).

Man so llte a lso d ie  16 Buchstaben, 
die ein Filenamen haben kann, gut 
ausnutzen und eine einmal eingeführ­
te eigene Typologie beibehalten, um 
eine gewisse Kontinuität zu erreichen.

Die F o r m a t z e i l e  
u n d  K o m m e n ta r e

Nicht immer läßt sich ein Filename 
so gestalten, daß man zu einem späte­
ren Zeitpunkt sofort weiß, was der 
Inhalt des F iles is t. Daher so llte man 
im Textfile selbst ausre ichend Kom­
mentare verwenden, wie dies auch 
bei der Programmierung üblich is t.

Ein Kommentar fo lgt immer einem 
Formatzeichen (CTRL-F) und w ird  
somit beim Form atie ren des Textes 
n ic h t b e rü c k s ic h t ig t.  M ittels Kom­
mentar kann nun der Sinn des jew e ili­
gen Textes am Textanfang ausführlich 
erläutert werden und so kann man mit­
te ls Kommentarzeilen den Text über­
s ichtlicher gestalten.

Ein CTRL-P (Textrahmen wechseln) in 
einer Kommentarzeile schließt immer
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i . n  - i . i5Trennungstips  -  Kreat ives  Arbeiten
eine solche ab und wird beim Forma­
tieren des Textes auch beachtet. 
Außerdem is t  es möglich in einer For­
matzeile, in welcher Befehle stehen, 
auch Kommentare zu uerwenden. Dies 
wäre zum Beispie l dann nützlich, wenn 
man die Format-Befehle kommentieren 
w ill.  Im allgemeinen so llte  man aber 
Kommentare und Befehle trennen.

Hat man eine Zeichensatzsammlung 
auf Diskette, d ie  aus mehr a is  255 
Zeichensätzen besteht, so llte  man 
in einer Kommentarzeile nach einem 
Zeichensatzwechsel eindeutig erklären, 
auf welcher Diskette der gewünschte 
Zeichensatz arch iv ie rt is t. Somit is t  
gewährleistet, daß beim Formatieren 
des Textes, zu einem späteren Zeit­
punkt, auch die richtigen Zeichensätze 
verwandt werden.

Zu den Formatbefehlen V (Zeilenab­
stand) und H (Zeichenabstand) wäre 
noch ergänzend zu sagen, daß auch 
negative Uerte zugelassen sind. Nega­
tive Uerte haben die gegenteilige U ir- 
kung wie positive Uerte - die Zeilen 
bzw. Zeichen rücken dann etwas 
zusammen.

Muß man zum Beispie l e ine  S e ite  
m itten in  einem Absatz wechseln,
so llte man die letzte Zeile der Seite 
mit einem CTRL-F abschließen (Oder 
man verwendet den dicken Punkt, wel­
cher am Textende steht - der Punkt 
der so wie CTRL-P aussieht is t  
gemeint). Somit b le ibt dann der Block­
satz erhalten und es entsteht nicht 
der Eindruck, daß der Absatz am Sei­
tenende auch zu Ende is t.

Handelt es sich nicht um das Seiten­
ende sondern nur um ein Spaltenende, 
setzt man CTRL-P anstelle von CTRL-F 
ein.

Ü b e r s c h r e i b e n  
g l e i c h n a m i g e r  F iIes
Sinnvollerweise wird beim PAGEFOX, 

so llte man einen schon uorhandenen 
F iienam e beim abspeichern verwenden, 
das alte F ile  nicht überschrieben. Man 
muß also immer die alte Version lö ­
schen. Aber h ierbe i kann es le ich t 
vorkommen, daß man sich im Namen 
ir r t  und das fa ls c he  F i le  lö sch t. 
Um dies zu verhindern, so llte man sich 
eine Arbeitsdiskette zulegen, auf der 
man a l le  V ers ionen abspe iche rt 
(Versionsnummer im Filenamen vermer­
ken!) und nach Beendigung des Projek­
tes die endgültigen Versionen auf 
einer anderen Diskette sichert.

Es sei h ier noch angemerkt, daß 
m ittels des Paragraphenzeichens 
(drücke für MSM SHIFT und *♦*) ein 
F ile  überschrieben werden kann. Sie 
schreiben "5:Filename" beim Sichern 
des F ile s , und der Inha lt dieses F iles 
wird mit dem aktuellen Ed ito rinha lt 
überschrieben. Die Anwendung dieses 
Befehls is t  aber aus zwei Gründen 
nicht zu empfehlen. Erstens hat das 
Betriebssystem der Floppy an dieser 
Ste lle einen Fehler, wodurch eine kor­
rekte Arbeit dieses Befehls nicht 
gewährleistet is t. Zweitens kann beim 
überschreiben auf diese Methode le ich t 
das falsche F ile  überschrieben werden 
(Hier is t  der Fehler in der menschli­
chen Unzulänglichkeit zu suchen).

K r e a t i v e s  A r b e i t e n  
im T e x t e d i t o r

Auf den vorigen Seiten stehen einige 
Tips, die ein sc h ne lle s  und z e its p a ­
rendes aber auch p e rfe k te s  
A rbe ite n  m it PAGEFOX zu e rle ich ­
tern versuchen.
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Tips & Tricks fü r  den PAGEFOX -  Teil 1
Eine gewisse Kreativ ität muß a lle r ­

dings der Anwender nun auch selbst 
noch mitbringen, um eindrucksvolle 
Ausdrucke zu gestalten. PAGEFOX 
kennt kaum Grenzen. Natürlich gibt 
es aber auch noch den Kreativ-Teil im 
Kapitel 5, welcher Anregungen und 
Beispiele zum Arbeiten mit dem PAGE­
FOX und spezie ll dem Texteditor gibt. 
Kreativ ität wird übrigens auch im Gra­
fiked ito r gefordert, der nun als 
nächstes Kapitel fo lgt.

-  Kapitel 1
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l.TEIL

KAPITEL 2

Der Grafikeditor





2.1 - 2.4V orgehensw eise im G rafiked ito r -  M ove-Funktion

V o r g e h e n s w e i s e  
im G r a f i k e d i t o r

In diesem Abschnitt so ll nicht e r­
k lä rt werden, wie man Grafiken e r­
s te llt , sondern wie man mit dem Gra­
f ik e d it o r  a rb e ite t  im Uerbund m it 
Text- und Layout-Ed ito r.

Es gibt s icherlich  mehrere Vorge- 
hensweisen, wie man Druckuorlagen 
e rs te llt. Man kann zum Beispie l eine 
Grafik erste llen, diese im PG-Format 
(NAME/GRAF.PG) auf Diskette sichern 
und dann im Layout-Editor position ie­
ren.

Man kann aber auch den Text in den 
Grafikspeicher formatieren lassen 
(mittels Layout), diesen "Text" ab­
speichern (NAME/TEXT.PG) und dann 
erst mit dem Zeichnen beginnen, denn 
manchmal is t  die G ra f ik  uom Text 
abhängig (siehe auch "Vorgehensweise 
im Layout-Editor"). Denn man nun fe r ­
t ig  is t  mit dem Erste llen der Grafik, 
lädt man das zuuor abgespeicherte F ile  
(NAME/TEXT.PG) wieder in den Spei­
cher, indem man es durch EXOR mit 
der aktuellen Grafik uerknüpft. So 
b le ibt dann nur die eigentliche Grafik 
ohne Text übrig, die man wiederum 
abspeichert (NAME/GRAF.PG) und im 
Layout-Editor einbauen kann.

B i ld s c h ir m  l ö s c h e n

Fa lls man einmal einen einzigen 
Bildschirm löschen w ill,  geschieht dies 
m ittels Commodore-Taste und
CLR/HOME. Sollte man so nun mit 
allen acht Bildschirmen uerfahren, 
wird man m ittels Ganzseitenfunktion 
festste llen können, daß noch einige 
Grafikstücke übrig geblieben sind. An 
d iesen Ü be rb le ib se ln  is t  d ie  
M enu le iste  'schu ld '. Man kann dies 
dadurch beheben indem man, wenn zum

Beispie l Bildschirm dre i gelöscht wer­
den so ll, zuerst die Taste dre i drückt 
und diesen Bildschirm löscht und dann 
zweimal die Cursortaste nach unten 
drückt und nochmals löscht. Also 
immer bedenken, daß hinter der Menü­
le iste  auch noch Grafik sich uersteckt 
halten kann.

A u s s c h n i t t e  l ö s c h e n

Um einen Ausschnitt einer Grafik zu 
löschen, gibt es im Grafikeditor die 
Erase-Funktion, die in Verbindung mit 
einer Maus sehr schnell einen größe­
ren Bereich löschen kann. Man kann es 
aber auch einfacher haben, indem man 
den zu löschenden B e re ic h  m it te ls  
Move-Funktion m a rk ie rt und dann 
bei e ingestellter EXOR-Uerknüpfung 
uerschwinden läßt.

Sch ließ lich gibt es eine Methode, die 
sowohl bei e ingestellter EXOR- bzw. 
OR-Verknüpfung funktion iert. Man mar­
k ie rt den zu löschenden Ausschnitt 
m ittels Moue-Befehl, drückt dann das 
Mülleimer-Icon und sch ließ lich  UNDO. 
Der Grafikausschnitt kann allerd ings 
nicht mehr m ittels UNDO zurückgeholt 
werden.

Die M O V E - F u n k t io n

Venn man mit der Moue-Funktion ein 
Objekt uerschieben möchte, fu n k t io ­
n ie ren  d ie  Cursor-Tasten n ic h t  
mehr in dem Sinne, daß sie den 
Bildschirmausschnitt bewegen, sondern 
das Ob]ekt w ird  beuegt.

Uenn man nun das Objekt uon der 
einen Grafikseite zu einer anderen 
Ecke des Grafikspeichers bewegen 
w ill,  wählt man am besten die Ganz­
se ite n fu n k t io n  an, um so das Objekt 
schnell und problemlos zu position ie­
ren.
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 2
Es gibt a llerd ings auch noch die 

Möglichkeit die Tastenkombination 
SHIFT-M oder das "8*-Icon zu drük- 
ken, uom it nun das Objekt n ic h t 
in n e rh a lb  des B ild s c h irm s  heuegt 
u ir d ,  sondern auf de r G ra f ik s e i­
te. Is t gerade die Pixeluerschiebung 
auf Ml M e ingeste llt, drückt man *F" 
bzw. das "l"- Icon. Möchte man nun 
wieder das Objekt innerhalb des 
Bildschirms bewegen, genügt das noch­
malige Drücken uon SHIFT-M.

Uenn man ein Objekt, das g rößer 
a ls  e in  B ild s c h irm  is t ,  bewegen 
w ill,  muß man diese Grafik zuerst 
auf Diskette Zwischenspeichern und 
dann m ittels LOAD-Funktion auf der 
Seite beliebig positionieren.

Das gleiche Verfahren wendet man 
fü r G ra fiken  an, d ie  größer als ein 
Bildschirm sind und gedreht uerden 
so lle n  (siehe Handbuch Seite 16).

Die G a n z s e i t e n  
F u n k t i o n

Möchte man sich auf der Grafikseite 
bewegen, so gibt es zwei Möglichkei­
ten. Für kü rze re  D istanzen bewegt 
man sich m ittels Cursortasten fo rt, 
aber bei längeren  S trecken wählt 
man die Ganzseitenfunktion oder die 
Bildschirmpositionen 1 bis 8.

Mit der Ganzseiten-Funktion kann 
man a llerd ings auch noch eine G ra f ik  
auf 1/4 ih r e r  Größe v e rk le in e rn ,
man wählt einfach diese Funktion an 
und überträgt die Seitendarstellung 
m ittels Snapshot-Funktion auf die Gra­
fikse ite .

Die S n a p - S h o t  
F u n k t i o n

Möchte man aus dem Text-, 
Layout- oder auch G ra f ik e d ito r  
e in  B ild  in  den G ra f ik e d ito r  ( s ie ­
he T ite ls e ite )  übernehmen, so is t
die Snapshot-Funktion sehr nützlich 
(SHIFT-RESTORE). Dabei is t zu beach­
ten, daß das B ild  genau an die Ste lle 
geschrieben wird, an welcher man den 
Grafikeditor uerIassen hat. Mit der 
Snapshot-Funktion is t  es zum Beispie l 
möglich, D is k e tte n in h a lts v e rz e ic h ­
n isse  in  den G ra f ik s p e ic h e r zu 
übernehmen und anschliessend zu 
kommentieren (als Beispiel siehe 
Anhang).

Es gibt eine weitere Möglichkeit das 
In h a lts v e rz e ic h n is  in  den G ra f ik -  
e tf ito r zu bekommen. Man lädt das 
Inhaltsuerzeichnis im Direktmodus mit­
te ls 'L0AD"$*,8'. Dann gibt man die 
Zeile:
'OPEN 2,8,2,"FILNAMEN,S,U":CMD2:LIST' 
und sch ließ lich 'PRINT#2:CL0SE2' ein. 
Das Inhaltsuerzeichnis steht nun als 
sequentielles F ile  auf der Diskette 
und kann in den Texteditor geladen 
werden, wo es noch einwenig bearbei­
tet werden muß.

Möchte man im Grafikeditor einen 
Snapshot des Spriteeditors machen, 
erhält man nur ein G ittergebilde. FIDO 
is t h ie r auch nicht gerade gnädiger 
und lie fe r t  das gleiche Ergebnis.

Vorsicht is t  beim Umgang mit dieser 
Funktion auch geboten, da ein uerse- 
hentlich ausgeführter Snapshot n ic h t  
m it oinom UNDO rückgäng ig  gemacht 
werden kann.
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M ove-Funktion -  M uste r-F u n k tio n 2.4 - 2.8

Die C o n s t r u c t i o n - S e t  
F u n k t i o n e n

Mit der Get-Funktion lassen sich 
P in s e l b e lie b ig e r  Form rea lis ieren. 
Man zeichnet zum Beispie l einen
kleinen Kreis, fü llt  diesen mit der 
Paint-Funktion aus und schon kann man 
mit diesem dicken Punkt neue
Kunstwerke zeichnen.

Ueitere Informationen über 
Construction-Sets erhalten Sie im 
Kreatio-Teil im Abschnitt "Das 
Construction-Set")

Die M u s t e r - F u n k t i o n

Die Musterfunktion des PAGEFOX is t  
eine nützliche Einrichtung, denn mit 
ih re r H ilfe  werden die B ilder "bun­
ter".

Orginalausschnitt 
mit Lupe

B ild  5 - D ie  abgerundete Ecke
Uie im Handbuch auf den Seiten 

18,19 und 28 beschrieben, kann man 
die erwähnten Befehle bei der Arbeit 
mit Construction-Sets gut oerwenden. 
Im F ile  "STUFF.BS" sind auf einem 
Bildschirm einige Pinsel und sonstige 
n ü tz lic h e  G eb ilde  oorhanden, die man 
auch wie ein Construction-Set 
oerwenden kann. Da man sicher nicht 
immer einen ganzen Bildschirm f re i 
hat, so llte man jede Zeile des F iles 
"STUFF.BS" nochmals einzeln in den 
F iles "STUFF/nr.PG" auf Diskette 
abspeichern.

Im unteren Teil des Bildschirms oon 
"STUFF.BS" is t  noch eine 
Demonstration abgebildet, wie man 
einen Kasten mit abgerundeten Ecken 
konstruiert. (Siehe auch B ild  5).

Ohne größeren Aufwand kann man 
sofort 20 Muster oerwenden. Eine 
weitere V ie lfa lt  an neuen Mustern b ie­
tet sich an, wenn man die schon oor- 
handenen Mustern oerknüpft. A lle r ­
dings wird es einem wohl lästig  wer­
den, wenn man mehrere Flächen mit 
dem selben Muster fü llen  w ill,  welches 
durch mehrfache Verknüpfungen ent­
standen is t. Hier kann man allerd ings 
Abhilfe schaffen, denn mit dem PAGE­
FOX is t  es auch möglich eigene Muster 
zu erzeugen (Handbuch S. 27).

Sie können somit Muster, die durch 
Verknüpfungen entstanden sind fest- 
halten und sch ließ lich eine neue Hu­
s t e r le is te  schaffen. Uenn man Muster 
selbst erste llen w ill,  muß man folgen­
des beachten. Die eigenen Muster müs­
sen in der linken oberen Ecke des
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 2
Bildschirms position iert werden. Ein 
Muster hat dabei die Größe uon 8 x 8 
Pixeln.

Hat man einmal keine Ideen für neue 
Muster, empfiehlt sich folgendes Vor- 
gehen: zuerst so llte man das F ile
"MUSTER/LEER.PG" uon der Diskette 
laden. In die dort uorhandenen Vierek- 
ke kann man später die Muster mi­
schen. Nun sprüht man m ittels Spray- 
Funktion einmal über die linke obere 
Hälfte des Bildschirms und übernimmt 
das entstände Sprühmuster m ittels 
SHIFT-P. Nun beginnt man mit dem 
Mischen der Muster. Man muß zuerst 
die Vierecke m ittels Paint-Funktion 
ausfüllen und dann einige Muster 
miteinander uerknüpfen. Hierzu eignet 
sich heruorragend die EXOR-Verknüp- 
fung. Nun bewegt man das neu entstan­
dene Muster, m ittels Get- und Stamp- 
Funktion, zur linken oberen B ild ­
schirmecke (CTRL-SPACE). Dort posi­
t ion ie rt man den Stempel und bewegt 
den Bildschirm um 8 oder 16 Punkte 
nach rechts (einmal bzw. zweimal Cur­
sor nach rechts drücken). Nun kann 
man noch 19 weitere Muster entwer­
fen, um die Musterleiste uollständig 
auszufüllen.

Ein Vorte il wäre es, wenn man in  
jede r h u s te r le is te  e in  schuarzes 
und ue iße s  Fe ld  hätte . Mit einem 
schwarzen Muster kann man nämlich 
m ittels EXOR-Verknüpfung ein Muster 
negieren.

Hat man seine Muster e rs te llt , 
möchte man sicher auch etwas 
'bemustern'. Hierbei gibt es mehrere 
Möglichkeiten. Mit den Ze ichenfunk­
tionen (Draw, C irc le , Rectangle, Line 
und Jots) kann man etwas zeichnen und 
sch ließ lich  danach ein Muster anwäh­
len, welches dann, wie in der Muster­
le is te  abgebildet, übernommen wird. 
Dabei muß man allerdings beachten, 
daß bei den Funktionen Kreis, Rechteck 
und Linie nur das jeweils fetzte Gebil­
de bemustert wird.

Bemustert man ein mit Draw 
gezeichnetes Gebilde und zeichnet wie­
der etwas, so wird beim erneuten 
Bemustern nicht das neue Gebilde 
bemustert sondern das alte. Daher 
so llte man nach der 1. Bemusterung 
z.B. einmal auf eine Cursor-Taste 
drücken.

Eine andere Möglichkeit etwas zu 
bemustern is t  die Moue-Funktion. 
Hierbei markiert man einen Ausschnitt 
und wählt dann die EXOR-Verknüpfung. 
Uenn man nun ein Muster anwählt, so 
wird man bemerken, daß dieses negiert 
dargestellt wird. Man erhält nun die 
ursprüngliche Form des Musters 
zurück, indem man ein weißes Muster 
anklickt. Hat man gerade kein weißes 
Muster zur Verfügung, so tut es auch 
ein schwarzes. Beuor man das schwar­
ze Muster anklickt muß nun aber die 
AND-Verknüpfung e ingestellt werden.

Es gibt noch eine einfachere Mög­
lichke it m it te ls  Hove-Funktion 
e inen G ra f ik a u ss c hn itt  zu bemu­
ste rn . Bei e ingestellter EXOR-Ver- 
knüpfung (gesagtes g ilt  auch bedingt 
für OR-Verknüpfung) wird der G rafik­
ausschnitt m ittels Moue-Befehl mar­
k ie rt. Danach drückt man das Müllei- 
mer-Icon an und sch ließ lich das 
gewünschte Muster. Der Nachteil d ie­
ser Methode is t , daß nun das Drücken 
des UNDO-Icons das Verschwinden des 
markierten Abschnittes bewirkt.

Hat man daher einmal eine nicht 
gefä llige Bemusterung, kann man durch 
nochmaliges anklicken des Musters und 
eines schwarzen Musters den ur­
sprünglichen Zustand erreichen (durch 
das Anklicken eines schwarzen Musters 
wird das aktuelle Muster übrigens 
inuertiert). Hat man allerd ings mehre­
re Muster uerknüpft, wird es manchmal 
mit der eben beschriebenen Methode 
Schwierigkeiten geben. Um diese 
Schwierigkeiten zu uermeiden wählt 
man die AND-Verknüpfung an, drückt 
ein weißes Muster und dann nach dem
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2.8 - 2.9D ie  M u s te r fu n k t io n  - Lange L in ie n
Anwählen der EXOR-Uerknüpfung ein 
schwarzes Muster - und a lles is t  wie­
der beim Alten.

Hier noch ein w ichtiger Punkt, der 
den Ausdruck e in e r bemusterten 
D ruckvorlage b e tr if ft .  Bei der 
höchsten Druckqualität (HIGH) kommt 
es uor, daß ein graues Muster eher 
als schwarzes ausgedruckt wird. Am 
besten werden die Muster mit der 
m ittleren Druckqualität (MEDIUM) aus­
gedruckt.

Fa lls 5ie noch mehr über Muster 
wissen wollen, lesen Sie im Kreatiu- 
Teil im Abschnitt "Muster" nach!

L a n g e  L in ie n
Möchte man mit der Line-Funktion 

e ine  L in ie  Ze ichnen, d ie  länge r 
a ls  e in  B ild s c h irm  is t ,  so wird man 
bald bemerken, daß dies nicht unbe­
dingt so einfach is t. Am besten läßt 
sich eine Lin ie uerlängern, indem man 
m ittels Moue-Funktion ein Stück der 
Linie markiert und dann uerschiebt.

Diese Methode kann man aber nur 
dann anwenden, wenn die Koordinaten 
der Endpunkte der L in ie unwichtig 
sind. Aber was machen, wenn man eine 
Lin ie uon dem Koordinatenpunkt 0/0 
( l.  Bildschirm) zum Endpunkt 639/799 
(8. Bildschirm) zeichnen möchte? Die 
Lösung is t  das BASIC-Programm
*LONG-LINES .BASIC* *.

Uenn man also eine lange schräge 
Lin ie mit uorgegebenen Endpunkten 
konstruieren möchte, sichert man 
zuerst einmal a lle  Daten der PAGE- 
FOX-Editoren auf Diskette und lädt 
anschließend das angesprochene BASIC- 
Programm.

Dort kann man nun das Anfangs- und 
Endkoordinatenpaar der Lin ie eingeben. 
Uobei das Anfangskoord inatenpaar

über dem Endpaar, auf der G ra­
f ik s e it e ,  lie g e n  mu0. Nach der E in ­
gabe erhält man nun einige Daten, die 
man am besten in einer uorgefertigten 
Tabelle notiert. Zuerst wird ausgege­
ben, in welchem Bildschirm der 
Anfangspunkt der Linie liegt. Diesen 
Bildschirm muß man auch beim Kon­
struieren der Linie anwählen und die 
Linie bis zu jener Ergebniskoordinate 
zeichnen, die im unteren Teil des 
Bildschirms lieg t. Nun wählt man den 
darunterliegenden Bildschirm an und 
geht m ittels Cursor-Taste soweit nach 
oben, bis gerade ein kleines Stück der 
Linie zu sehen is t. Und so oerfährt 
man mit den restlichen Teilstücken der 
Linie.
Das Programm lie fe r t  außerdem einen 
Koordinatenwert, unter der Bezeich­
nung "EVTL. UEBERGANGSUERT".
Diesen Uert benötigt man dann, wenn 
die Lin ie uon einem Bildschirm mit 
gerader Zahl (rechte Hälfte) in einem 
mit ungerader Zahl (linke Hälfte) 
wechselt oder umgekehrt. Uechseit 
z.B. eine L in ie uon BS3 in BS4, zeich­
net man in BS3 die Linie bis zum 
übergangswert und wechselt dann in 
BS4. Nun drückt man einmal die Cur­
sortaste nach links und zeichnet ab 
dem übergangswert normal weiter, bis 
zur nächsten Ergebniskoordinate.
Fa lls im Programm einmal die Meldung 
"GERADE LINIE" erscheint, so kann man 
diese L in ie auch ohne H ilfe  des Pro­
gramms konstruieren. Eine weitere 
mögliche Fehlermeldung ist: "1. KOOR­
DINATENPAAR LIEGT NICHT IM 
BEREICH". Fa lls diese Fehlermeldung 
erscheint, so llte man die Eingabewerte 
überprüfen. Fa lls allerdings das 2. 
Koordinatenpaar nicht im Bereich des 
Grafikspeichers lie g t, taucht keine 
Fehlermeldung auf.
Uenn man a lle Daten r ich t ig  eingibt 
und die Bedienungsanweisungen beach­
tet, wird man schnell auch korrekte 
Linien zeichnen können. Das Rezept
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 2
"Lange Linien" e rk lä rt an einem Bei­
sp ie l nochmals die Handhabung von 
"LONG-LINES-BASIC".

Rezept:
Lange L in ie n

Beispiel: Linie uon 10/10 nach
639/670 ziehen
- Beispielswerte eingeben und Ergeb­

niskoordinaten notieren
- Im PAGEFOX-Grafikeditor BS1 

anwählen
- LINE-Befehl anklicken
- Lin ie uon 10/10 nach 172/180 

ziehen.
- Nach BS3 gehen und 3x Cursor nach 

oben drücken (BS3 3xt).
- Linie uon 172/180 nach 319/334 

ziehen
- BS4 lx *
- Linie uon 319/334 nach 339/355 

ziehen
- BS6 6xt
- L in ie uon 339/355 nach 506/530 

ziehen
- BS8 9xt
- L in ie uon 506/530 bis 639/670 

ziehen
- Fertig

Noch ein Tip: Gestalten Sie doch mit 
H ilfe  des PAGEFOX eine Tabelle, in 
welche Sie, die uon LONG-LINES.BASIC 
gelieferten Uerte, eintragen können.

Die T e x t f u n k t i o n

Die Textfunktion im Grafikeditor is t 
dazu gedacht, daß man B e s c h r if tu n ­
gen, zum Beispie l fü r  S cha ltp läne , 
d irekt im Grafikeditor uornehmen kann. 
Fa lls  man einmal mehr als eine Zeile 
eingeben w ill,  so wird man bemerken, 
daß die RETURN-Taste keine Funktion 
hat. Daher muß man die Zeile ab- 
schliessen, indem man auf die rechte 
Maus- oder Joysticktaste drückt. Uenn

man nun in der nächsten Zeile mit der 
Texteingäbe fortfahren möchte, so llte 
man die Punkte notieren, die man nach 
unten geht. Somit is t  gewährleistet, 
daß man immer den gleichen Zeilenab­
stand hat.
Es gibt aber auch noch eine andere 
Möglichkeit, wie der Text mit gleichen 
Zeilenabständen geschrieben werden 
kann. So kann man m ittels der Tasten­
kombination CTRL-SPACE den Text im 
Bildschirm links oben positionieren. 
Hat man nun eine Zeile geschrieben, 
drückt man auf die rechte Maustaste 
und kann nun nach Bedarf mit der 
Cursortaste nach unten gehen.
Im Handbuch wird auf Seite 15 be­
schrieben, daß man bei Anwendung der 
Textfunktion nur die Modulzeichensätze 
uerwenden kann. Dies is t  aber nicht 
unbedingt korrekt. Es gibt eine Mög­
l ic h k e it  auch m it D is k e tte n ze i­
chensätzen im G ra f ik e d ito r  zu 
schre iben . Hat man im Grafikeditor 
die Textfunktion eingestellt und fo r­
matiert man nun einen Text im Layout- 
Editor, kann man mit der zuletzt ver­
wendeten Schrift (im Texteditor) nun 
im Grafikeditor arbeiten. Hierbei is t  
folgendes zu beachten: Die Optionen 
Ze ichenabstand, B re it-  und dop­
p e lt  hohe S c h r if t  können h ier schon 
vom Texteditor her übernommen wer­
den. A llerdings wird die S c h r if t  in
der Textfunktion dann ge lö sch t, 
wenn man in den Layout-Editor wech­
se lt, im Texteditor das Menu aufruft, 
eine neue Funktion im Grafikeditor
wählt oder CTRL-Z drückt.

Diese Funktion eignet sich nun sehr 
gut, wenn man mit einer Zeichen­
satzschrift im Grafikeditor d irekt 
schreiben w ill.  Da man jetzt auch den 
Zeichenabstand einstellen kann, eignet 
sich a llerdings auch die Uerwendung
von Modulzeichensätzen. Es besteht 
jetzt immer noch die Möglichkeit eine 
Grafik von Diskette zu laden, um diese 
zu Beschriften.
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2.9 - 2.11Lange Linien -  S chr i f tvar ia t ion en
Und hier noch zwei weitere E rk lä ­

rungen zur Textfunktion. Hat man 
etwas geschrieben und möchte diesen 
Text nicht im aktuellen Bildschirm 
positionieren, b le ibt die Möglichkeit 
das Ganzseiten-Spmbol anzuk licken  
und somit den gewünschten Bildschirm 
anzusteuern. Möchte man am Zeilenan­
fang einige Leerzeichen setzen, hat 
dies keine Uirkung. Man muß h ie r ge­
sp e rrte  Leerze ichen verwenden 
(SHIFT-Space).

Möchte man den Text, der gerade 
geschrieben wurde und noch nicht 
durch ein Maus-Klick position iert wur­
de, löschen, könnte man einigemale die 
INST/DEL-Taste drücken. Es geht aber 
auch einfacher, indem man die Commo- 
dore-Taste und 'S' und die rechte 
Maustaste drückt.

Auch im Grafikeditor bietet sich die 
Möglichkeit die S c h r if te n  zu uerän- 
dern. Besonders ein S hadou-E ffekt
läßt sich in beliebiger Lage re a lis ie ­
ren. Sogar das Sp iege ln  e in e r  
S c h r if t  is t  möglich. In B ild  7 werden 
einige Beispiele gezeigt, wie man im 
Grafikeditor Schriften neu gestaltet. 
Zuerst muß, wie links angegen, im 
Texteditor der Text einmal normal und 
dann "geoutlinet" eingeben werden. 
Nach der Übersetzung des Textes wer­
den dann die zwei Textzeilen m ittels 
Move-Funktion überlappt. Ganaue 
Anweisung zu diesem Verfahren stehen 
im Rezept "Shadow-Schriften".

Die Anwendung dieses Verfahren 
so llte man allerd ings nur bei Über­
schriften vornehmen.

Qz==40 . h=3 . v=5# 
R 3 B e i s p i e i n i  **Beispielf3t ^eispielfiMi 3eispielM •

%

^ 3
Ausschnitt des Texteditors

Spiegelbilder machen sich 
besonders gut bei 
kursiver Schrift

Betsplel
^ S @ f e p ^

a) c m z wn 2 2 § *7 a 2. 3 £ ̂ ST cr iöM ; o 2 JD2 iQ P D %r  • rt- 0) %0 * cr o
2 £ § -E! W 2 c
J 3 5 ^%o • <n*1 3 ? ̂ 3 flu2 0/ Q.

s ?

B ild  7 - S c h r if tv a r ia t io n e n  im G ra f ik e d ito r

S c h r i f v a r i a t l o n e n  
im G r a f i k e d i t o r

Vom Texteditor is t  ja schon die 
Möglichkeit bekannt, daß man Schriften 
m ittels Outline, Shadow, Kursiv usw. 
variieren kann. Sicher hat man 
dadurch unzählige Möglichkeiten eine 
Schrift zu gestallten.

Ueitere Möglichkeiten die S chrift im 
Grafkikeditor zu manipulieren finden 
Sie im Kreativ-Teil im Abschnitt 
"Buchstabenvariationen"

Rezept:
S hadou-S chr iften
So erhalten Sie die Zeile 1 aus 
B ild  7:
- Text wie angegeben im T-Editor e in­

tippen
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 2
- Standardlayout 1 im L-Editor anwäh­

len
- Vollformatieren
- Im Grafikeditor kopieren Sie die 

erste Textzeile uon BS1 nach BS2 
(Moue-Befehl)

- Zeile 2 ebenfalls nach BS2 kopieren 
und 3xT (3*8 Pixel). Feinuerschie- 
bung anklicken und lx t  und lx * .

- Objekt plazieren (rechte Maustaste 
drücken)

- Fertig

Man so llte  um Löcher zu uermeiden 
auch beuorzugt mit dem dicken Pinsel 
(Shift + D) arbeiten.

Mit den Befehlen Get, Append und 
Stamp lassen sich zwar gut Pinsel in 
uerschiedenen Größen und Formen ge­
stalten, a llerd ings muß man h ie r sehr 
behutsam (langsam) zeichnen um Löcher 
zu uermeiden. Hat man ein Gebilde, 
welches noch undicht is t , so llte  man 
den Bildschirm inoertieren um so die

o _

o
Bo
o

— 1ij
%

B ild  8 - Log ische Verknüpfungen

A u s f ü l l e n  u n d  
D r a w - F u n k t i o n

Uenn man ein Gebilde, welches man 
mit der Draw-Funktion gezeichnet hat, 
mit der Paint-Funktion ausfüllen w ill,  
kann es uorkommen, daß man und ich te  
S te lle n  in der Grafik hat und der 
Paint-BefehI Unheil anrichtet. Abhilfe 
kann man schaffen, indem man das 
U nhe il n i t  UNDO rückgän ig  macht 
und das Gebilde m it te ls  D rau 
abd ich te t. Hierbei is t  außerdem noch 
zu beachten, daß beim A rbe iten  m it 
e in e r P roportiona lm aus in Verbin- 
dung mit dem Draw-Befehl nur langsam 
gezeichnet werden so llte , um so 
und ichte  S te lle n  zu vermeiden.

Löcher besser sehen zu können. Is t 
ein Gebilde undicht und sieht man ke i­
ne Löcher, so llte man die Zoom-Funk­
tion einsetzen.

L o g i s c h e
V e r k n ü p f u n g e n

Der PAGEFOX bietet die logischen 
Verknüpfungen ODER, EXOR und UND 
an. Die Tabellen in B ild  8 zeigen nun 
das Verhalten der dre i Verknüpfungen 
bei PAGEFOX.

Uie man mit den Verknüpfungen 
arbeitet wird im Handbuch auf Seite 
17 e rk lä rt.
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S c h r if t v a r ia t io n e n  - U N D O - F u n k t io n 2 . l l  - 2.14
Dd man in der M enü le iste  n ic h t 

e in deu tig  erkennen kann, welche 
Verknüpfung gerade eingeschaltet is t , 
wird dies in B ild  9 genauer erläutert.

Einige Anwendungen der Verknüp­
fungen wurden bereits in diesem 
Buch erläutert. So kann man zum Bei­
spie l m ittels EXOR-Verknüpfung einen 
Bildschirmbereich löschen. Und bei der 
E rs te llu n g  uon neuen Mustern 
erweist die EXOR-Verknüpfung auch 
gute Dienste. Uenn man zum Beispie l 
mehrere Muster zu einem neuen Muster 
m ittels EXOR-Verknüpfung (Bereich 
m ittels Mooe markieren) oerknüpfen 
w ill,  kann man diese Verknüpfung 
rückgängig machen, indem man das 
vorhandene Muster m it dem g le i­
chen nochmals ve rknüp ft. U ird ein 
Muster mit einem ue i0en Muster 
m it te ls  EXOR ve rknüp ft so u ir d  
es n eg ie rt.

knüpfen. Hier kann nun die Inoertie- 
rung des Musters durch das Verknü­
pfen mit einem schwarzen Muster 
erfolgen.

Fa lls man einen Text in den G rafik­
editor übersetzt hat und diesen nun 
g ra f is c h  noch etwas au f lo cke rn  
möchte, hat man zwei Möglichkeiten; 
entweder man lädt eine Grafik hinzu 
oder zeichnet eine neue. Besonders bei 
der letzten Möglichkeit, kann eine 
EXOR-Verknüpfung gute Dienste le i­
sten. Zuerst s ichert man den über­
setzten Text, zeichnet dann die neue 
Grafik ein. Nun k lic k t man die EXOR- 
Verknüpfung an und mischt den gesi­
cherten Text mit dem aktuellen Gra­
fikspeicher. A lles was nun übrig 
b le ibt is t  die zuletzt eingezeichnete 
Grafik.

n s r a
t

OR - Verknüpfung

K 0 2 j
t

EXOR - Verknüpfung

f f i H
t

AND - Verknüpfung

B ild  9 - Verknüpfungmenus

Möchte man die oorhandene Muste­
rung to ta l ve rw erfen , gibt es zwei 
Möglichkeiten. Erstens man drückt e in­
fach das UNDO-Icon oder man wählt 
die AND-Verknüpfung an und oerknüpft 
das oorhandene Muster mit einem wei­
ßen Muster.

Fü llt  man m ittels Paint-Funktion 
einen Bereich aus, so kann dieser auch 
in einem Muster dargestellt werden. 
Bei e ingestellter EXOR-Verknüpfung 
kann man auch h ier die Muster oer-

Ulie diese Beispiele zeigen, kann man 
die logischen Verknüpfungen sinnooll 
auch in anderen Bereichen einsetzen.

Die U N D O - F u n k t io n
Hier fo lgt eine Auflistung, die 

genau zeigt wann und wie die UNDO- 
Funktion w irkt.

Hat man z.B. gerade etwas gezeich­
net und macht zwischendurch etwas
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 2
anderes, kann es sein, daß die UND0- 
Funktion keine Uirkung mehr auf das 
eben Gezeichnete hat.
1. D ie  UNDO-Funktion hat dann 
ke ine  U irkung  uenn:
- eine andere Funktion angewählt wur­

de außer:
Maßstabsfunktionen, Uerknüpfungsart 
wechseln, Punktgitter, Grafiktabula­
tor, Farbwahl (F3/F5), Muster über­
nehmen, Bildschirm inuertieren, D is­
kettenbefehl aufrufen.

- ein anderer Editor aufgerufen wird.
- Der Bildschirm gewechselt wird; mit­

te ls Cursor der Grafikausschnitt 
oerschoben wird oder die Ganzsei­
tenfunktion aufgerufen wird.

- Grafikseite gelöscht wurde.

2. Und nun zur U irkung  b e i den 
e inze lnen  Funktionen:
a) Bei UND0 wird bei folgenden 

Funktionen a lles seit Funktionsauf­
ruf gelöscht (ausgenommen wenn 
zwischenzeitlich eine unter 1. 
erwähnten Aktionen ausgeführt 
wurde):
Draw, Jots, Paint, Stamp, Append, 
Erase, Muster.

b) Bei folgenden Funktionen wird nur 
das letzte Objekt gelöscht:
Mooe, Textfunktion (für Undo nur 
UNDO-Icon anklicken), Zoom-Funk- 
tion, Uide-Funktion, Mülleimer

c) Bei folgenden Aktionen hat Undo 
keine Uirkung: Get, Pos 1 bis 8 
anspringen, Farbwahl, Grafiktabu­
lator setzen, Muster übernehmen, 
Construction-Set (Fl/F2).

Besonders bei Befehlen die unter a) 
aufgeführt sind kommt es uor, daß man 
z.B. einen Grafikausschnitt gezeichnet 
hat der einem gut ge fä llt. An dieser 
Ste lle so llte man die aktuelle Funktion 
neu aufrufen und weiterzeichnen. Is t 
man nun mit dem neu Gezeichneten 
nicht zufrieden, wird durch UNDO auch 
nur dies gelöscht und der Rest b le ibt 
erhalten.

A r b e i t e n  mit dem  
M a ß s t a b

Der PAGEFOX bietet im Gegensatz zu 
dem Printfox beim Arbeiten im G rafik­
editor nicht nur die Pixel-Koordinaten 
an, sondern auch eine Millimeter-Anga­
be.

Mit H ilfe  des v a r ia b le n  Koord ina­
tenursprungs (Nulltaste drücken) is t 
es möglich, beliebige horizontale und 
uertika le Strecken genau abzumessen.

Aber auch die Länge oon schrägen 
Linien kann man m ittels des Satzes 
oon Pythagoras erm itteln. Man drückt 
einfach am Beginn der Linie die N u ll­
taste und lie ß t sch ließ lich  die Koordi­
naten des Endpunktes ab. Die beiden 
Uerte werden jeweils quadriert dann 
beide addiert und sch ließ lich  ra d i­
z iert.

Uenn man im Grafikeditor den Koor­
dinatenursprung oerändert, wird er 
auch g le ichze itig  im Layout-Editor 
oerändert.

Führt man e in  Reset aus, werden 
zwar die Daten in den dre i PAGEFOX- 
Editoren nicht gelöscht, aber der 
Koord inatenursprung w ird  w ieder 
nach l in k s  oben ge leg t. (Ueitere 
Angaben über Reset siehe Kapitel 4).

Beim Arbeiten mit dem Millimeter- 
Maßstab is t  darauf zu achten, daß e in  
H il l im e te r  m ehrere P ix e l lang is t. 
Daher gibt es beim Millimeter-Maßstab 
auch Zwischenwerte, die aber nicht 
angezeigt werden. So wird zum Bei­
sp ie l eine 1,9 mm lange Linie nur als 
1 mm lang angezeigt.

Uenn man zum Beispiel eine 5 mm 
lange L in ie erzeugen w ill,  muß man 
folgendermaßen oorgehen: Zuerst setzt 
man den Koordinatenursprung, dann 
drückt man auf den Feuerknopf (setzen
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UNDO-Funktion -  Ecken oder Rahmen 2.14 -  2.18
des ersten Punktes der Linie) des 
Joysticks und fährt in die gewünschte 
Richtung. Genau an dem Punkt, an 
dem d ie  Anzeige von 4 mm auf 5 
mm sp r in g t  is t  d ie  L in ie  5 mm 
lang.

Im Gegensatz zu Printfox gibt es bei 
PAGEFOX ke ine  haßstabs-U nter- 
sch iede  b e i den d re i D ru c kq ua li­
tä ten  LOU, MEDIUM und HIGH. Somit 
is t  also der maßstabsgetreue Druck 
gewährleistet.

T i p s  z u m  D r u c k e n
Uie man seine Grafik zu Papier 

bringt wird zwar im Handbuch schon 
ausführlich auf den Seiten 24 bis 26 
beschrieben, h ier aber noch einige 
zusätzliche Tips.

Bei manchen Druckern gibt es bei 
Ueruendung uon e inze lnen  B lä t ­
te rn  Probleme, wenn man den unteren 
Teil des Blattes auch bedrucken w ill.  
Daher so llte man entweder ersatzweise 
Endlospapier verwenden oder an das 
Einzelpapier ein zweites m ittels Kle­
bestreifen befestigen, welches dann 
später mühelos beseitigt werden kann. 
Eine dr itte  Losung wäre, den unteren 
Teil des Einzelblattes nicht zu bedruk- 
ken.

Im Druckmenu stehen u.a. d ie  d re i 
Optionen LINKS, MITTE und 
RECHTS. Diese Optionen sind nicht so 
aufzufassen, daß, fa lls  man eine Gra­
fikse ite  hat, die vollständig gefü llt 
is t , und die Druckoption RECHTS ver­
wendet, dann ein Stück der Grafik 
feh lt. Die Grafik is t  also, g le ichgültig 
welche Option angewählt w ird, vo ll­
ständig auf Papier. Fa lls man nur 
einen Ausschnitt der Grafik anwählt, 
so verändert sich je nach Option 
(LINKS, MITTE oder RECHTS) d ie  l in k e  
A n fangspos it ion  auf dem Papier.

A b s p e i c h e r n  
v o n  G r a f i k e n

Uie im Hanbuch auf Seite 66 be­
schrieben, so ll man seine F iles e in­
deutig benennen. Zum Beispie l wäre es 
empfehlenswert die Grafiken im PG- 
Format zu unterscheiden, denn es gibt 
G ra f ik e n , u e lche  d ie  ganze S e ite  
oder nur e inen T e il einnehmen.

Es is t  von U orte il, nachdem man 
einen Text formatiert hat und mit den 
entsprechenden Grafiken versehen hat, 
die gesamte S e ite  abzuspe ichern. 
Somit erspart man sich, wenn man 
später nochmals einen Ausdruck anfer­
tigen w ill,  das erneute Formatieren. 
Bei solchen F iles könnte man den F ile ­
namen "name/Seite.PG" verwenden.

Und bei B ildern, die man bei der 
Formatierung einbindet, könnte man 
den Filenamen "NAME/GRAF.PG" ver­
wenden.

E c k e n  o d e r  R a h m e n
Fa lls man den Characterfox (siehe 

Seite 67) besitzen so llte , findet man 
neben den fantastischen Zeichensätzen 
und dem Zeichensatzeditor u.a. auch 
noch s ieben schöne Rahmen auf der 
Characterfox-Disk.

Auf der Characterfoxdiskette sind 
a lle  v ier Ecken der Rahmen abgespei­
chert. Da sich bei PAGEFOX Grafiken 
m ittels Move-Befehl (S. 16) einfach
drehen lassen, so llte  man jeweils nur 
d ie  lin k e  obere Ecke seperat ab­
spe iche rn . Nun muß man eine Ecke 
nur dreimal drehen und schon hat man 
einen Rahmen. Somit erspart man sich 
dann auch die Arbeit die gewünschte 
Ecke mühsam aus dem "Eckengewirr" 
herauszuziehen.
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übrigens, auf der PAGEFOX-Demodis- 
kette is t  ein Rahmen des Characterfox 
im F ile  "RAHMENl.PG" enthalten. Ein 
weiterer Rahmen befindet sich im F ile  
"RA/L.PG" oder "RA/R.PG". Noch wei­
tere Ecken befinden sich auf der be i­
gelegten Diskette "ECKEN.BS".

Außerdem sollten Sie sich noch im 
Kreatiu-Teil im Abschnitt "Die Ganz- 
seiten-Rahmen" weiter informieren.

Von dieser Koordinate aus wird 
sch ließ lich  ein Rechteck bis zur Koor­
dinate 639/799 gezogen. Nun kann die 
Grafik mit dem Rechteck an die 
gewünschte Stelle kopiert werden. Man 
erm itte lt nun die Koordinate der linken 
oberen Ecke des Recktecks und posi­
t io n ie rt an dieser Ste lle die Grafik im 
Layout-Editor.

I n i t i a l e n

Auf der Characterfoxdiskette befinden 
sich außerdem noch In it ia len . Diese 
kann man zum Beispie l für ein Märchen 
a ls  Anfangsbuchstaben uerwenden. 
Man speichert den benötigten Buchsta­
ben ("Es war einmal" also E) seperat 
ab und fügt diesen nun im Layout-Edi- 
tor in die linke obere Ecke des Text­
feldes als Grafik ein.

Steht der Anfangsbuchstabe allerdings 
nicht in der linken oberen Ecke des 
Textrahmens, wird das Einfügen der 
In it ia le  etwas aufwendiger. Man fo r­
matiert nun erst einmal den Text ohne 
In it ia le  und lädt die In it ia le  in die 
rechte untere Ecke des Grafikeditors 
und notiert sich die Koordinate (Koor­
dinate beuor Grafik uollständig gela­
den ist).

Rezept:
In it ia le  p o s it io n ie re n
- In it ia le  in untere linke Ecke des 

G-Editors laden
- Koordinaten notieren
- Von der notierten Koordinate nach 

739/799 ein Rechteck zeichnen
- Grafik nun (mit Rechteck) an

gewünschte Stelle oerschieben
(Mooe-Befehl)

- Koordinate der oberen rechten Ecke 
des Rechtecks notieren

- An der notierten Ste lle im L-Editor 
die In it ia l-G ra f ik  positionieren.
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KAPITEL 3

Der Layout-Editor





Vorgehensw e ise 3.1

V o r g e h e n s w e i s e

Ulie schon in Zusammen­
hang mit Text- und Gra- 
f iked ito r e rk lä rt wurde, 
g ib t  es auch beim 
Layou t-Ed ito r, v e r­
sch iedene Uorgehens- 
u e isen , um zu einem 
oernünftigen Ergebnis zu 
gelangen.

I ,  Form atie rung
von *nur Text*

Uerwendet man zum Bei­
spie l nur Text (B ild 10) 
und uerzichtet auf Gra­
fiken, wird man sich ein 
entsprechendes Layout 
aussuchen (z.B. einspal­
t ig  oder mehrspaltig) 
und wird dann den Text 
formatieren (FF). F a lls  
de r Text n ic h t  u ie  
vorgesehen d ie  ganze 
S e ite  a u s fü llt ,  so kann 
man die 5chrift ändern 
oder den Textrahmen 
enger machen. Fa lls  be i­
des nicht erwünscht 
w ird, fügt man in den 
Text noch einige Absätze 
ein, um so die Seite zu 
fü llen. B ild  11 - Layout m it textabhängigem B ild
Paßt der Text n ic h t 
in  den Textrahmen,
le ite t man entsprechend 
wie oben beschrieben die 
gegenteiligen Maßnahmen 
ein oder beschreibt eine 
weitere Seite.

2, Form atie rung 
von Text m it 

toxtunabhäno ioen 
B ild e rn

B ild  12 - Layout m it B ild

Hat man ein Layout, in 
dem Text uorkommt und 
textunabhängige B ilder
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 3
(Erklärung: textabhängige Grafiken
sind z.B. das Gerüst bei Tabellen; s ie ­
he auch B ild  11), verfährt man wie 
oben beschrieben. Die Grafik positio­
n ie rt man nun an beliebiger Stelle je 
nach Uunsch. Man so llte nur beachten, 
daß bei einer Grafik die mitten im 
Textrahmen position iert w ird, später 
nur an e in e r S e ite  des B ild e s  
Text s teht. Man so llte daher, um 
größere leere Flächen zu vermeiden, 
die Grafik am Rande des Textfeldes 
positionieren oder ein zwei-spaltiges 
Layout verwenden.

3, Form atie rung von Text 
m it textabhäno ioen B ild e rn

Textabhängige B ilder sind (siehe 
auch B ild  11; h ier keine Tabelle!), wie 
schon e rk lä rt, zum Beispie l das Gerüst 
einer Tabelle. Dieses Gerüst kann 
man ja e rs t  ze ichnen , nachdem 
der Text in  den G ra f ik sp e ic h e r 
überse tz t uu rde . Man zeichnet nun 
das Gerüst, nachdem der Grafikspei- 
cher zuvor zwischengespeichert wurde 
(name/ROH.PG). Uenn das Gerüst 
vollständig gezeichnet is t , lädt man 
den Rohling von Diskette (mit EXOR- 
Uerknüpfung mischen). Nun ble ibt das 
Gerüst a lle ine übrig. Dieses sichert 
man wiederum auf Diskette 
(name/GRAF.PG).

Bevor man aber die Grafik s ichert, 
so llte man sich die Koordinaten der 
linken oberen Ecke merken, damit man 
später im Layout-Editor die Grafik 
genau positionieren kann.
Rezept:
G ra f ik  in  Text e inze ichnen und 
m it te ls  EXOR Text löschen
- Text als Grafik auf Diskette sichern 

(ganzen Grafikspeicher sichern)
- Grafik einzeichnen
- EXOR-Uerknüpfung anklicken
- Gesicherte Grafik mit aktuellem 

Speicher MISCHEN.
- übrig bleibende Grafik sichern!

Man könnte sich fragen, warum man 
nochmals, nachdem man das Gerüst in 
die Tabelle eingezeichnet hat, das 
Gerüst seperat abspe ichern so llte 
und nicht die gesamte Grafik. Das is t  
aber notwendig, wenn man später e in­
mal Uerte in der Tabelle ändern w ill,  
und dies geht e igentlich nur im Text- 
editor. Daher also immer den Text 
(PT-Format) sichern, auch wenn dieser 
schon als Grafik gesichert wurde.

4a EinsaU des kQPtMrftfliz&s
Mittels Kontursatz kann man nicht 

nur den Text an einer G ra f ik  an- 
schn iegen , sondern auch o rg in e I le  
Layouts schaffen. So is t es möglich 
Texte schräg verlaufen zu lassen (sie­
he auch Beispiele auf Diskette im LV- 
Format und dazu die Übersicht in B ild  
13. Im LV-Format so llte  man Textfi- 
les, die nur ein Layout enthalten, 
kenntlich machen).

Der kreative Anwender wird s icher­
lic h  einige Möglichkeiten finden, wie 
er seine Layouts org ine ll gestaltet. 
Man so llte a llerd ings auch beachten, 
daß der Layouted ito r auch se ine  
Grenzen hat (siehe u.a. im Handbuch 
Seite 57; neben Garfield).

Anmerkungen zur Erstellung von 
außergewöhnlichen Layouts lesen Sie 
b itte im Kreativ-Teil im Abschnitt 
"Layouterstellung mit Konturgrafiken".

Möchte man nun aber doch diese 
vorgegebenen Grenzen ü b e rsc h re i­
ten (z.B ein zweispaltiger schräger 
Text), darf man zuerst nur einen Teil 
des Textes übersetzen, diesen dann 
abspeichern und später den nächsten 
Teil. Die einzelnen Übersetzungen muß 
man dann auf Diskette abspeichern und 
anschliessend m ittels ODER-Uerknüp- 
fung a lle  zusammen mischen.
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V orgehensw e ise  -  Einsatz von Tabulatoren 3 . l - 3.3

Die G r e n z e n  d e s  
L a y o u t - E d i t o r s

Schon im vorangegangenen Abschnitt 
wurden die Grenzen des Layout-Editors 
erwähnt. Hier wird nun aufgezeigt, 
wieviele Textrahmen, Tabulatoren und 
Grafiken im Layout verwendet werden 
können.

Real wird man wohl nur sehr selten 
an die Grenzen des Editors stoßen - 
aber man kann nie wissen, was man 
noch alles mit dem PAGEFOX 
rea lis ieren muß.

Daher h ier nun einige Grenzdaten: 
Maximal können 51 Textrahmen 
verwendet werden. Möchte man nun 
noch im gleichen Layout Tabulatoren 
verwenden, so muß man fü r  fü n f 
Tabulatoren e inen Textrahmen 
opfern .

Für eine Grafik muß man mindestens 
zwei Textrahmen opfern. Is t der 
Filename einer Grafik länger als fünf 
Buchstaben muß man 3 bis 5 Text­
rahmen opfern.

Rezept:
Grenzen des Layou t-Ed ito rs
- Ein Layout darf max. 255 Bytes 

haben
- Ein Textrahmen benötigt 5 Bytes
- Ein Tabulator benötigt 1 Byte
- Satzart (wenn eingestellt) benötigt 1 

Byte
- Grafik benötigt 5 Byte ♦ Anzahl der 

Buchstaben des Filenamen (Ausschluß 
darin enthalten)

Die angegebenen Testdaten kann man 
auch selbst mit H ilfe  des F iles 
"LAVOUTGRENZEN.PT" und dem Rezept 
"Layoutgrenzen" nachvollziehen.

E i n s a t z  
v o n  T a b u l a t o r e n

Auch beim Einsatz von Tabulatoren 
gibt es eine Beschränkung (siehe 
Handbuch Seite 56). U il l man mehr 
a ls  15 Tabulatoren e inse tzen , 
macht man aus einem Textrahmen e in­
fach zwei nebeneinander stehende 
Textrahmen. Man muß dann allerd ings 
aber auch im Texteditor den Text 
entsprechend anders aufbauen.

Beim Tabellenaufbau is t der Einsatz 
uon Tabulatoren im Layout nicht weg­
zudenken. Daher h ier noch einige 
Anmerkungen zu Tabulatoren. Hat man 
einen Tabu lator fa ls c h  gesetz t, 
drückt man einfach an der selben 
Stelle nochmals auf die rechte Maus­
taste und der Tabulator wird wieder 
gelöscht. Möchte man a l le  Tabulato­
ren löschen, k lick t man das Müllei- 
mer-Icon an. Beim Setzen der Tabula­
toren is t  es schon manchmal notwen­
dig, daß diese in gleichem Abstand 
gesetzt werden. Bei dieser Arbeit is t  
der v a r ia b le  Koord inatenursprung 
sehr h ilf re ic h .

Drückt man nun aber an jener S te l­
le , an welcher gerade ein Tabulator 
gesetzt wurde, auf Nu ll, wird zwar die 
Koordinatenanzeige auf 0/0 gesetzt 
aber bewegt man nun den Cursor, wird 
der Abstand zum linken oberen Text­
rahmeneck bzw. zum zuletzt gesetzen 
Nullpunkt angezeigt (siehe "TABEL- 
LE.PT" 1. Textrahmen). Daher muß man, 
nachdem ein Tabulator gesetzt wurde, 
die Nulltaste drücken und dann etwas 
nach unten gehen und sch ließ lich noch­
mals die Nulltaste drücken, oder man 
drückt erst den Nullpunkt und dann 
den Tabulator.

Uerden die Ausmaße eines Textrah­
mens verk le inert, welcher vorher mit 
Tabulatoren versehen war, is t  es mö­
g lich , daß nun die Tabulatorstriche
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neben dem Textrahmen stehen. In einem 
solchen Fa ll so llte  man sowieso die 
Tabulatoren löschen (Mülleimer-Icon).

H a n d h a b u n g  v o n  
L a y o u t g r a f i k e n

Sicher hat man in einem Layout auch 
schon mehrere Grafiken eingebaut. Es 
wäre h ier manchmal empfehlenswert 
a l le  B ild e r  zu einem zusammenzu­
fügen, um so die Übersicht im Layout 
und auf Diskette zu erhalten. Schließ­
lic h  wird auch das Formatieren 
schneller gehen, wenn weniger G ra fi­
ken uon Diskette geladen werden müs­
sen.

Diese Regelung hat aber auch Nach­
te ile  und so llte daher in folgenden 
Fällen nicht angewandt werden. Uer- 
wendet man z.B. einen Rahmen in meh­
reren uerschiedenen Layouts gemein­
sam, so lltem an diesen auch seperat 
auf Diskette sichern und im Layout 
getrennt integrieren. Eine andere Mög­
lic h ke it , bei der die Grafiken seperat 
uerwaltet werden müssen, is t  dann 
gegeben, wenn die einzelnen Grafiken 
nicht uom Text überschrieben werden 
dürfen.

Und h ier noch ein Tip, der das E in ­
b inden uon G ra fiken  in  das Layout
b e tr if ft .  Möchte man eine Grafik an 
der gleichen Ste lle plazieren, an wel­
cher es schon mehrere Textrahmen 
g ibt, kann es schwierig werden das 
Attribut der Grafik einzustellen. 
Daher so llte man die Grafik erst an 
einer fre ien Ste lle plazieren und h ie r 
das A ttribut e instellen und sch ließ lich 
die Grafik am gewünschten Platz posi­
tionieren.

Die S c h n e l l ­
f o r m a t i e r u n g

Die Schnellformatierung dient dazu, 
einen schnellen überblick zu bekommen, 
wie das fe r t ig e  Produkt nach de r 
Form atie rung ungefähr aussehen 
w ird  (siehe Handbuch S. 59). Diese 
Funktion is t s iche rlich  nützlich, um 
festzustellen, ob der Text in den 
Textrahmen paßt.

Fa lls man einen Diskettenzeichensatz 
uerwendet, wird uon Diskette nicht der 
gesamte Zeichensatz geladen, sondern 
nur Informationen über die Größe des 
Zeichensatzes. Das Gleiche geschieht 
auch bei Texten, die grafikabhängig 
sind (Ausweichen). Grafiken, die der 
Text ignorie rt, werden nicht berück­
s ichtigt und Konturgrafiken werden 
uollständig geladen. Auch dauert das 
Schnellformatieren im Gegensatz zum 
Uollformatieren nicht länger, wenn die 
Schrift zum Beispiel in Kursiu (oder 
Shadow, Outline usw,) dargestellt 
wird.

V o r g e h e n s w e i s e n  
d e s  P r o g r a m m s  

bei  V o l l f o r m a t i e r u n g
Es is t  uorallem dann wichtig zu wis­

sen, wie PAGEFOX beim Uollformatie­
ren uorgeht, wenn man mehrere G ra fi­
ken (besonders Konturgrafiken) und 
Diskettenzeichensätze uerwendet. Dann 
nämlich wird man während des Forma- 
tierens u ie lle ich t öfters einen Disket­
tenwechsel uornehmen müssen. Um dies 
zu uermeiden wäre es natürlich uon 
Uorte il, wenn man a l le  benötig ten  
G ra fiken  und Ze ichensätze auf 
e ine  D iske tte  ko p ie rt.

Beim Formatieren wird folgender- 
massen uorgegangen: Es wird die Rei-
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henfolge der Textrahmen beachtet. In 
diesen Textrahmen wird von oben nach 
unten formatiert. Für die Benutzer 
der Uersion 1.0 Jan 88 (Im Texteditor 
C=U drücken) g ilt  in Bezug auf G rafi­
ken, daß diese zu Beginn des Format­
iervorgangs geladen werden. Für die 
Benutzer der Uersion 1.0 Nov 87 g ilt ,  
daß Grafiken die keine Konturgrafiken 
sind zum Schluß geladen werden.

Zeichensätze werden dann geladen, 
wenn sie im Texteditor verlangt wer­
den. Zeichensätze haben vor Kontur­
grafiken Uorang, wenn beide g le ichzei­
t ig  verlangt werden.

Für a lle Benutzer g ilt ,  daß die Gra­
fiken in der Reihenfolge geladen wer­
den, wie sie in das Layout eingefügt 
wurden.

T i p s  z u m  
S e r i e n d r u c k

Die Globaldruckfunktion (siehe Hand­
buch Seite 26) ermöglicht es, daß man 
seinen Drucker auch einmal eine lä n ­
gere Z e it  a lle in e  a rb e iten  lassen 
kann.

A llerdings muß, bevor das erstemal 
global gedruckt w ird, einiges beachtet 
werden. Man fragt sich s icherlich  wie­
v ie le Zeilen hat nun das verwendete 
Endlospapier, was im Druckermenü 
unter dem Punkt Papierlänge, eingege­
ben werden muß. Mein Endlospapier hat 
z.B. 72 Zeilen. Diese Zahl habe ich 
folgendermaßen erm ittelt: Ich habe vom 
Blattanfang, m it te ls  L inefeed-Ta- 
s te , d ie  Z e ile n  b is  zum nächsten 
B la ttan fang  gezäh lt. Diese Arbeit 
hätte ich mir a llerdings sparen kön­
nen, denn 72 Spalten is t  die "Stan­
dardlänge* von Computerpapier.

Normalerweise muß einem Drucker 
m itgeteilt werden, wo eine Seite 
beginnt. Diese In ita lies ierung ge­

schieht m ittels Ein- und Ausschalten 
des Druckers. Beim Seriendruck mit 
dem PAGEFOX kann man sich das In ita- 
lis ie ren  allerd ings sparen, denn dies 
erfo lgt automatisch.

Möchte man allerdings absolut sicher 
gehen, daß die erm itte lte Zeilenzahl 
auch w irk lich  stimmt, so llte man e in­
mal e inen z u e is e it ig e n  G loba ld ruck 
s im u lie re n . Man entw irft einfach ein 
Layout, bei dem am Blattanfang eine 
horizontale Linie gedruckt wird und 
dies s ichert man dann zweimal im F ile  
"TESTl.PT" und "TEST2.PT", wobei am 
Ende des 1. Textes ein CTRL-F 
"TEST2.PT" stehen so llte (Files auf 
Diskette). Nachdem der Ausdruck 
erfo lgt is t , kann man nun die zwei 
gedruckten Seiten vergleichen. Die 
Zeilenzahl war nun korrekt, wenn die 
zwei gedruckten Linien genau den 
gleichen Abstand zum jeweiligen B la tt­
anfang haben. Uenn nicht, so hat man 
s icherlich  beim Zählen der Zeilen 
einen Fehler gemacht oder der Drucker 
macht irgendetwas falsch.

P i x e l g e n a u e s
P o s i t i o n i e r e n

Da im Layout-Editor Grafiken und 
Textrahmen nur auf 4 Pixel genau 
position iert werden können, muß man 
sich einige Tricks e infa llen lassen um 
Buchstaben pixelgenau positionieren zu 
können.

Das Rezept "Pixelgenaues Position ie­
ren" zeigt einige Methoden und Bei­
spiele zur Lösung des angesprochenen 
Problems.

Methode 1 versucht m it te ls  
Hoch- bzu. T ie fs te lle n  e in  
genaueres P o s it io n ie re n  von Text 
zu e rm ög lichen. Die Genauigkeit 
hängt vom verwendeten Zeichensatz ab. 
Es wird jeweils so v ie le Pixel hoch- 
bzw. t ie fges te llt wie die Unterlängen
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der Buchstaben hoch sind (ZS10 = 3 
P ixe l, ZS3 = 2 P ixe l, ZS20 = 4 Pixel).

h it  Methode 2 kann man e ig en t­
l ic h  nahezu a l ie  Postionen 
e rre ic h e n  (Beim Positionieren am 
oberen Rande des Grafikspeichers kann 
es Probleme geben). Mit dieser Metho­
de kann auch horizontal position iert 
werden. Möchte man Methode 2e) 
anwenden, so llte man nach dem "T" des 
Uortes "TEST" einen Diskettenzeichen­
satz aufrufen. Im Beispiel müßte der 
Diskettenzeichensatz 10 natürlich mit 
anderer Bezeichnung (z.B. ZS11) auf­
gerufen werden.
Rezept:
P ixe lgenaues P o s it io n ie re n
Im folgenden sehen Sie einige Arbeits­
anweisungen. Uenn Sie dieses genau 
befolgen, befindet sich der obere l in ­
ke Punkt des "T", nach der YolIforma- 
tierung, an der angegebenen Position.

Methode 1: Hoch-/Tiefstellen
a) -Im Texteditor schreiben:

CTRL-F z=10 
TEST

- Im L-Editor Standarlayout 1 
anwählen 

=> Position 40/24
b) -Yor "T" im T-Editor ein CTRL-t

setzen 
=>Position 40/21

c) -Vor "T" ein CTRL-S setzen 
=> Postion 40/27

d) -Textrahmen im L-Editor ändern.
Neue Eckwerte 40/28 - 596/776 

=> Position 40/31
e) -Vor "T" ein CTRL-t setzen 

=> Position 40/25
f)  -CTRL-t uor "T" löschen 

=>Position 40/28
U o rte ile :  

re la t iu  le ichte Handhabung 
N achte ile:

Positionierung hängt uon der Höhe 
der Unterlängen des ZS ab. Methode 
eignet sich nur für uertika le Nähe­
rung.

Methode 2: Zeilen-/Zeichenabstand
a) -Im T-Editor schreiben:

CTRL-F z=10
- Standardlayout 1 anwählen 
=> Position 40/24

b) -Uor die Zeile mit "TEST"
CTRL-F u=2 
Leerzeile (RETURN) 
einfügen 

=> Position 40/39
c) -Textrahmen ändern. Neue Eckkoor­

dinaten: 40/8 - 596/776 
=> Position 40/23
d) -Zeilenabstand ändern: u=4 

=> Positon 40/25
e) -Uor Zeile mit "TEST"

CTRL-F h=-4 
schreiben 

=>Position 41/25 
Nach dem "T" uon "TEST" einen 
Diskettenzeichensatz aufrufen.

f)  -Zeile mit Zeilenabstand löschen
- Nach dem Shift-Space ein CTRL*2 

einfügen (Unterschneidung)
=> Position 41/25

Möchte man eine Grafik pixelgenau 
positionieren, muß man schon uor dem 
Sichern der Grafik diese r ic h t ig  im 
Grafikeditor positionieren. Dieses kor­
rekte Positionieren erfo lgt mit der 
Moue-Funktion. Grafiken die größer als 
ein Bildschirm sind müssen stückweise 
uerschoben werden.

In Situationen in denen pixelgenaues 
Positionieren gefragt is t , so llte  man 
soweit möglich eher die Grafik als den 
Text positionieren.

Aber es lassen sich auch Situationen 
finden, in denen eine genaue Textposi­
tionierung gefragt is t.
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Maus, Joyst ick und Tastatur -  RESET 4.1 - 4.2

M a u s ,  J o y s t i c k  
u n d  T a s t a t u r

Der PAGEFOX läßt es zu, daß man 
g le ic h z e it ig  m it d r e i E ingabegerä­
ten a rbe iten  kann (Haus, Joystick 
und Tastatur).

Man wird sicher bald bemerken, wann 
ue lches  E ingabegerät von U o r te il 
is t .  Hier ein paar Tips dazu:

->FUr das Zeichnen von horizontalen 
und vertikalen Linien, so llte  man den 
Joystick verwenden.

->Um Muster zu selektieren, is t die 
Uerwendung einer Maus empfehlens­
wert.

->Falls man gerade etwas mit der Maus 
zeichnet und die Position nicht ver­
lassen möchte, so llte man mit H ilfe  
der Tastatur, fa lls  nötig, einen 
neuen Menupunkt anwählen.

->Ist die Textfunktion gerade einge­
schaltet, kann man diese nicht über 
die Tastatur verlassen. Also verwen­
det man h ier die Maus.

->Befehle wie Nullpunkt setzen (siehe 
Handbuch S. 28) sind nur über die 
Tastatur eingebbar.

->Das Uechseln zwischen den dre i 
Menuleisten geschieht am besten mit 
der linken Maustaste.

->Der Aufruf des Menus im Texteditor, 
geht am besten mit der rechten 
Maustaste.

usw.

RESET

L)ie schon zuvor angekündigt, wird nun
e rk lä rt, was man beachten so llte ,
uenn man e in  Reset ausge löst hat
(ob nun aus versehen oder mit
Absicht; siehe auch Handbuch S.8).

->Nach einem Reset bleiben die Inhalte 
der dre i Editoren erhalten.

->Der Koordinatenursprung is t  wieder 
links oben.

->Die Koordinatenanzeige erfo lgt in 
P ixel.

->Die eingestellte Uerknüpfung is t  die 
ODER-Uerknüpfung

->Der Cursor im Grafikeditor steht 
auf der Position 24/0. Im Layout- 
und Texteditor steht er links oben.

->Im Grafikeditor is t  der Draw-Mode 
eingestellt.

->Das Druckmenu b le ibt unverändert.

->Die Default-Musterleiste wird dar­
geste llt.

->Die Druckeranpassung *PRINT.PT" is t 
weiterhin gültig.
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F e h l e r h i n w e i s e  
- m e l d u n g e n  u n d  

F e h l e r p r o p h y l a x e

->Benutzer der PAGEFOX-Uersion U1.0 
Nov 87 sollten nur maximal 15 
Buchstaben für die Bezeichnung oon 
Layout-Grafiken verwenden.

->Beim Sichern einer Grafik kann man 
mit H ilfe  des PAGEFOX-Schriftzuges 
festste llen, wie lange der Filename 
sein darf. Der 16. Buchstabe steht 
unter dem "0".

->Mochte man eine Grafik editieren, 
die schon in einem Layout eingebun­
den is t , so llte  man nach dem Sichern 
der Grafik das Einbinden wiederho­
len, denn die neue Grafik könnte 
beim Sichern auf Diskette ein neues 
Format erhalten haben.

->In der Bedienungsanleitung auf S. 51 
steht, daß nur Zeichenabstände mit 
positiuen Uerten möglich sind (u=x, 
x >= 0). Es sind aber positiue Uerte 
möglich z.B. v=-10. Der niedrigste 
sinnuolle Uert is t  so groß wie die 
Buchstaben des Zeichensatz groß 
sind. Außerdem kann der Zeilenab­
stand auch größer als 32 Pixel sein 
(u=x, x>32).

->Beim Markieren einer Grafik, die 
abgespeichert werden so ll, is t  
darauf zu achten, daß diese auch 
uollständig gesichert wird. Die Punk­
te, welche unter dem Markierungs­
viereck liegen, werden auch gesi­
chert.

PAGEFOX -  Teil 1 -  Kapitel 4
->Mbchte man einen Filenamen, welcher 

z.B. 16 Buchstaben lang is t , in einen 
ebenso langen umbenennen, geht das 
nicht m ittels Diskettenbefehl im 
PAGEFOX. Hierzu muß man diesen 
durch ein RESET verlassen und im 
Direktmodus den Namen ändern. Bei 
solchen Namensänderungen gehen 
allerd ings keine Informationen im 
PAGEFOX verloren und man kann 
daher den PAGEFOX jederzeit unbe­
sorgt verlassen

->Die Fehlermeldung "DISK FULL" kann 
auch angezeigt werden, wenn noch 
wenige Blocks auf Diskette f re i 
sind. D.h. das zuletzt gesicherte 
F ile  kann vollständig auf Diskette 
sein. D.h. das zuletzt gesicherte 
F ile  kann vollständig auf Diskette 
sein.

->Die Benutzer der PAGEFOX-Uersion 
1.0 Nov 87 sollten vor einem CTRL-P 
im Texteditor immer ein RETURN set­
zen. Dies verhindert, daß der erste 
Buchstabe in einem neuen Textrahmen 
k le in geschrieben wird, oder Sie 
setzen vor dem ersten Buchstaben 
des neuen Textrahmen einen Joker 
(CTRL-J).
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Normbrief -  Standardbrief 5.1 - 5.2

Der N o r m b r ie f

Ein N orm brie f is t  e in  B r ie f f der 
ü b lic h e ru e is e  in  G eschä ftsk re isen  
zum S c h r if tv e rk e h r  veruandt 
u ir d .  Er weißt folgende Merkmale auf: 
Im oberen Teil besteht P la tz  fü r  
e inen e igenen B r ie fk o p f (z.6. F ir ­
menlogo). Um dieses Logo in den B rie f 
zu integrieren, gehen Sie folgenderma­
ßen uor: Zuerst laden Sie das sich auf 
Diskette befindliche F ile
"N-BRIEFl/TEXT.PT". In diesem Text 
können Sie dann später Ihre eigenen 
Eintragungen uornehmen. Nun sollten 
Sie aber den Text erst einmal löschen 
und im Layout-Editor das Symbol für 
die Uollformatierung anklicken. Im 
Grafikeditor können Sie jetzt ersehen, 
wieuieI Platz Sie für Ih r Logo haben. 
Nach dem Entwurf des Logos, spei­
chern Sie dieses auf Ih re r Uorkdisk, 
mit dem Namen "LOGO/BRIEF.PG", ab. 
Danach integrieren Sie dieses B ild  im 
Layout (mit dem Attribut: "Grafik
ignorieren").

Nun wenden w ir uns wieder dem Text 
zu und mischen den Text des F iles 
"N-BRIEFl/TEXT.PT" mit dem Layout. 
Anschließend sollten Sie a lle  Daten, 
d ie  s ic h  fü r  S ie  n ic h t ändern, wie 
Absender, Unsere Zeichen und Ort, im 
Text, an der dafür uorgesehenen Ste l­
le , einfügen. Is t dies geschehen, kön­
nen Sie das F ile  "N-BRIEFl/TEXT.PT" 
auf Ih re r eigenen Diskette sichern.

Nachdem Sie nun noch mit einem 
F ilecopp-Program m  die Grafiken 
"NORMBRIEF/1 .PG" und "NORMBRIEF.PG" 
auf Ihre Diskette kopiert haben, kön­
nen Sie mit dem Insta llie ren der zwei­
ten Seite beginnen. Diese Seite können 
Sie dann gebrauchen, wenn Ih r B rie f 
länger als eine Seite is t.

Die zw eite S e ite  zu insta llie ren  
is t  nun allerdings nicht mehr ganz so 
kompliziert wie die erste Seite.

Zuerst laden Sie das Textfile 
"N-BRIEFn/TEXT.PT" und integrieren 
Ih r Firmenlogo, wie bei Seite 1, im 
Layout. Zum Schluß sichern Sie nur 
noch das Textfile auf der A rbe itsd is­
kette, und es kann losgehen mit dem 
ersten Geschäftsbrief.

Beuor Sie Ihren ersten Geschäfts­
b rie f schreiben, sollten Sie einmal 
testen, ob Ihre fes ten  E in tra g u n ­
gen, bis e insch ließ lich Datum, auch 
n ic h t zu lange s in d  und somit das 
Layout zerstören. Fa lls  soweit a lles in 
Ordnung is t  und doch beim Formatieren 
des Textes die Fehlermeldung "Kein 
Platz mehr" auftaucht, wissen Sie, daß 
der eigentliche Text zulange is t  und 
Sie die zweite Seite für weiteren Text 
uerwenden müssen.

Der S t a n d a r d b r i e f

Nicht jeder möchte unbedingt einen 
B rie f uerschicken, welcher aussieht 
wie ein Geschäftsbrief. Man möchte 
seinem eigenen B r ie f  e ine  persön ­
l ic h e  Note geben. Da Sie aber nicht 
unbedingt Zeit haben, für jeden B rie f 
ein neues Layout zu entwerfen, sollten 
Sie einmal einen sogenannten Stand­
ardbrief (Ihr eigener Standard is t 
gemeint) entwerfen. Beuor Sie damit 
beginnen, betrachten w ir erst einmal 
ein Be isp ie l, für einen solchen Stand­
ardbrief (hier Standardbrief des 
Autors).

U ie lle ich t ge fä llt Ihnen dieser Ent­
wurf sogar und Sie können ihn zum 
Teil für Ihren eigenen B rie f uerwen­
den. Daher sollten Sie die nachfolgen­
den Arbeitsanweisungen befolgen, in 
welchen beschrieben w ird, wie Sie d ie­
sen B r ie f  m it einem eigenen 
B r ie fk o p f versehen.

Zuerst laden Sie das Textfile 
"STDRD/TEXT/Sl.PT" und löschen so­
gleich wieder den Text. Dies k ling t
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zwar unsinnig, aber wie Sie wissen 
so llten, is t  das Layout im Textfile 
enthalten. Diesem Layout wollen wir 
uns nun zuwenden. Um einen überblick 
über die Grafik des Briefes ohne stö­
renden Text zu erhalten, müssen Sie 
jetzt "uollformatieren". Nachdem die 
Grafik geladen wurde, können Sie d ie­
se betrachten. Das eben beschriebene 
Verfahren is t  in diesem Fa ll etwas 
umständlich, da man auch die Grafik 
"STDRD/SEITE 1 .PG" d irekt in den Gra­
fikspeicher laden könnte. Aber da 
andere Layouts aus manchmal mehreren 
Grafiken bestehen, die dann auch noch 
mitten im Layout stehen, is t  der oben 
beschriebene Ueg der sichere.

Zurück zur Grafik. Oben sehen Sie 
nun, was Sie selbst nicht gebrauchen 
können und zwar den Briefkopf des 
Autors. Fa lls Sie gerade Zeit haben, 
um e inen e igenen B r ie fk o p f  zu 
e n tu e rfe n , so löschen Sie den alten 
und zeichnen einen neuen (Uiel Spaß 
dabei!).

Sind Sie mit dem Briefkopf fe rt ig , 
sichern Sie die gesamte Seite auf 
Ih re r Arbeitsdiskette mit dem Namen 
"STDRD/SEITEl.PG". Nun können Sie 
sich dem Text zuwenden, welcher erst 
einmal wieder geladen (MISCHEN!) wer­
den muß (Text: "STDRD/TEXT/Sl.PT"). 
Im Text sind fast a lle Daten solche, 
die bei jedem B rie f neu geschrieben 
werden, außer Ih r Wohnort in der 
Datumsangabe ändert sich wohl kaum. 
Haben Sie Ihren Wohnort eingetragen, 
wollen Sie u ie lle ich t auch einmal eige­
ne Schriften uerwenden.

In Ih rer S c h r if t u a h l sind Sie aber 
bei diesem Layout etwas eingeschränkt, 
denn wenn Sie das Layout betrachten, 
stellen Sie fest, daß der 2., 3. und 5. 
Textrahmen nicht besonders groß sind. 
Also achten Sie bei der Schriftwahl 
auf die Größe des Zeichensatzes. Die 
Sch rift für den 4. Textrahmen, wel­
cher fü r den eigentlichen Text gedacht 
is t , können Sie hingegen wieder be lie ­

big wählen. Für kürzere Briefe em­
p fieh lt sich eine größere S ch rift, für 
längere Texte eine kleinere aber doch 
le icht lesbare Schrift.

Haben Sie einige Schriften für kür­
zere und längere Texte ausgewählt, 
sollten Sie in einer Formatzeile, als 
Kommentar uermerken, welche Sch r if­
ten wann uerwendet werden sollen. Nun 
sollten Sie diese Diskettenzeichensätze 
auf Ihre Workdisk kopieren, damit spä­
ter das le id ige Diskettenwechseln, 
beim Formatieren des Textes, en tfä llt. 
Natürlich können Sie auch die im Bei­
sp ie l angegebenen Modulzeichensätze 
uerwenden. Damit geht dann später das 
übersetzen des Textes im Layout-Edi­
tor etwas schneller.

Da schon manchmal ein B rie f an 
einen Freund etwas länger wird, und 
die kle inste Schrift auch nicht mehr 
ausreicht oder unleserlich und somit 
unschön is t , gibt es auch auf Diskette 
e in  Layout, fü r  d ie  auf d ie  S e i­
te I  fo lgenden Se iten .

Fa lls Sie am Layout der ersten Sei­
te für Ihren Standardbrief nicht u ie l 
geändert haben, müssen Sie h ier nun 
nichts mehr ändern. Im Text können 
Sie a llerd ings den Namen des Autors 
durch Ihren eigenen ersetzen und den 
Text auf Ih rer Workdisk sichern 
("STDRD/TEXT/Sn.PT"). Außerdem müs­
sen Sie m it te ls  F ilecopy-Program m , 
d ie  G ra f ik  'STDRD/SEITEn.PG* 
kop ieren.

Und nun kann es losgehen, mit dem 
fröhlichen Briefeschreiben!

E ioene S tanda rdb r ie fe  
CLe itfaden)

Fa lls Sie einen u ö l l ig  neuen Stan­
d a rd b r ie f  e n tu e rfe n  wollen, is t  für 
Sie noch nicht die Zeit des B rie fe ­
schreibens angebrochen. Sie müssen 
erst noch einen mehr oder weiniger 
müheuollen Weg begehen bis Ih r Stand­
ardbrief steht. Ich möchte Sie dabei
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Standardbrief  -  OLD-Letter 5.2 - 5.3
begleiten und mit 9in9m kl9in9n Leit- 
fad9n h ilfr9 ich  S9in.

Zu9rst s0llt9n Si9 Ih r Vorhaben 
auf P ap ie r s k iz z ie re n . Zeichnen Sie 
sich auf, wie der B rie f aufgebaut 
werden so ll. Ich schlage uor, daß Sie 
sich danach an den Rechner setzen und 
mit der Grafik beginnen. Sie zeichnen 
oder scannen Ihren eigenen Briefkopf 
und dann, fa lls  es Ihnen g e fä llt , ent­
werfen Sie einige Rahmen, die später 
den Text umgeben. Ist dies dann zu 
Ih re r Zufriedenheit geschehen, geht es 
an das Layouten. Dies beginnt nicht im 
Layout-Editor, sondern im Grafikeditor 
und auf einem Notizpapier. Im G rafik­
editor erm itteln Sie anhand der ver­
wendeten Rahmen, die Koordinaten 
(obere linke- und untere rechte Ecke) 
der Textrahmen, für den Layout-Edi- 
tor. Die Sie sicher selbst erraten 
können, konstruiert man nun die not­
wendigen Textrahmen m ittels der n ie­
dergeschriebenen Notizen. Nachdem Sie 
den jeweiligen Ausschluß der Textrah­
men eingestellt haben, vergessen Sie 
b itte nicht, die schon entworfene Gra­
f ik  im Layout zu integrieren.

Und nun sollten Sie, 
wie ich dies in meinem 
Beispiel getan habe, 
im Texteditor einen 
Text e n tu e rfe n , m it 
sogenannten P la tz ­
ha lte rn . D.h. Sie 
schreiben einen B rie f 
in einer allgemeingül­
tigen Form. Später 
können Sie dann z.B. 
Adresse und Datum in 
die dafür vorgesehe­
nen Platzhalter einfü- 
gen und erle ichtern 
sich damit die Arbeit 
beim Briefeschreiben.

Fehler beseitigen, b le ibt Ihnen über­
lassen. Es sei nur gesagt, wenn Sie 
einen Textrahmen vergrößern müssen 
Sie evtl, darauf achten, daß der gra­
fische Textrahmen auch noch groß 
genug is t.

übrigens an dieser Stelle sollten 
Sie zurückblättern (Seite 56, rechte 
Spalte) und die Anmerkungen über 
Zeichensatzwahl in diesem Abschnitt 
beachten - und auch Sie werden dann 
auf die Zeile stoßen: '... und es 
kann losgehen, m it dem frö h lic h e n  
B r ie fe sc h re ib e n '.

O ld -L e t te r

Nachdem Sie den 
Text zum ersten Mal 
formatiert haben, erleben Sie v ie l­
le ich t ein "Uunder" und der Layout- 
Editor meldet nicht frechfröh lich  
"Kein Platz mehr". Fa lls diese Fehler­
meldung doch erscheint, is t  entweder 
eine Schrift zu groß oder ein Text­
rahmen zu kle in. Uie Sie nun diesen

Sollten Sie Ausgefallenes lieben, is t 
für Sie der folgende Uorschlag v ie l­
le icht gerade der richtige.

Mir kam die Idee, daß Briefe die mit 
dem Computer (PAGEFOX) e rs te llt  wer­
den doch auch einmal einen exotischen 
Charakter haben könnten. Man so llte 

diesen Briefen 
nicht ansehen, daß 
sie aus dem Com­
puter kommen.

Haben Sie v ie l­
le ich t Bekannte, 
die der modernen 
Technik skeptisch 
gegenüberstehen, 
entwerfen Sie 
einen B rie f mit 
einem etwas
altertümlichen 
Touch. In B ild  14 
sehen Sie 4 Bei­
spiele wie der 
Rahmen für den 
B rie f aussehen 

könnte. Als Schrift verwenden Sie 
eine Schre ibschrift oder eine gebro­
chene S ch r ift, wie Fraktur oder Gotik 
(siehe B ild  45).

üö
B iid  14 - Vorsch läge OLD-Letter

-  57 -



Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5

B ild  15 - Rahmenuorschläge - B e is p ie le  fü r  *NEU-Letter'
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OLD-Letter -  Glückwunschkarten 5.3 - 5.5
Entwerfen Sie noch ein persönliches 

Uappen oder einen Siegel, um das 
Altertümliche in dem B rie f zu unter­
streichen.

Der Ausdruck darf natürlich nicht 
auf weißem- oder sogar Computerpa- 
p ier erfolgen, sondern auf Elefanten­
haut oder ähnlich "altem" Papier.

N e w - L e t t e r
Dieser Abschnitt is t  für a lle  jene 

gedacht, die Ihre B r ie fe  abwechs­
lu n g s re ic h  und o r g in e ll gestalten 
wollen - die also nicht der gleichen 
Person immer einen gleich aussehenden 
B rie f schicken möchten.

Auf Diskette befindet sich ein Bei­
sp ie l für einen solchen orginellen 
B rie f. Laden Sie das F ile  "NEU-LET- 
TER/A.PT" und formatieren Sie den 
Text im Layout-Editor. Ich hoffe d ie­
ses Beispie l regt Sie dazu an auch 
einmal einen "orginellen" B rie f zu ge­
stalten.

Uie Sie sicher selbst sehen werden, 
so können Sie den B r ie fk o p f auch 
a ls  B rie fum sch lag  ueruenden (für 
DIN-Lang). Ein schön gestalteter 
Briefumschlag erweckt sch ließ lich  
Interesse bei Ihrem Briefempfänger 
und dem B rie f wird sicher schon von 
Anfang an Beachtung geschenkt.

Gestalten Sie doch auch einmal 
selbst einen Briefumschlag mit PAGE­
FOX. Als Formatvorlage können Sie 
dann auch den Briefkopf im F ile  "NEU- 
LETTER.PT" uerwenden. Neben Motiven 
können auch Muster einen Briefum­
schlag verschönern. Versuchen Sie es 
doch einmal mit dem 3. Defaultmuster 
von rechts. Sicher kommen neben Moti- 
uen und Mustern auch optische Täu­
schungen oder geometrische Gebilde 
gut an (siehe Rahmen und optische 
Täuschungen im B ild  38 "Kuriose B il­
der".

Außerdem sehen Sie noch einige
Rahmenvorschläge in B ild  15 und B ild
24. Die Rahmenvorschläge von B ild  24 
finden Sie auf Diskette (siehe Ab­
schnitt "Die Ganzseiten-Rahmen"). Die 
Rahmen aus B ild  13 können Sie selbst 
nachzeichnen oder als Anregung be­
trachten.

Laden Sie b itte die Grafik "NEU-
LETTER/n.PG" in den Grafikspeicher. 
V ie lle ich t denken Sie, daß der Rahmen 
etwas größer sein könnte. Im Rezept
"Rahmen vergrößern" sehen Sie eine 
Erläuterung wie Sie dabei vorgehen 
können.

Rezept:
Rahmen ve rg röße rn

- F ile  "NEU-LETTER/n.PG" in G-Editor 
laden

- BS1 anwählen
- Cursor m ittels CTRL-SPACE in Home- 

Position bringen
- Aktuelle Cursorposition so ll auf 

Koordinatenursprung sein (Null drük- 
ken)

- Grafik im PG-Format von 0/600 - 
636/704 sichern

- Gesicherte Grafik nach Position 
0/672 LADEN

- Ergebnis auf Uorkdisk als "NEU-LET- 
TER/n2.PG" sichern.

- Fertig

G l ü c k w u n s c h k a r t e n

Sicher kommt es vor, daß Sie öfter 
fü r  e inen F reundv Bekannten oder 
Verwandten e ine  G lückwunschkarte 
m it dem PAGEFOX entw erfen. Es
gibt h ier eine große Zahl von Gestal­
tungsmöglichkeiten. A llerdings ergibt 
es sich manchmal so, daß Sie nicht 
immer v ie l Zeit haben, um eine neue 
Grußkarte zu entwerfen, daher habe 
ich auf Diskette für Sie schon einiges
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
uorbereitet, das den Entw urf e in e r 
G rußkarte  e r le ic h te rn  so ll.

Eine Grußkarte besteht gewöhnlich 
aus 4 Seiten, wobei auf der Vorder­
seite der Gruß steht und auf der d r it ­
ten Seite die Uidmung. Das F ile  
"GRUß/SEITE 1 .PT" laden Sie bitte in 
den Texteditor und schreiben dort 
Ihren Gruß nieder. Ulenn Sie nun den 
Text formatieren, wird ein Be isp ie ls­
rahmen geladen und eine Peripherie, an 
der Sie später die Karte ausschneiden. 
Nach dem Ausdruck der Vorderseite, 
drehen Sie das Papier im Drucker auf 
die Rückseite und justieren das Papier 
genau so, wie dies bei der Vorderseite

men. Fa lls Sie einen Rahmen auch im 
Innenteil haben wollen, können Sie d ie­
sen im Layout integrieren.

Auf Diskette befinden sich übrigens 
noch einige Ganzseiten-Rahmen. Die­
se können Sie auch für Grußkarten 
uerwenden. Sie müssen nur den Ganz­
seiten-Rahmen uerkleinern. Beim Ver­
kleinern gehen Sie b itte folgenderma­
ßen uor: Zuerst wählen Sie Bildschirm 
2 und drücken die Uide-Funktion, 
dadurch wird die obere Hälfte des 
Grafikspeichers uerkle inert. Danach 
wählen Sie Bildschirm 8 und ue rk le i­
nern die untere Hälfte ebenfalls m it­
te ls Uide-Funktion. Nun muß nur noch

Geburtslagswünsehe
-> Die besten G lückw ünsch zum 

Geburtstag

-> Schon w iede r e in  Jah r 
v o rü b e r, und doch b is t Du 
kaum ä lte r ,. . .

-> Die Z e it v e rgeh t, doch Du 
b le ib s t im m er jung ,...

-> So e in  Z u fa ll,  Du hast auch 
in  diesem Jah r Geburtstag - 
so laß uns doch gemeinsam 
fe ie rn !

Tausend gute W ünsche zu 
Deinem Geburtstag - und fa lls  
ic h  Deinen Geburtstag im  
nächsten Jah r vergessen 
so llte , so hebe D ir  noch e inen 
G ruß davon auf!

-> V o r achtzehn Jahren  h ieß  es: 
"H u rra  e in  Sohn...” , und heute 
schon Du b is t E rw achsen . 
A lle s  Gute!

->

B ild  16 - Geburtstagsgrüße
geschehen is t. Außerdem so llte  das 
Papier genau in der Mitte justie rt 
sein, so daß später Vorder- und Rück­
seite sich decken.

Nun wollen wir also die Uidmung 
schreiben, hierzu laden Sie das Text­
f i le  "GRUß/SEITE2.Pr in den Textedi­
tor und fügen Ihre Uidmung an der 
dafür uorgesehenen Ste lle ein. Diesmal 
wird beim übersetzen des Textes, nur 
die Peripherie geladen und kein Rah-

der Bildschirm 8 an Bildschirm 4 
kopiert werden und der uerkle inerte 
Rahmen is t  gebrauchsfähig.

Dieses Verfahren lie fe r t  nicht genau 
eine Verkleinerung des Grafikspei­
chers, denn es feh lt ein k le iner 
Ausschnitt aus der Mitte des Spei­
chers, aber für die angesprochenen 
Zwecke re icht dieses Verfahren. Möch­
ten Sie a llerd ings den Grafikspeicher 
oollkommen uerkleinern, wenden Sie die
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Glückwunschkarten  -  Vis itenkarte 5.5 - 5.7
Uide-Funktion auf die Bildschirme 2, 4 
und dann 6 an. Sie müssen sch ließ lich 
nur noch die Grafik m ittels Move 
zusammenfügen.

Neben diesen Ganzseitenrahmen f in ­
den Sie auf Diskette einen Happy- 
Birthday Schriftzug im F ile  "HAPPV- 
BDAV.PG". Ueitere Schriftzüge finden 
Sie auf den Grafikdisketten. Außerdem 
können Sie mit den Schriften Lys Cal- 
l i ,  Slogan, Memphis usw. und in Ver- 
bindung mit dem Abschnitt "Buchsta­
benvariationen" und "Buchstaben" in 
diesem Kapitel selbst solche S ch r ift­
züge erstellen. Außerdem sollten Sie 
es auch einmal mit einer netten Grafik 
auf der Vorderseite der Grußkarte 
versuchen. Geeignete Grafiken finden 
Sie in Grafikbibliotheken oder Sie 
zeichen bzw. scannen diese selbst.

T a b u l a t o r e n  u n d  
G l i e d e r u n s s m o d e l l e

Im B ild  18 sehen Sie sehr schön, 
welche Gliederungsmöglichkeiten es für 
einen Text, Inhaltsuerzeichnis oder 
Index gibt. Dieses B ild  lieg t auch 
als Textfile auf Diskette mit dem 
Namen "GLIEDERUNG.PT" uor. Sie 
sollten sich unbedingt diesen Text 
betrachten und dadurch den Einsatz 
von Tabulatoren erlernen. Sie wer­
den erkennen, daß man, wenn man 
eine Textpassage einmal weiter als 
zuvor einrücken möchte, kein CTRL- 
T, sondern nur ein CTRL-I als Tabu­
lator uerwendet. Es is t  a lso  n ie ­
mals w irksam CTRL I  ♦ CTRL T 
in  e in e r Z e ile  zu m ischen. Uenn 
Sie diesen Grundsatz beachten, 
kann bei der Realisierung Ihres 
eigenen Gliederungsmodelles kaum 
nocht etwas schief gehen.

Die V i s i t e n k a r t e

Möchten Sie jemandem Ihren Namen 
und Adresse geben, können Sie diese 
auf einem Stück Papier schnell notie­
ren. Aber nicht immer hat man einen 
Kugelschreiber und Papier zur Hand. 
Auch ein Punkt spricht gegen dieses 
Verfahren des Adressen notierens: Ein 
handgeschriebener Zettel mit Adresse 
wandert schneller in den Papierkorb, 
entweder aus Versehen oder wegen 
seines Aussehens.

Die Lösung allen übels wäre h ier 
eine w itzige, org ine lle , seriöse, vor- 
gedruckte Adresse - auch Visitenkarte 
genannt. Sie werden sich s icherlich  
denken, daß obige Adjektive wohl kaum 
a lle  auf einmal befried ig t werden kön­
nen; daher sollten Sie sich selbst 
überlegen, welche Form eine V is iten­
karte nach Ihrem Geschmack haben 
so llte.

Diese Uahl, möchte ich Ihnen gerne 
durch einige Beispie le, auf Diskette im 
F ile  "VISKARTE.PT", erle ichtern. Sie

B ild  17 - B e is p ie ls u is ite n k a r te
sollten diesen Text einmal laden und 
dann im Layout-Editor formatieren 
lassen. Sie sehen im Grafikeditor 
einige Möglichkeiten - von der Karte 
mit sch lichter Schrift und Rahmen bis 
zur verschnörkelten Karte.
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Gliederungsmodelle
1, Modeli 

U eränderüche Einzüge
Bla bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla
1. Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
2. Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
a) Bla bla bla bla bla bla
b) Bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla

3. Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla

2, HodelI 
F reistehende Gliederung und 
f e s te r 9 e inheitlicher Einzug
Bla bla bla bla bla bla bla bla 
bla .bla bla bla bla
1. ) Bla bla bla bla bla bla

bla bla bla bla 
a> Bla bla bla bla bla bla

bla bla bla bla bla bla 
bla bla 

b) Bla bla bla bla
2 . ) Bla bla bla bla bla bla

bla bla
3 . ) Bla bla bla bla bla bla
______ bla bla bla bla bla

3, Modell 
Stumpf beginnend, ohne 

Einzug der nachfolgenden 
Textzeilen

1. Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla
a) Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla
b) Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
c) Bla bla bla bla bla bla
2. Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla

4, Modell 
Absatznummern mit 

Klammern, U ntergliederung 
mit Ordnungszahlen, 

la te in ischen  
Kleinbuchstaben und 

veränderlichen Einzügen
8.1 Bla bla bla bla bla bla bla -  Bla bla bla bla
bla bla bla bla bla 3- Bla bla bla bla bla
(1) Bla bla bla bla bla bla bla bla bla bla bla bla bla
bla bla bla
<2> Bla bla bla bla bla bla bla
bla bla bla bla
1. Bla bla bla bla bla bla bla

bla bla bla bla B ild 18
2. Bla bla bla bla bla bla bla

bla bla bla
a) Bla bla bla bla bla bla

bla bla bla bla 
b) Bla bla bla

5 , Modell 
Absatznummern 
mit Klammern, 

UntergUederung 
mit S treckenstrichen  

8.1.1 Bla b la  b la  b la  b la  
bla b la bla bla

(1) Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
(2) Bla bla bla bla
<3) Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
-  Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
-  Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla bla

6 , Modell 
Absatznummern mit 

S trichen , Untergliederung 
mit Ordnungszahlen, 

la te in ischen  
Kleinbuchstaben und 

veränderttchen Einzügen 
3.2Bla b la b la bla b la b la 
bla
1- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla bla
2- Bla bla bla bla
1. Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
2. Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
a) bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
b) Bla bla bla______________

7. Modell 
Absatznummern mit 

S trichen , U ntergliederung 
nur S tr ich e , fre is tehend  

3.4.1 Bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla

1- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla
2- Bla bla bla bla bla bla
3- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla
-  Bla bla bla bla bla bla bla 

bla bla bla bla
Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla
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8, ModeU 
Fortlaufende Absatznummern 

mit S trichen , bei 
Uerwendung von 

Z w ischenüberschriften 
Bla bla b la bla bla b la  bla
1- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
2- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla
1. Bla bla bla bla
2. Bla bla bla bla bla bla

Bla bla b la bla bla bla
3- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
4- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla
5- Bla bla bla bla bla bla bla 
bla bla bla bla bla

9, Hodell
Inhaltsverzeichn is A

i .  K apitel 1 10
2. K apitel 2 13
3. K apitel 3 14
3.1 Titel 1 18
3.1.1 Untertitel 1 20
3.1.2 Untertitel 2 22
3.1.2.1 Punkt 1 23
3.1.2.2 Punkt 2 24
3.2 Titel 2 25
4. K apitel 4 26
4.1 Titel 1 30
4.2 Titel 2_______________34____

18, Modell
Inhaltsverzeichnis B

1. K apitel 1 10
2. Kapitel 2 12
3. Kapitel 3 144
3.1 Titel 1 145
3.2 Titel 2 146
3.3 Titel 3 147
4 K apitel 4 150

11, Modell
Index

A bla bla bla bla bla 330, 220,
530, 780

A bla bla bla bla bla 287, 990,
123, 224

B bla bla bla bla 214, 112,, 345,
664, 332, 22, 989

C bla bla bla bla 666, 13, 435,
345

B bla bla bla bla bla bla bla bla
bla bla bla 234, 244, 2313,
2314



5 .7  - 5 .8

Fa lls Ihnen eine der Beispielkarten 
gut ge fä llt, kbnnen Sie diese auch für 
sich übernehmen. Sie müssen nun nur 
noch im Texteditor an der richtigen 
Ste lle Ihre Adresse einfügen. Ande­
rungen jeder Art sind natürlich mög­
lic h . Sie können einen Zeichensatz von 
Diskette verwenden oder den Text 
links-, rechts- oder auch zentriert 
formatieren lassen (Blocksatz eignet 
sich h ie r weniger gut). Sie sollten nur 
beachten, daß die Schrift zum Rahmen 
paßt und das Ganze eine E inhe it b i l ­
det.

Das Aussehen der V isitenkarte wird 
wohl sehr von Ihrem persönlichen 
Geschmack beeinflußt aber trotzdem  
s o llte n  S ie  s ic h  überlegen , uem 
S ie  d ie  Karte spä te r geben u o l-  
len . Denn die Karte so ll nicht sofort 
wieder in dem Papierkorb landen.

Fa lls Ihnen keiner der Beispie lsrah­
men ge fä llt, entwerfen Sie doch einen 
neuen (Einfach a lle  Rahmen löschen 
und den neuen an gleicher Stelle 
zeichnen).

Es wird natürlich auch Leser geben, 
denen überhaupt nichts an den Demovi­
sitenkarten paßt - nicht das Format, 
nicht die Sch rift und auch die Rahmen 
nicht. Diese Leser solten am besten 
den Rechner aus- und wieder einschaI- 
ten, um so ganz neu beginnen zu kön­
nen. Sie sollten sich nun am besten 
auf Papier die Größe der Karte notie­
ren und diese dann d irekt im G rafik­
editor mit H ilfe  des mm-Maßstabs 
übernehmen. Sie haben dann also ein 
Rechteck gezeichnet. Dieses Rechteck 
müssen Sie nun so verformen, daß ein 
Rahmen Ihrer Uahl entsteht. Nun so ll­
ten Sie sich anhand der Zeichnung 
(Rahmen) die Koordinaten notieren, die 
Sie für den Textrahmen im Layout-Edi­
tor benötigen.

Zum Schluß feh lt noch der Text im 
Texteditor. Haben Sie a lle  Vorberei­
tungen abgeschlossen, sichern Sie

V orgehensw e ise  im Texteditor
Ihren Rahmen auf Diskette und positio ­
nieren diesen dann an der gleichen 
Ste lle im Layout-Editor, an der er im 
Grafikeditor steht. (Attribut der Gra­
fik: "Grafik ignorieren").

Es b le ibt nun nur noch das Forma­
tieren des Textes. Sind Sie mit dem 
Ergebnis nun noch nicht zufrieden, 
positionieren Sie den Text doch einwe­
nig anders, oder suchen Sie sich eine 
andere S chrift aus.

Hier noch ein Tip für a lle die eine 
V isitenkarte e rs te llt  haben. Der f e r t i­
ge Entwurf so ll natürlich auch ausge­
druckt werden, aber bevor dies ge­
schieht, sollten Sie im G ra f ik e d ito r  
Ih r  Uerk m it te ls  hove-Be feh l 
v e rv ie lf ä lt ig e n .

Der Ausdruck kann dann auf gewöhn­
liches Papier erfolgen, aber auch dik- 
keres Papier und farbiges wäre em­
pfehlenswert. Möchten Sie mehrere 
V isitenkarten erzeugen, wäre es ra t­
sam, erst die Grafik auf gewöhnliches 
Papier zu drucken und dann m ittels 
eines Kopiergerätes, auf die gewünsch­
te Papiervorlage, zu kopieren.

Die Z e i t u n g
Jeden Morgen so ll sie pünktlich im 

Briefkasten stecken. Schaut man sie 
sich dann an, sind die dargebotenen 
Beiträge entweder thematisch uninter­
essant, zu langweilig oder aber der 
Schre ibstil des Autors läßt einen so 
müde werden, daß man eigenlich sofort 
wieder das Bett aufsuchen möchte.

Um a lle  diese Mißstände zu bese it i­
gen, so llte  man eigentlich seine e ig e ­
ne Ze itung h e rs te Ile n .  Anwendungs­
gebiete gibt es einige: Vereinszeitung, 
Schülerzeitung, M itteilungsblatt usf.. 
V ie lle ich t haben Sie noch einige 
Freunde oder Gleichgesinnte, die auch 
Ih rer Meinung sind und eine kleine
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Zeitung selbst drucken möchten. Zum 
Druck bietet sich wohl für Sie nichts 
mehr an, als der PAGEFOX, wobei er 
entweder nur die Uorlage druckt, und 
Sie diese dann zum Uero ie lfä ltigen in 
eine Druckerei geben oder Sie ueruiel- 
fä ltigen das Geschriebene auf einem 
Kopierer. Den uollständigen Ausdruck 
auf dem eigenen Drucker is t  nicht 
empfehlenswert, es sei denn Ihre Zei­
tung hat nur 2 Seiten und 3 Abonnen­
ten und Ih r Drucker bedankt sich per­
sönlich für jede gedruckte Seite.

Uenn Sie mehr wissen wollen, wie 
man eine Zeitung hers te llt , darf ich 
Ihnen im Abschnitt 6.5 "Broschüre 
erstellen" die Uorgehensweisen etwas 
näher erläutern. Das dort Erwähnte 
kann bestimmt auch in einem Großteil 
auf das Herstellen einer Zeitung 
angewandt werden.

Fa lls Sie ein T ite lb ild  für Ihre Zei­
tung benötigen, so bietet sich im 
Textfile "ZEIT.TEXT.PT" ein typisches 
Zeitungscouer an. Dieses können Sie 
natürlich auch für Ihre Zwecke benut­
zen. Zum Beispie l auch fü r einen 
etwas außergewöhnlich aussehenden 
B rie f, eignet sich diese UorIage uor- 
züglich.

Für die Überschrift der Zeitung in 
B ild  19, wurde das in diesem Kapitel 
im Abschnitt "Große Buchstaben" 
beschriebene Uerfahren angewandt. Der 
Banner einer Zeitung sticht jedem Be­
trachter sofort in die Augen und so ll­
te daher nicht mit einer eckig-wirken- 
den Schrift geschrieben werden.

Z e itu n g  f ü r  d ie  W elt
M ontag , 1. F e b r u a r  1988 

S o n de ra u sg a b e  f ü r  T ip s  & T r ic k s  H rs g .  M a rk u s  H uck

5Baf ftef)t tn 
Xipf & XtUff?
(mh)

Die Tips & Tricks sollen 
jedem PAGEFOX-User das 
Leben mit diesem Programm 
le ichter machen. PAGEFOX 
ist ein Programm mit uielen 
Befehlen, die man aber nach 
einer Uleile sicher 
beherrscht.

Aber trotzdem lernt man 
beim Umgang mit PAGEFOX 
nicht so schnell aus, denn es 
gibt eine Vielzahl uon 
Anwendungsgebieten. Einige 
werden dauon h ier aufge­
zeigt und näher e rläutert. 
Tips &. Tricks oersucht 
Anregungen zu geben und 
möchte dem Anwender hel­
fen, schnell zu einem zu­
friedenstellenden Ergebnis zu 
kommen.

Falls das Ergebnis auch 
orginell und ansprechend w ir­
ken so ll, so muß man auch 
schon einmal etwas mehr Zeit 
inoestieren. Das fabelhafte 
Ergebnis auf dem Drucker 
wird einen dann allerdings 
fü r die aufgewandte Zeit 
uo!lkommen entschädigen

e ii I 
Fte
:er I I 951 IJ1
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D a s  C o n s t r u c t i o n - S e t
Im 2. Kapitel wurde schon einmal 

das Construction-Set (CST) erwähnt, 
dort wurde e rk lä rt, wie man mit den 
Befehlen Get, Append und Stamp seine 
eigenen Construction-Sets e rs te llt. Ich 
möchte h ier nun den B e g r if f  CST 
aber auch noch auf den Moue- 
B e fe h l ausue iten , denn auch mit ihm 
können Sie aus uorgefertigten Objekten 
etwas konstruieren.

wendig sind, um einen Programm­
ab lau fp lan  zu erste llen. Ich empfehle 
folgendes Uorgehen: Suchen Sie das 
entsprechende Zeichen auf der linken 
Hälfte des Grafikspeichers aus, und 
kopieren es auf die rechte Seite. 
Haben Sie so das Gerüst des PAP e r­
s te llt , können Sie mit der Beschrif­
tung beginnen. Hierzu is t  die Text­
funktion des Grafikeditors uon Uor- 
te il.  Haben Sie dann sch ließ lich  die 
gesamte Grafik mit Beschriftung fe r ­
t iggeste llt, speichern Sie den PAP auf 
Diskette ab. Später können Sie dann

Auf Diskette finden Sie zwei CST 
für den Mooe-Befehl. Zum einen sind 
im F ile  "DIAGRAMM.CST" einige Kästen 
und P fe ile , mit denen man schnell ein 
P fe ild iag ram m  anfertigen kann. In 
dem B ild  60 im Anhang sehen Sie eine 
Befehlsübersicht für den PAGEFOX. 
Dieses B ild  wurde mit den Rahmen und 
Pfe ilen aus dem CST "DIAGRAM.CST" 
e rs te llt. Lediglich wurden die Rahmen 
m ittels Moue-Befehl noch etwas ausge­
dehnt. (Zur Diagrammerstellung erha l­
ten Sie auch in diesem Kapitel im 
Abschnitt "P fe ile  und Linien in bester 
Qualität" weitere Informationen).

Ein weiteres CST für den Moue- 
Befehl, is t das "PAP.CST". In diesem 
F iIe  stehen die Zeichen, welche not-

die Grafik an der gewünschten Ste lle 
im Grafikspeicher positionieren.

Nun möchte ich noch das
"SCHACH.CST" erwähnen, mit dem Sie 
beliebige Schachstellungen nachempfin­
den können. Beim Schach-Construc- 
t ion-Se t handelt es sich wieder um 
ein CST fü r die Befehle Get, Append 
und Stamp.

Uie Sie genau uorgehen beim Posi­
tionieren der Schachfiguren auf dem 
Brett, ersehen Sie aus dem Rezept 
"Schachstellung".
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Das Construction-Set 5.9

Rezept:
Schachste llung

- Laden Sie das "Schach-CST" nach 
Position 0/584

1. ) Sie möchten eine weiße oder 
schwarze Figur auf einem weißen Feld 
positionieren:
- Figur m ittels GET "einfangen" (in 

BS7)
- Figur auf weißem Feld plazieren (in 

BS 8)
2. ) Sie möchten eine weiße Figur auf 
schwarzem Feld positionieren:
- Schwarze Figur m ittels GET "einfan­

gen" (BS7)
- Zoom-Zeichen anklicken oder SPACE 

drücken
- B ild  inoertieren ("I" drücken)
- Zoom-Editor oerlassen (erneutes 

SPACE)
- Stamp-Icon drücken ("S" drücken)
- Figur auf schwarzem Feld position ie­

ren (BS8)

3. ) Sie möchten schwarze Figur auf 
schwarzen Feld positionieren:
- Genauso oorgehen wie in 2.) be­

schrieben nur die Farben wechseln

Fa lls Sie einmal ein CST entwerfen 
so llten, welches aus einer Uielzahl 
oon Zeichen besteht und Sie damit eine 
Zeichnung erste llen wollen, die den 
größten Teil des Grafikspeichers benö­
t ig t, empfiehlt sich, d ie  CST-Symbo- 
le  am Rande der G ra f ik s e ite  zu 
p o s it io n ie re n . Haben Sie sch ließ lich 
die Zeichnung fe rtigges te llt, sollen 
s icherlich  die CST-Symbole am Rande 
oerschwinden. Dies rea lis ie ren Sie 
ganz einfach, indem Sie das CST, oon 
Diskette mit dem Grafikspeicher, mit­
te ls EXOR-Uerknüpfung, mischen. Sagt 
Ihnen dieses Uerfahren nicht zu, 
b le ibt die Möglichkeit, zuerst den obe­
ren Teil der Grafik zu erste llen und 
das CST im unteren Teil des Speichers

zu plazieren. Und spater umgekehrt. 
Und sch ließ lich  müssen Sie nur noch 
die beiden Hälften der Grafik zusam­
menmischen.

Außerdem finden Sie auf Diskette 
zwei weitere Formen oon Construction- 
Sets. Diese CST liegen als Zeichensät­
ze oor. Das erste CST is t  zur schnel­
len Erzeugung oon Rahmen gedacht. Uie 
Sie den Rahmenzeichen-CST einsetzen 
sehen Sie im Rezept "Rahmen-Zeichen- 
CST".

Rezept:
Rahmen-Zeichen CST
- Im G-Editor Textfunktion anwählen
- Im T-Editor die Zeile: CTRL F z=94 

eintippen
- Im L-Editor Standardlayout ("1") 

wählen und Vollformatieren.
- Beachten Sie die Übersicht der Rah­

menelemente in B ild  22.
Zur Demonstration wollen wir nun
einen Beispielsrahmen erzeugen:
- Drücke "U" und "3" und rechte Maus­

taste (im G-Editor)
- Drücke "U" und "Cursor unten" und 

plaziere Ecke rechts
- Drücke "3" und "Cursor unten" und 

plaziere Element unten links und 
danach gleiches Element unten rechts

- Drücke "U" und "+" und plaziere 
Element unten rechts

- Drücke "U" und "t" und plaziere E le­
ment unten links

- Drücke "3" und plaziere Element 
unten zwischen den Ecken.

(Anmerk: Die Ortangaben (z.B. unten
links) beziehen sich auf das bereits
erste llte  Objekt, t«- = Cursortasten)

Haben Sie die im Rezept beschriebe­
nen Rahmen erzeugt, können Sie diese 
o ie lle ich t m ittels Mooe-Befehl kopieren 
und aus den einzelnen Rahmen einen 
großen Rahmen machen. Ich hoffe Sie
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Das Construction-Set  -  Die Ganzseiten-Rahmen 5.9 - 5.11
erkennen die Anordnung der Rahmen­
zeichen auf der Tastatur le ich t m it­
te ls der Übersicht im B ild  22.

Das zweite Zeichen-CST besteht aus 
einem Zeichensatz ("ZS52") und einer 
Grafik ("MATHE/CST.PG"), welche als 
Mooe-CST benutzt wird. Uie der Name 
schon sagt handelt es sich um ein CST 
mit dem mathematisch-wissenschaftli­
che Formeln e rs te llt  werden 
können. Die Tastaturbelegung 
entnehmen Sie b itte dem B ild
21. Beim Arbeiten mit d ie­
sem kombinierten CST wird 
zuerst der ZS52 in den Gra­
fiked ito r übersetzt (Siehe 
hierzu auch Rezept 
chen-CST") und dann wird 
die Grafik "MATHE/CST.PG" 
geladen. Sie sollten wissen, 
daß Sie mit dem Zeichensatz 
nur solange arbeiten können, 
wie Sie nicht gewisse ande­
re Funktionen auslösen (siehe Kapitel 
1 Abschnitt "Die Textfunktion"). Ich 
empfehle Ihnen den Zeichensatz auch 
noch in der Grafik zu integrieren um 
so einen wahlweisen Zugriff und somit 
optimale Arbeitsmöglichkeiten zu 
haben.

Beachten Sie das B ild  20, welches 
Anwendungsbeispiele des Construction- 
Sets zeigt. Die Notenzeile so ll a lle  
Musikliebhaber zum Erste llen eines 
Musik-CST bewegen.

P f e i l e  u n d  L in ie n  
in  b e s t e r  Q u a l i t ä t

Leider hat e ine  u o lie  S e ite  e in e r  
PAGEFOX-Grafik 'nu r' 512.000 
Punkte. Hierbei kann es schon einmal 
oorkommen, daß eine schräge Linie 
etwas eckig aussieht. Leider kann man 
dies in gewissen Situationen nicht 
oerhindern, aber bei Pfeildiagrammen 
zum Beisp ie l, könnte man einen P fe il 
ja auch so zeichnen, daß er nicht 
unbedingt eckig w irkt.

Im B ild  23 sind einige P fe ile  abge­
b ildet. Die P fe ile  oon 1-4 sehen noch 
einigermaßen gut aus, aber die rest­
lichen P fe ile  sind, für meinen Ge­
schmack, schon zu eckig. Uenn Sie nun 
an die horizontale L in ie einen Uinkel- 
messer anlegen, werden Sie bemerken, 
daß a lle  Linien die ca. 90°, 45° oder 
22,50 Grad groß sind, gut aussehen. 
Ueicht dann eine Linie oon dieser E in ­

teilung nur einwenig ab, 
wird diese eckig.

Uenn Sie also den r ic h ­
tigen P fe il für irgendeine 
Anwendung (z.B. Pfe iId ia- 
gramm) suchen, so sollten 
Sie die angegebenen P fe ile  
beoorzugt benutzen. Soll 
es doch einmal ein anderer 
sein, so konstruieren Sie 
doch wie im B ild  23 einen 
Kreis, und oon dessen Mit­
telpunkt ziehen Sie dann 

eine L in ie , und mit dem Linienende 
fahren Sie die Kreisbahn entlang. Sie 
werden dann sehr schnell festste llen, 
wie eine kleine Bewegung der Linie 
schon ein schlechteres Ergebnis oder 
auch eine gute Linie entstehen läßt.

Zu den Pfe ilen is t  noch zu sagen, 
daß P fe ile  wie bei Nummer 3 nicht 
gerade gut aussehen, man so llte  an 
dieser Ste lle einen P fe il,  wie bei Nr. 
4 oder 7 oerwenden.

B ild  23 befindet sich übrigens als 
G rafik-F ile  auf der beiliegenden D is­
kette ("PFEILE.PG").

Die G a n z s e i t e n  
R a h m e n

Sicher oerschicken Sie auch manch­
mal B rie fe , die nicht wie ein Ge­
schäftsbrief aussehen sollen oder 
nicht o ie l Platz für einen Briefkopf 
oerschenken sollen. Sie wollen einfach 
Ihren Text in einer freundlichen

P f e ile  u. Lin iendemo
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Schrift auf Papier bringen. Dagegen 
is t  natürlich überhaupt nichts einzu­
wenden, und genau für diese Anlässe 
habe ich 6 Ganzseiten-Rahmen ent­
w ickelt. Sehen Sie sich doch einmal 
die F iles "RAHMEN/l.PG" bis *RAH- 
MEN/6.PG" oder das B ild  24 an. S i­
cher finden Sie auch einen Rahmen, 
welcher Ihren Uorstellungen ent­
spricht.

Fa lls aber doch kein Rahmen für Sie 
dabei is t , so können S ie  s ic h e r 
auch s ic h  se lb s t e inen en tue rfen .
Als Formathilfe kbnnen Sie den äuße­
ren Rahmen des F iles "RAHMEN/2.PG" 
verwenden. Die Eckkoordinaten sind bei

diesem Rahmen: links oben 30/20 und 
rechts unten 610/750. Fa lls Ih r ge­
planter Rahmen eine gewisse Symmetrie 
hat, sollten Sie Ihn nicht vollständig 
zeichnen, sondern an der Symme­
trieachse spiegeln. Dies is t  le ichter 
gesagt, als getan. Fa lls Ihre Spiegel­
achse die Senkrechte, in der Mitte des 
Grafikspeichers sein so llte , speichern 
Sie die gesamte Grafikseite auf D is­
kette, indem sie erst die rechte obere 
Ecke anklicken und dann die linke 
untere Ecke. Nach dem Zwischenspei­
chern der Grafik, mischen Sie diese 
mit dem Grafikspeicher (OR-Uerknü- 
pfung) und das Ergebnis so llte nun der 
fertige Rahmen sein.

RAHMEN/l.PG

RAHMEN/4.PG

RAHHEH/2.PG
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G a n z s e i t e n - R a h m e n  - B u c h s t a b e n 5 . i l  -  5 .1 3

Da d e r Grundrahmen n ich t  unbedingt 
nach den Regeln des Goldenen Schn i t ­
tes erzeugt wurde, lesen Sie doch 
einmal in  Kap ite l 6.3, was es mit dem 
"Goldenen Schn it t "  auf s ich  hat.

M u s t e r

Ich nehme an, daß Sie s ich  schon im 
2. Kap ite l über d ie  M ustere rste l lung  
in fo rm ie r t  haben. F a l ls  Ihnen das Mu­
s te re r s te l le n  zu mühsam is t  oder Sie 
ke ine Ze it  dazu haben, können S ie  
auch d ie  in  B ild  6 abgeb ildeten 
Muster ueruenden. Diese Muster 
bef inden s ich  im F i le  "MUSTERLEI- 
STE.PG" auf D iskette . Uenn Sie das 
F i le  laden, so l l ten  Sie es n ich t  in  d ie 
B i ldsch irm e  7 und 8 laden, denn dann 
f u n k t io n ie r t  das übernehmen der unte­
ren Musterre ihen n ich t  mehr. Es kommt 
s ic h e r l i c h  einmal uor, daß der gesamte 
G ra f ik spe ic he r  g e fü l l t  i s t  und ke in 
P la tz  mehr fü r  das M us te r f i le  uorhan- 
den is t .  Um h ie r  A bh i l f e  zu schaffen ,  
so l l ten  Sie s ich  uorher e inze lne  
M uste r le is ten  seperat s ic he rn , 
denn fü r  eine Ze i le  haben Sie be­
stimmt irgendwo P la tz .

Nun mochte ic h  etwas über d ie 
Anwendungsgebiete fü r  Muster sagen. 
A l le  F lächen d ie  etwas kahl aussehen 
freuen s ich s ic h e r ,  wenn s ie  durch ein

Muster g e fü l l t  werden. Ebenso macht 
es s ich  gut, wenn man be i Verwen­
dung e ines Konturlayouts den H in ­
te rg ru nd , w elcher n ic h t b e sc h r ie ­
ben wurde, m it einem Muster 
f ü l l t .  Auch räum liche  E ffe k te  l a s ­
sen s ich  durch Bemusterung gut e r z ie ­
len (siehe B i ld  25). Mit einem schwach 
punkt ier ten  Muster können Sie sogar 
einem Text e in  Muster unte rlegen.

E f fe k tu o lle  S c h r if te n  lassen s ich  
zum B e is p ie l  aus O u t l in e -Sch r i f te n  
mit einem Muster g e fü l l t ,  erzeugen 
(siehe z.B. Kalender; S p iege lb i ld  uon 
1989).

Ue ite re  Uerwendung f inden Muster 
bei der E rs te l lu ng  uon B a lken -G ra f i­
ken. H ie r  können Sie d ie  Balken sehr 
schön opt isch durch Muster un te r ­
scheiden und den Gesamteindruck der 
G ra f ik  pos it iu  bee in f lussen .

Sie werden s iche r  noch andere 
Anwendungsgebiete fü r  Muster f inden. 
Sie so l l te n  beim Bemustern auch immer 
mehrere Muster ausprob ieren. Und noch 
e in Tip: S iche r werden Sie einmal e in 
B i ld  ausdrucken und d ie  Bemusterung 
sagt Ihnen n ich t  zu. Uas machen Sie 
nun? Uie bekommen Sie das Muster aus 
der G ra f ik  weg? Die Antwort is t: 
"UJeiß ich  auch n icht!" Aber Sie können 
h ie r  p rophy la k t ische  Maßnahmen 
e in le i te n  und eine G ra f ik  dann s iche rn ,  
wenn Sie noch n ich t  mit Mustern 
g e fü l l t  is t;  somit können Sie jede rze it  
auf d ieses F i le  zu rückgre ifen  und neue 
Muster ausprob ieren.

B u c h s t a b e n

Sie haben s iche r  schon einmal eine 
Ü b e rs ch r i f t  mit großen Buchstaben 
gesta lte t .  Am besten e r fo lg t  d ies mit 
den Optionen B re i t-  und Hochsch r i f t  
im Texted itor. Aber das Ergebn is  
überzeugt n ich t  immer. Obwohl nun e in 
Buchstabe aus mehr Punkten besteht,
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als sein k le iner Bruder, der nicht 
durch die Optionen B re it und Hoch 
uergrößert wurde, sieht der große 
Bruder schlechter aus. Hier kann man 
aber Abhilfe schaffen, indem man die 
Buchstaben ' s c h le if t * .  Damit meine 
ich, daß man die Buchstaben nachbear­
beitet und die entstanden Lücken oder 
Treppen ausfü llt.

Sie sollten erst einmal 
a lle  Buchstaben, die Sie 
für eine Überschrift benö­
tigen, in den Grafikspei­
cher übersetzen lassen
(Uollformatierung) und nun 
editieren. Dabei sollten
Sie folgendes wissen. Uer- 
den die Optionen B re it und 
Hoch angewandt, werden
aus einem Grafikpunkt 4 
Grafikpunkte. Da man 4
Punkte später beim Aus­
druck klar erkennen kann, 
entsteht eine Art "Treppengrafik*. 
Diese Treppen g ilt  es nun zur Rutsch­
bahn umzufunktionieren, indem Sie die 
"Auftrittsflächen" mit Staub fü llen , 
sprich weiteren Grafikpunkten. Nach­
dem Sie a lle  Buchstaben so schema­
tisch bearbeitet haben, können Sie nun 
noch nach Ihrem Augenmaß einige Kor­
rekturen uornehmen. Sind a lle Buch­
staben zu Ih rer Zufriedenheit ed it ie rt, 
können Sie nun die entstandene Grafik 
sichern.

An dieser Stelle möchte ich darauf 
hinweisen, daß auf Diskette mehrere 
Zeichensätze bearbeitet oorliegen. Im 
einzelnen handelt es sich um: ZS 100 
(Characterfox) und die Modulzeichen­
sätze 30 und 40. Siehe außerdem B ild
27.

H ie r  möchte ic h  nun e rk lä re n , 
w ie man m it d iesen S c h r if te n  am 
besten umgeht. Möchten Sie eine 
Überschrift mit diesen Buchstaben 
gestalten, sollten Sie, fa lls  es sich 
um einen Modulzeichensatz handelt, die 
überschrit erst einmal an der

gewünschten Ste lle und mit dem 
gewünschten Zeichenabstand in den 
Grafikeditor formatieren lassen. Nun 
laden Sie die ed itierten Buchstaben in 
den Grafikspeicher. Anschließend b rin ­
gen Sie den editierten mit dem unedi- 
tierten Buchstaben zur Deckung und 
plazieren sch ließ lich  den editierten
Buchstaben unter dem anderen (z.B. 6x 

Cursor nach unten). Uon 
Uorte il is t  es übrigens, 
wenn Sie die Position 
der Überschrift mit der 
Funktionstaste F2 fest- 
halten. Haben Sie a lle
editierten Buchstaben 
unter den uneditierten 
pos ition iert, kopieren 
Sie mit der Moue-Funk-
tion wiederum die ganze 
Überschrift ( fa lls  auf 
einmal möglich) über die 
alte Überschrift. Dabei 
sollten Sie nicht uer- 

gessen, daß die alte Überschrift, 
beoor die neue m ittels rechter Maus­
taste endgültig position iert w ird,
gelöscht wird. Und nun können Sie die 
Überschrift als Grafik auf Diskette 
sichern und später an der richtigen 
Stelle im Layout positionieren. Sehen 
Sie hierzu außerdem das Rezept "Ed i­
t ie rte  Buchstaben plazieren".

Sie werden sich nun sicher fragen, 
wie Sie es mit den S c h r if te n  machen, 
d ie  S ie  n ic h t a ls  Ze ichensatz 
haben. Um h ie r, bei der Position ie­
rung der einzelnen Buchstaben, in 
einer Überschrift einen gleichmäßigen 
Zeichenabstand zu gewährleisten, s o ll­
ten Sie das Punktgitter einsetzen und 
sich an den Punkten orientieren.

Fa lls Sie keinen Laserd rucker 
haben, müssen Sie nicht unbedingt auf 
hohe Druckqualität uerzichten. Uenn 
Sie die editierten Buchstaben mit 
einem Kopierer oerkleinern, erhalten 
Sie auch eine Sch rift, die hohen An­
sprüchen gerecht wird.

Uorher Nachher
■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■■■ ■ * ■ ■■■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■

■ ■ ■ ■■ ■ ^ ■ ■■■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■
B ild  26
Buchstaben s c h le ife n
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Ein Beispiel für eine Überschrift 

aus dem F ile  "BUCHSTABE100.PG" f in ­
den Sie übrigens in B ild  19, in dem 
ein Ausschnitt einer Zeitung darge­
s te llt  wird. Lesen Sie dazu auch im 
Abschnitt "Die Zeitung" weitere In fo r­
mationen nach.

Rezept:
E d it ie r t e  Buchstaben p la z ie re n

- Im T-Editor den gleichen Text wie in 
B ild  28 oben abgebildet eingeben

- Im L-Editor Standardlayout "1" und 
Vollformatierung anwählen

- "SCHRIFT/40.PG" von Diskette nach 
Position 0/200 laden

- M ittels Move das "P" markieren (in 
BS3)

- BS1 anwählen
- Ed it ie rtes "P" mit uneditiertem zur 

Deckung bringen
- 6*8 Pixel nach unten verschieben 

und dort Objekt positionieren
- Mit den restlichen Buchstaben wie 

eben beschrieben vorgehen
- Schriftzug auf Diskette sichern
(Anmerk: U ird beim Markieren eines 
Buchstaben auch ein Stück eines ande­
ren Buchstaben mitmarkiert, positio­
n ie rt man das Objekt auf einer fre ien 
Fläche und entfernt die störenden Tei­
le m ittels Erase.)

Fa lls Ihnen die editierten Schriften 
noch etwas zu langweilig erscheinen, 
lesen Sie im Abschnitt "Buchstabenva- 
riationen" weiter.
Neben den editierten Großbuchstaben 
finden Sie auf Diskette gescannte 
Großbuchstaben (siehe B ild  27).

Bei Schriften wie Lys Calligraphie 
is t  es nicht einfach schnell ein Uort 
oder eine Überschrift zusammenzuset­
zen, wenn nur der gesamte Zeichensatz 
als eine Grafik vorliegt. Ich habe mir 
daher folgendes Verfahren ausgedacht:

Kopieren Sie den Buchstaben Ä: nach 
BS8, wobei der Buchstabe soweit unten 
wie möglich position iert wird. Man 
merke sich die y-Koordinate, an wel­
cher die Serife von "A" steht. Nun 
sichern Sie den Buchstaben mit der 
Bezeichnung "LETTER/lA.PG" auf Ih rer 
Uorkdiskette, wobei Sie beachten so ll­
ten, daß Sie beim Markieren des 
Buchstabens bis zur unteren Grenze 
des Grafikspeichers gehen. Dieses 
Verfahren wenden Sie nun auf a lle 
weiteren Buchstaben an. Die Anordnung 
der einzelnen Buchstaben so llte so auf 
Diskette sein, daß zuerst die K lein­
buchstaben kommen (werden öfter ge­
braucht).

Uenn man jetzt ein Uort zusammen­
setzen möchte, lädt man die Buchsta­
ben wiederum an die unterste Grenze 
des Grafikspeichers, womit gewährlei­
stet is t , daß a lle  Buchstaben in der 
gleichen Höhe stehen. Sch ließ lich kön­
nen Sie die Buchstaben m ittels Move- 
Befehl zusammenrücken. Bei diesem 
Zusammenrücken sollten Sie den 
Abschnitt "Die Unterschneidung" in 
Kapitel 6 beachten.

Ich versichere Ihnen, daß Sie dank 
dieses Verfahrens schneller ein Uort 
zusammenbauen können. Sie können dies 
im direkten Vergleich zwischen "Lys 
C a lli"  und "Slogan" testen. Erstere 
lieg t als Einzelbuchstabensammlung 
("LETTER/la.PG" bis "LETTER/ 10.PG") 
vor.

B u c h s t a b e n
v a r i a t i o n e n

Schon im 2. Kapitel, im Abschnitt 
"Schriftvariationen im Grafikeditor" 
wurde erwähnt, daß nicht nur im Text­
editor Schriften va r iie rt  werden kön­
nen, sondern auch im Grafikeditor. In 
diesem Kapitel möchte ich noch einige 
weitere Schriftvariationen aufzeigen 
und Sie werden sicher auch noch ande-
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re Möglichkeiten selbst erkennen und 
brauchbare Schriften erzeugen.

Ich möchte das Uariationsbeispiel 
mit sehr großen Buchstaben uornehmen 
und habe hierzu die Buchstaben des 
F iles "BUCHSTABEN/40.PG" uerwandt. 
Im B ild  28 sehen Sie die Ergebnisse 
der Uariationen. Ic h  möchte nun im

e inze lnen  e rk lä re n , u ie  ic h  zu 
den je u e il ig e n  Z e ile n  ge langt b in .

Die e rs te  Z e ile  is t durch überset­
zen des oben stehenden Textes ent­
standen. Die z u e ite  Z e ile  entsteht 
dann aus den ed itierten Buchstaben 
aus dem F ile  *BUCHSTABEN/40.PG".

Die 3. Zeile erhä lt man, indem man 
zuerst die 2. Zeile kopiert. Nun 
uerschieben Sie die kopierte Zeile um 
2 Pixel nach rechts und sch ließ lich  um 
2 Pixel nach unten (OR-Uerknüpfung). 
Sie sollten später h ier auch einmal 
andere Uariationen ausprobieren z.B. 
nach links und oben kopieren und/oder 
mehr bzw. weniger als 2 Pixel uer­
schieben.

Die 4. Z e ile  erhä lt man, indem man 
zuerst den Schriftzug aus Zeile 3 
kopiert und dann den Schriftzug aus 
der Zeile darüber, bei e ingestellter 
EXOR-Uerknüpfung, an der gleichen 
Stelle position iert.

E ine  O u t lin e s c h r if t  können S ie  
auch ganz e in fa ch  e rs te lle n .  Sie
müssen nur einen Schriftzug m ittels 
Moue-Funktion markieren und dann die 
EXOR-Uerknüpfung einstellen und 
anschließend den Schriftzug um einen 
Pixel zur Seite und nach oben uer­
schieben. Ob das Ergebnis besser is t , 
als in B ild  28 abgebildet, müssen Sie 
selbst entscheiden.

Nun möchte ich erklären, wie die 
Outlineschrift in Z e ile  7 e rs te llt  
wird. Hierzu sind die Zeilen 5 und 6 
notwendig. Zeile 5 erzeugt man ähnlich 
wie Zeile 4, nur daß man h ier den 
Schriftzug aus Zeile 2 um 1 Pixe l 
nach rechts uerschiebt. Genauso 
erzeugt man Zeile 6, wobei h ie r der 
Schriftzug aus Zeile 2 um einen P ixel 
nach oben uerschoben wird. Sch ließ lich 
werden beide Zeilen (5+6) m itte ls OR- 
Uerknüpfung uermischt - und Zeile 7 
is t  entstanden. Die Entstehung dieser 
Zeile is t  etwas komplizierter als die
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Erzeugung von Zeile 4, aber mir 
ge fä llt persönlich Zeile 7 besser.

Rezept:
P e rfe k te  O u t lin e - S c h r if t
- Erzeugen Sie ein Schrift wie in B ild  

28 Zeile 2 (siehe hierzu Abschnitt 
"Buchstaben")

- Schriftzug in BS 1 plazieren
- Schriftzug m ittels MOUE markieren
- Nach BS2 schalten und dort Objekt 

positionieren
- EXOR-Uerknüpfung anklicken
- In BS1 nochmals Schriftzug markie­

ren.
- Feinverschiebung "F" drücken
- Cursor unten und rechte Maustaste 

drücken
- Das gleiche mit dem Schriftzug in 

BS2 machen, nur h ier "Cursor 
rechts" drücken

- OR-Uerknüpfung einstellen
- Schriftzug aus BS2 nach BS1 kopie­

ren
- Fertig is t die Outline-Schrift

An dieser Ste lle möchte ich nun er­
klären, wie man die 'pe rfe k te  O u t li-  
n e - S c h r if t '  e rs te llt  (siehe auch 
Rezept "Perfekte Outline-Schrift). Ich 
habe dieses Verfahren nicht im B ild  
28 aufgenommen, weil die perfekte 
Outline-Schrift mir zu gewöhnlich 
erschien. Als Grundlage nehmen wir 
einen Schriftzug wie in Zeile 2 und 
duplizieren diesen einmal. Nun wird 
das erste Exemplar mit der Move-

Funktion und bei e ingestellter EXOR- 
Verknüpfung markiert und um einen 
Pixel nach oben oder auch nach unten 
verschoben. Das Gleiche machen wir 
mit dem 2. Exemplar, verschieben es 
aber um einen Pixel nach rechts oder 
links. Zuletzt werden die zwei Outli- 
neschriften bei e ingestellter OR-Uer- 
knüpfung übereinander kopiert. Fertig 
is t die perfekte Outlinesschrift.
Aber nun möchte ich das Kapitel Outli- 
neschriften verlassen und erklären, 
wie Sie die S chrift aus Z e ile  8 
erzeugen. Sie müssen hierzu die Zeile 
3 über Zeile 4 kopieren und bei e in­
geste llter AND-Uerknüpfung um 2 Pixel 
nach oben verschieben. Für Z e ile  9 
müssen Sie Zeile 8 und 7 zur Deckung 
bringen und die EXOR-Uerknüpfung 
anklicken.
Und sch ließ lich  erzeugen Sie die Zeile 
10 aus den Zeilen 3 und 2, wiederum 
bei e ingestellter EXOR-Uerknüpfung.
Uersuchen Sie doch einmal selbst B ild  
28 mit H ilfe  der eben genannten 
Anweisungen zu rekonstruieren. Em­
pfehlenswert wäre es auch, wenn Sie 
einmal die angegebenen Pixelverschie­
bungen geringfügig ändern, um so das 
Ergebnis zu ändern.
Es gibt eine U ielzahl von Möglichkei­
ten, wie Sie Buchstaben im G rafiked i­
tor ändern können. Es wäre z.B. auch 
möglich eine schon im Texteditor 
variie rte  Schrift zusätzlich im Grafi- 
keditor zu variieren. Ob das Ergebnis
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dann noch lese rlich  is t oder schön 
aussieht, müssen Sie selbst entschei-
den. B i ld er  z e i c h n e n

Die S t a m p / A p p e n d  
F u n k t i o n

Außer den Construction-Sets, die 
schon in Kapitel 2 erwähnt wurden, 
kann man mit der Stamp- und Append- 
Funktion eine ganze Reihe uon Dingen 
anstellen. Die Beispiele in den Bildern 
29 und 30 sollen eine kleine Anregung 
für die Arbeit mit der Stamp- und 
Appendfunktion (kurz: S/A-FKT) sein.

Der S c h r if t ­
zug *PAGE- 
FOX' wurde 
einfach mit 
einem Stempel 
(Append) 
erzeugt, wel­
cher aus einer 
einzigen ho ri­
zontalen Linie 
bestand und 
einer im 900 
Uinkel dazu 
angeordneten 
senkrechten 
Lin ie. Uersu- 
chen Sie es doch auch einmal. Sie 
sollten auch den Pinsel etwas ändern. 
Der Buchstabe h  in B ild  30 wurde 
mit einem Pinsel e rs te llt , welcher aus 
einem Quadrat, das mit einem Muster 
ge fü llt wurde, besteht. Anschließend 
wurde einigemale ein M gezeichnet. 
E igentlich ganz einfach, doch das 
Ergebnis is t  umso uerblüffender. Also 
uersuchen Sie es auch einmal, es muß 
ja auch nicht immer ein Uiereck sein, 
welches bemustert wird. Siehe außer­
dem in diesem Kapitel den Abschnitt 
"Das Construction-Set".

Mit dem Draw-Befehl und einer Pro­
portionalmaus sind die besten Uoraus- 
setzungen für das Zeichnen irgend­
welcher Figuren geschaffen - so dach­
te ich es jedenfalls. Uollte ich nun 
eine Micky Maus zeichnen, so kam eher 
ein Elefant als Ergebnis zum *Jor- 
schein, und so ging es weiter - jeder 
Uersuch, etwas zu zeichnen schlug 
feh l. Bis ich erkannte, daß es mit der 
Draw-Funktion alle ine nicht getan is t. 
Und heute weiß ich, uenn man n ic h t 
unbedingt e ine  Begabung fü r  das 
Zeichnen ha t, s o llt e  man n ic h t  

denken, daß 
e ine  o rd e n t lic h  
aussehende 
F ig u r , in  einem 
Zug geze ichnet 
uerden kann.

Es sind also 
mehrere Schritte 
notwendig, wobei 
diese Schritte 
uon der jew e ili­
gen Situation
abhängen. Im B ild  
31 habe ich nun 
eine Sequenz

dargeste llt, wie der Affe rechts unten 
entstanden is t. Ich möchte dies nun 
genau erklären. A llerdings is t der 
beschriebene Ueg nicht unbedingt 
jener, der immer zur zufriedenstellen­
den Lösung führen wird. Zuerst zeich­
net man die Figur mit dem Draw- 
Befehl. Man so llte auch ruhig mehrere 
Anläufe nehmen, bis eine Figur ent­
standen is t , die etwas, mit der im
Geiste abgebildeten F igur, zutun hat. 
Bei mir war dies der Monkeyl.

Nun dürfen Sie Schönheitschirurg 
spielen und die mißratenen Stellen
ausbessern und wesentliche Uesentszü- 
ge der Figur herausarbeiten. Uorallem
wird Sie bei diesem Uorhaben die
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Draw-Funktion wieder unterstützen und 
siehe da Monkey2 war geboren. Uon 
Monkey2 zu Monkey3 war es nun 
eigentlich keine große Anstrengung. Da 
mir Monkey2 etwas zu blaß aussah, 
mußte ich ihm "etwas Farbe" geben. 
Dies geschah dann mit uerschiedenen 
Mustern.

Da mir nun der Affe zu farb ig war, 
mußte ich ihn wieder etwas bleichen. 
Am besten eignet sich hierzu die 
Spray-Funktion in Uerbindung mit 
SHIFT. Sie sollten a llerdings nicht zu 
lange auf einer Ste lle sprühen, denn 
sonst löst sich der Affe uollkommen 
auf. Der Unterschied uon Monkey4 zu 
Monkey5 is t nun, daß ich wieder mit 
der Draw-Funktion einige Stellen nach­
bearbeitet habe, die doch etwas farb ig 
sein durften. Hier könnte man auch 
Monkey2 über Monkey4 kopieren.

Zuletzt erzeugen wir Monkey6, wel­
cher einfach mit einem schwarzen Hin­
tergrund unterlegt wurde. Naja so e in­
fach is t es nun auch wieder nicht. 
Denn beim Füllen des Hintergrundes 
ste llte  ich bald fest, daß mein Monkey 
nicht "wasserdicht" war und uon der 
Füllfunktion uerschandelt wurde. 
Abdichten kam für mich allerd ings 
nicht in Frage, da mir dies zu um­
ständlich war. Ich nahm nun Monkey3 
und kopierte diesen nach Bildschirm 1 
und in der gleichen Position nach 
Bildschirm 2 Cmit der Moue-Funktion). 
Monkey5 habe ich nun nach Bildschirm 
3 kopiert, nachdem ich uorher in BS 2 
überprüft habe, ob sich Monkey3 und 5 
decken. Nun gehen wir wieder nach BS 
1 und fü llen den Hintergrund m ittels 
Paint-Funktion aus (Monkey3 war w ir­
k lich  dicht!).
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B i l d e r  z e i c h n e n  - S c h r i f t  im  B i l d 5 .1 6  -  5 .1 9

Jetzt k l icken  w ir  das Symbol fü r  
d ie EXOR-Uerknüpfung an und kopie ren 
Monkey uon BS 2 nach 1. Uas nun in  
BS 1 übr ig  b le ib t , i s t  e in weißer 
F leck ,  in  Gesta lt  e ines A ffens ,  und 
nun können w ir  Monkey5 aus BS 3, 
nachdem u i r  d ie  OR-Uerknüpfung e in ­
g e s te l l t  haben, nach BS 1 kopie ren.

S c h a t t e n b i l d e r  o d e r  
S c h e r e n s c h n i t t e

E f fe k t  zu erzeugen. A l le s  was man 
dazu braucht is t  nur e in  Geb ilde, das 
innen weiß i s t .  F a l ls  S ie d ieses weiße 
Gebilde gerade n ich t  zur Hand haben, 
müssen Sie aus dem schwarzen eine 
Out l ine-G ra f ik  h e rs te l le n .  Man muß 
e in fach nur das Gebilde m it te ls  Move- 
Funkt ion mark ieren und bei e in g e s te l l ­
te r  EXOR-Uerknüpfung wenige P ix e l 
nach rech ts  und unten uersch ieben. 
Sehen Sie h ie rzu  auch im Abschn it t  
"Buchstabenuar ia t ionen" wie man eine 
"per fek te"  O u t l ine-G ra f ik  e r s t e l l t .

Ich ho ffe ,  daß Sie den Abschn it t  
über "B i ld e r  zeichnen" gelesen haben, 
denn d ie Kenntn isse, aus diesem 
Ausschn it t ,  s ind zum Tei l Uorausset- 
zung fü r  d iesen Abschn it t .  Dort 
steht näm lich , am Ende des 
A r t ik e ls :  "Uas nun in BS 1
übr ig  b le ib t ,  i s t  ein weißer 
F leck ,  in Gesta lt  e ines 
A ffens..." .  Uenn Sie nun an 
d iese r S te l le  den B i ld sch irm  
in u e r t ie r e n ,  so sehen Sie d ie  
Scha tten f igu r  e ines A ffens 
(Ähn l ichke iten  mit E.T. 
s ind n ich t  zu leugnen!. S ie ­
he B i ld  32 - Monkey 7).

Für a l le  d ie  den obigen Abschn it t  
n ich t  gelesen haben, h ie r  noch einmal 
e ine a llgem e ine  E rk lä rung: Uenn
Sie den Schatten e ine r F igu r  haben 
wo llen, muß d ie se r  auf g le ic he r  P o s i­
t ion in  2 B i ldsch irm en stehen. In BS 1 
w ird  der H in tergrund nun m it te ls  
Pa in t-Funkt ion g e fü l l t  und s c h l ie ß l ic h  
BS 2 mit BS 1 m it te ls  EXOR uer- 
knüpft. Das Ergebn is  w ird  in u e r t ie r t  
und das Schattenb i ld  is t  entstanden.

U ir  fahren  nun f o r t  mit der obigen 
Beschre ibung und kop ie ren das Out l ine- 
Gebilde und fü l le n  d ieses ansch ließend 
m it te ls  Pa in t-Funkt ion aus. Nun kop ie ­

ren S ie  (Be isp ie l)  d ie  l in ke  Se ite  
der weißen F igu r  an d ie schwarze 

F igu r .  Das g le iche  
machen Sie auch mit 

dem unteren Te i l  der 
weißen F igu r .

Somit müßten Sie dann 
einen ähn l ichen E f fe k t ,  

wie in  der B e is p ie ls g ra f ik ,  
erzeugt haben. E in fache r  is t  
es, wenn man d ie  ausge fü l l te  
F igu r  über d ie  lee re  F igu r  zur 

Deckung b r in g t  und s c h l ie ß l ic h  e in 
wenig uerse tz t.

S c h r i f t  im B i l d

Sehen Sie den Apfe l in  B i ld  34 - 
na, bekommen Sie n ich t  auch schon 
Hunger^ Uie Sie so lche G ra f iken ,  d ie  
aus Buchstaben bestehen, se lbs t 
erzeugen können, möchte ich Ihnen nun 
aufze igen.

3 D - E f f e k t  b e i  
S c h a t t e n b i l d e r n

In B i ld  33 sehen Sie d re ima l d ie 
Karte der Bundesrepub lik  Deutschland. 
Ganz rechts  wurde uersucht einen 3D-

Zuerst dachte ic h ,  ich  könnte e in 
Layout in  Form e ines A pfe ls  e rs te l le n ,  
d ies gab ic h  a l le rd in g s  sehr schne l l  
w ieder auf. Und nach ein igem Grübeln 
kam mir  d ie  fo lgende Idee: Zuerst
schr ieb  ich  im Tex ted ito r das Dort  
Apfe l.  D ies wurde ansch ließend mit
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T i p s  & T r i c k s  f ü r  d en  P A G E F O X  - T e i l  2 - K a p i t e l  5
mit der Löschfunkt ion (F8) wieder
ge löscht ,  um es m it te ls  Commodore-  “ -—----- “------------
Taste und P f e i l  nach l inks-Taste  e1 n1 - L ) i e  S p r Ü u O S e n
gemale zu dup l iz ie ren .  F u n k t i o n

Nachdem ich  noch e in ige  Zwischen-
räume zwischen den Apfe ln  ue rg rbße r t  Haben S le manchmal den Drang, Ih r e r
habe, wurde das Ganze im Layout- flpjM e in u n g a u f e in e m M a u e r w e r k m i t t e l l s
E d ito r  Ubersetzt. Und nun kam der f f  ' 3PrUhdose ausdruck zu uer le ihen^ Sie
schw ie r igs te  Teil: E inen Apfe l ze ich- 2  so l l ten  ^ ie r  aber bedenken. daß d ies
nen. Der Apfe l muß uollkommen 'rtl ' k "  "P*1"  zum ® *nen Sachbeschädigung i s t
^ r h 1 1* r 7  <roin h0 1 mr m^n ihn mif- flpfelftpfelftpfelftpfel und auch unserer Ozonschicht scnwarz se in , oeuor man inn m iu  Apfei Apfei Apfei Apfe .. , . , _ ...
der S c h r i f t  m it te ls  AND-Uer- el *p** ftPfel flPfel *pfe< n ich t  gut tut. E ine A lte rna t iue
knünfunn zu dpm Fndnrndukt el Apfel B i l d  34 ftpfel 15t h ie r  d ie  Spray-Funkt ion des *nuprung zu aem tnaproauK i t[ Apfei ftpfei flpfel ftpfel n . M  ijr4. 511„ h l l r t l ,
b r in g t .  Nach dem g le ichen Uer- 1 ftpfel ftpfel *p** ftp^ ‘ PAGEFOX. Diese is t  auch uo l l

Apfet Apfei Apfei Akommen um ue l tu e r t räg l ic h .  Uas
ftpf' so l len  Sie nun aber mit d iese rfahren könnte man zum B e isp ie l  

auch Buchstaben e rs te l le n ,  d ie  w ieder­
um nur aus Buchstaben bestehen. D ies 
s ie h t  dann in  e ine r  Ü be rs ch r i f t  be­
st immt n ich t  sch lech t ,  sondern o rg in e l I  
aus.

B ild  35 - Spray-A rt

Pünktchensprüh-Funkt ion anfangen^

E in  Anwendungsgebiet wurde in  Kap i­
te l 2 unter "Muster" schon genannt, 
ein anderes in diesem Kap ite l unter 
"B i ld e r  ze ichnen". Aber mit der Spray- 
Funkt ion lassen s ich  auch wahre 
Kunstwerke e rs te l le n .  E in  B e is p ie l  
h ie rzu  s ind d ie B i ld e r  35 und 36. Sie 
so l l ten  aber auch einmal fo lgendes 
ausprob ieren. Sprühen Sie ganz e in ­
fach e in  Ges icht oder auch anderes, 
über S te l len  d ie dunkel werden so l len ,  
müssen S ie e in fach langer sprühen. 
Auch n ä ch t lic h e  Landschaften l a s ­
sen s ich  gut mit der Sprühfunkt ion 
e rs te l le n .  Besonders nette B i ld e r  
entstehen dann, wenn Sie
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S c h r i f t  im  B i l d  - K u r i o s e  B i l d e r 5 .1 9  - 5 .2 2

auf schwarzem Untergrund sprühen. 
A lso prob ie ren Sie es auch se lbs t 
e in m a la u s !  gbr igens a lle s ,  uas S ie  
besprayt haben, la ß t s ic h  auch 
bemustern.

H a u s b a u

so l l ten  Sie das Zimmer mit Türe, 
Fenstern und anderem nach dem g le i ­
chen Maßstab zeichnen. Nun können Sie 
mit der Moue-Funktion ganz e in fach 
d ie  jewe i l igen  Möbelstücke be l ie b ig  im 
Zimmer bewegen und deren optimale 
Lage herausf inden. A lso dann u ie l  Spaß 
beim Möbel ue rrücken1

Möchten Sie ein Haus bauen oder 
Ih re  Uohnung e in r ic h ten?  So können 
Sie auch den PAGEFOX h ie r f ü r  zur 
H i l f e  nehmen. Sie werden zwar kaum 
einen fe r t ig en  Plan e rs te l le n  können, 
nach welchem dann das Haus gebaut 
werden kann. Sie können aber eine 
Zeichnung e rs te l le n ,  d ie  dann später 
dem A rch itek ten  a ls  Uorlage dienen 
kann. A ls  B e is p ie l  se i h ie r  B i ld  37 
angeführt ,  welches das angesprochene 
uerdeut l ichen so l l .  Der Plan in  diesem 
B i ld  i s t  n ich t  einmal maßstäb lich , aber 
trotzdem kann e in  e rs te r  E in d ru ck , 
w ie das Haus aussehen s o ll,  uer- 
m it t e l t  werden. Na tü r l ic h  können Sie 
auch mit dem mm-Maßstab maßstäbliche 
Pläne entwerfen. E ine isometr ische 
Dars te l lung  des Hauses so l l te n  Sie 
a l le rd in g s  w ir k l ic h  uom Arch itek ten  
zeichnen lassen, aber d iese kann man 
schon aus den uerschiedenen abgeb i l ­
deten Perspekt iuen konstru ie ren .

E in  we iteres Anwendungsgebiet, das 
s ich  mit dem PAGEFOX in  Uerb indung 
mit A rc h ite k tu r  u e rw irk l ic hen  lä ß t ,  i s t  
d ie  'Z im m era rch itek tu r'. Also nun 
einmal e h r l i c h ,  meinen Sie n ich t  auch, 
daß Ih r  Zimmer einmal w ieder neu ge­
s ta l te t  werden so l l t e  - dort der 
Schrank in d ie l in ke  Ecke und das Bett 
an d ie rechte Uand. Uersuchen Sie es 
doch einmal. Nach I h r e r  Planung steht 
dann u ie l l e i c h t  der Schrank uorm 
Fenster und das Bett uor der Türe.

Also setzen Sie s ich ,  beuor Sie Ih re  
Z immere inr ichtung uersch ieben, an den 
Rechner und konstru ie ren  e rs t  einmal 
a l le  Möbelstücke im G ra f ik e d i to r  maß- 
säb l ic h  uon oben gesehen. Außerdem

K u r i o s e  B i l d e r

Betrachten S ie doch einmal d ie  F iguren 
in  B i ld  38. Sehen d iese n ich t  "wun­
derschön" aus - und uora llem etwas 
u n re a l is t is c h?  Haben Sie einen S c h r e i ­
ner in  der Fam i l ie ,  beauftragen Sie 
ihn doch e inmal, einen Rahmenkuboiden 
zu e rs te l le n .  So l l te  d ie se r  das unmö­
g l iche  Uorhaben, se ltsamerweise doch 
bewält igen, muß d iese r so fo r t  mit dem 
Meister se ines Faches ausgezeichnet 
werden.

B ild  36 - Sprüh & Stamp

Nun möchte ich  e r lä u te rn ,  warum ic h  
d iese B i ld e r  in  d ieses Buch aufgenom­
men habe. H ie r fü r  g ib t  es d re i  
wesent l iche Gründe. Der erste  Punkt 
i s t ,  daß d ie  B i ld e r  schön aussehen und 
eine I l l u s t r a t io n  in  einem Heft s iche r  
auch das Leseuergnügen des Be trach ­
te rs  e rhöht. S ie  s o llte n  s ic h  d ie s  
auch fü r  e igene Pub lik a t io n en  
merken!
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Architektur zum... 00yüü0Q) .. .Hausgebrauch

Seitenriß (V  es t) Seitenriß (Ost)

Grundriß (2.Etaqe)

Die Wohnung:
1. Kinderzimmer I
2. Schlafzimmer
3. Kinderzimmer II
4. Bad
5 . WC
6. Hausflur
7. Küche
8. Wohnzimmer 

mit Eftecke und 
Arbeitsecke

9. Treppenhaus mit 
Aufzug

B ild  3 7

Vohnzimmer (Grundriß) Das Wohnzimmer:
1. Wohnzimmerschrank
2. Bücherregal
3. Raumteiler
4. Wohnzimmertisch
5. S itzge legen h eit
6. Fernsehgerät
7. HIFI-Anlage
8. Lautsprecherboxen
9 . Zimmerpflanzen

10. Eftecke
11. Schreibtisch
12. Arbeitsablagen
13. zwei Stufen
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Kuriose Bilder -  Scannen 5.22 - 5.23
Der zweite Punkt is t , daß ich zeigen 

wollte, daß auch räumliche Gebilde 
m ittels PAGEFOX e rs te llt  werden kön­
nen. Räumliche Gebilde sind normaler­
weise etwas für ein CAD-Programm. 
Doch bei den abgebildeten Figuren 
macht ein CAD-Programm s icherlich 
schnell schlapp. Daher muß man sich 
selbst bemühen, um eine "Unmögliche 
Figur" auf Papier zu bekommen, und 
den PAGEFOX einsetzen.

Der dr itte  Punkt war, daß ich an den 
Beispielen einige Möglichkeiten des 
Grafikeditors aufzeigen und erläutern 
möchte:

Betrachten Sie doch einmal die F ig u r 
i  "Unmöglicher Rahmen"! Um dieses 
Gebilde im Grafikeditor zu rea lis ie ren , 
is t nicht sehr o ie l Geschick erforder­
lich . Sie müssen nur drei Linien z ie­
hen, welche dann noch dre i Linien 
senkrecht haben. Dieses Gebilde spie­
geln Sie dann mittels Moue-Funktion 
so, daß ein oollständiger Rahmen ent­
steht. Das Zwischenergebnis wird nun 
eine Anordnung uon 3 Rechtecken sein. 
Nun müssen Sie noch die Ecken ent­
sprechend der Vorlage bearbeiten und 
fa lls  gewünscht das Gebilde mit einem 
Muster uersehen.

Eine Grafik, wie in Figur 2 "Unmö­
gliches Maschinenteil" zu erste llen, 
erfordert schon etwas mehr Geschick, 
denn h ier handelt es sich um ein 
Gebilde, das aus mehreren schräg 
angeordneten Paralle len besteht. Eine 
schräge Linie zeichnen, dürfte ihnen 
s icherlich  auch nicht schwer fa llen - 
aber diese dann zu oerschieben, das 
wäre ein Problem, wenn der PAGEFOX 
keine Mooe-Funktion hätte. Sollen a lle  
Paralle len den gleichen Abstand haben, 
müssen Sie immer bei jeder Verschie­
bung die gleiche Punktzahl nach unten 
und dann nach rechts oerschieben. 
Eine Senkrechte zu einer "schiefen" 
Linie erhält man, indem diese gespie­
gelt wird (Mooe-Funktion).

D ie  F igu ren  5 und 6 dürften nun 
eigentlich auch kein Problem für Sie 
darstellen. Aber was is t  mit den Rah- 
menkuboiden in F ig u r  3 und 4? Diese 
sind in der Herstellung die Aufwän­
digsten. Ich habe meinerseits bei der 
Konstruktion selbst mehrere Anläufe 
benötigt, bis das Gerüst endlich stand. 
Dabei waren zwei wesentliche Punkte 
zu beachten: Der Hauptrahmen mußte 
aus einem Quadrat m ittels mm-Maßstab 
e rs te llt  werden, welcher dann um x- 
P ixel nach oben und rechts oerschoben 
wird. Genauso konstruiert man den 
inneren Rahmen. Nach einigem Probie­
ren klapt es bei Ihnen bestimmt genau­
so gut.

V iele F igu ren  sehen besser aus, 
wenn Sie m it einem Muster aufbe­
r e it e t  werden. Dies können Sie auch 
im Vergleich der Figuren 6/8 und 3/4 
sehen. Da man aber nicht immer sofort 
die passende Bemusterung findet, s o ll­
ten Sie die "leere" Grafik oorsichts- 
halber auf Diskette sichern und diese 
beim Fehlschlagen der Bemusterung 
wieder oerwenden. Und nun wünsche 
ich Ihnen o ie l Spaß, beim nachoollzie- 
hen der abgebildeten Figuren und spä­
ter beim Konstruieren eigener Gebilde!

S c a n n e n
Sie können zwar dank des komfortablen 
PAGEFOX-Grafikeditors oiele Grafiken 
"oon Hand" rea lis ieren aber irgendwo 
kommen Sie auch h ier einmal an eine 
Grenze. Diese Grenze is t  meistens das 
eigene Können oder die Geduld. Darum 
sollten Sie Grafiken, die schon 
irgendwo auf Papier oorliegen noch­
mals mühsam abzeichnen? Für solche 
und andere Fälle gibt es doch schließ­
lic h  Scanner (Superscanner I I  oon 
Scanntronik).

Der Umgang mit einem Scanner is t 
nach wenigen Fehloersuchen denkbar 
einfach. Sie kopieren die zu scannende
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Fig 1: Unmöglicher Rahmen Fig 2: Unmögliches Maschinenteil

Fig 5: Die Thiery-Figur

IT
^y Fig 7: Kelch oder zuei Gesichter? Fig. 8: Unmögliche Dreibalkenkonstruktion J

Fig 4: RahmenKuboid (ungemustert)

Fig 6: Unmögliche Dreibalkenkonstruktion

^

B i ld  38 - K u r io s e  B i ld e r -  8 4  -



Scannen 5.23
Grafik auf ein DIN A4 Papier und 
spannen dies in Ihren Drucker ein. Ich 
persönlich v e rb re ite re  meine 
Scannvorlagen noch durch e inen 
s e it l ic h  angebrachten K le b e s tre i­
fe n , wodurch oerhindert werden so ll, 
daß das Papier beim Scannen zerkn it­
tert wird.

Neben der Möglichkeit eine Grafik- 
oorlage zu kopieren und dann zu scan­
nen, können Sie natürlich auch die 
Orginaloorlage ausschneiden und m it­
te ls Klebestreifen auf ein DIN A4 
Papier kleben.

können, sind m itte ls des F e ile -  
B e feh ls  le ich t zu beheben. Diese 
Funktion und andere wie Hobel, Fett­
druck uon Grafiken, Auflockern und 
Kontur können Sie le ich t mit der 
Scan-Extension I  rea lis ieren. Diese 
Extension bietet außerdem noch zwei 
weitere Scanngrößen und dre i weitere 
Druckqualitäten an, die oom feinsten 
sind.

Sind Sie stolzer Besitzer des PAGE­
FOX und des Superscanner I I  so is t  es 
die Aufgabe des Scanners oiele G ra fi­
ken zu scannen, um so eine persönli-

BS1

I

BS2

S
B S 3 V  BS4

BS5 \ 
I 
{

y  BS6 
*«
Q

~BS7 BS8

_________
PAGEF OX-Graf ikeditor 
G rafik ist gedreht

BS1

M O T T

BS2 

i v%n i e----- l f l C l l

BS3_______

l p f l l P -----

_________BS34

5CANNER-Grafikeditor 
G rafik n icht gedreht

o
Drehrichtung (90°)

B ild  39 - B ild  drehen
Mit der Scannersoftware können Sie 

gescannte B ilder komfortabel nach­
bearbeiten, wie Sie dies oom PAGE- 
FOX-Grafikeditor kennen. Der Grafik­
editor des Scanners hat allerdings 
auch noch einige Yorzüge zu bieten - 
so können G ra fiken  n ic h t nur um 
1800 gedreht ue rden , sondern 
auch um 900. Außerdem gibt es einen 
Gegenbefehl zur Ulide-Funktion, wel­
cher einen Bildschirm auf o ier B ild ­
schirme oergrößert <Near-Befehl). 
Unschöne Ecken, die dadurch entstehen

che Grafikb ib liothek zu erstellen. Sie 
werden bei diesem Yorhaben a lles 
scannen, was Ihnen gerade zwischen 
die Finger kommt und später einmal 
für irgendwelche PAGEFOX-Projekte 
oerwendet werden kann. Beim Scannen 
solcher YorIagen so llte  man sich über­
legen in welcher Größe diese Yorlagen 
später einmal oerwendet werden kön­
nen, denn der Superscanner I I  hat 
sch ließ lich  5 Größen mit welchen ges­
cannt werden kann (mit der Scan-
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
Extension I sind es sogar 7 Größen). 
Is t die Grafik in der gewünschten 
Größe oorhanden, so scannen Sie mit 
der Stufe "3". Sollte die Grafik noch 
etwas oerkle inert werden, wählen Sie 
eine kleinere Scannstufe. Möchten Sie 
die Grafik a llerd ings oergrößern, müs­
sen Sie die Scannstufe M4M oder "5" 
wählen. Bei kleinen Scannoorlagen is t 
es manchmal empfehlenswert diese oor 
dem Scannen m ittels eines Kopierers 
zu oergrößern.

Rezept:
B ild s c h irm e  drehen

- Laden Sie in den Scanner-Editor eine 
GB-Grafik

- Die einzelnen Bildschirme sichern. 
"l"-"4* (Bezeichnung nach Bild- 
schirm-Nr.)

- A lle Bildschirme löschen
- Laden Sie "1" nach BS2
A)
- Auschnitt oon BS2 nach BS4 kopie­

ren:
Markieren Sie m ittels Mooe den 
Bereich 520/0-639/199 und posi­
tionieren diesen bei 320/200 bzw. 
CLR/HOME.
(kurz: M 520/0 - 639/199 nach
320/200 klick)

- Verschobener Ausschnitt in BS 2 
löschen:
M 520/0 - 639/199. Exor-Verknü- 
pfung ( X )  drücken dann F7 drücken 
- Klick

- In ita lis ie ren
- BS2 drehen
- BS4 drehen
- Laden Sie *3" nach BS1
B)
- Ausschnitt oon BS1 nach BS3 kopie­

ren:
M 200/0 - 319/19 nach 0/200
(CLR/HOME) Klick

- Kopierten Ausschnitt in BS1 löschen: 
M 200/0 - 319/199. X. F7. Klick

- In ita lis ie re n
- BS1 drehen
- BS3 drehen

- Ausschnitt oon BS1 nach rechts 
oerschieben:
M 0/0 - 199/159 nach 120/0.
Klick
Ausschnitt löschen:
M 0/0 - 119/159. X. F7. Klick

- Ausschnitt oon BS3 nach rechts 
oerschieben:
M 0/200 - 199/139 nach 120/200. 
Klick

- Ausschnitt löschen:
M 0/200 - 119/399. X. F7. Klick

C)
- "OBEN.GB" auf Disk sichern
- A lle Bildschirme löschen
- "2" nach BS2 laden
- Verfahren Sie nun wie unter A) 

beschrieben
- "4" nach BS1 laden
- Verfahren Sie wie unter B) be­

schrieben
- "UNTEN.GB" auf Disk sichern
- PAGEFOX: Grafik-Editor aufrufen
- "OBEN.GB" nach 0/0 laden
- "UNTEN.GB" nach 0/320 laden
- Grafik im PG-Format sichern
- Fertig

H ie r noch e in ig e  A bkürzungserläu- 
terungen:
k lick = rechte Maustaste drücken 
In ita lis ie ren  = SHIFT+t. CLR/Home. 
Klick
drehen = SHIFT+R

Neben der Möglichkeit eine schon 
oorhandene Grafik zu scannen, können 
Sie auch selbst einmal k ü n s t le r is c h  
tä t ig  werden und eine Grafik auf ein 
DIN A4 Papier zeichnen.

D ie Scan-Extension I  hat d r e i 
D ru ckqua litä te n , welche der 
PAGEFOX n ic h t b e s itz t .  Sollten Sie 
daher einmal eine Grafik in einer 
Extension-Qualität gescannt haben, so 
is t  nur der Druck mit der Extension 
sinnooll. Sie drucken nun Ihre Grafik 
aus und können dank der m illimeterge­
nauen Layoutmöglichkeiten des PAGE­
FOX einen Text um die Grafik drucken.
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5.23 - 5.24
Sie müssen h ie rfü r nur das Papier im 
Drucker r ic h t ig  positionieren und mit
etwas Fingerspitzengefühl klappt dies 
auch sofort. Den Platz für die Grafik 
sollten Sie im Layout-Editor durch 
eine Sperrfläche reseruieren.

Sind Sie durch die gescannten 
Schriften auf der beiliegenden Disket­
te (Memphis, Lys C a lli usw.) auf den 
Geschmack gekommen, so oersuchen Sie 
es doch einmal selbst! Zeichnen Sie
Ihre Traumschrift auf ein Stück 
Papier. Am besten sollten Sie dünnes 
Papier (Butterbrotpapier) oerwenden, 
welches Sie auf ein M illimeterpapier 
gelegt haben. Dies hat den Vorte il, 
daß Sie millimetergenau Ihre Schrift
konstruieren können. Ihre Vorlage 
kopieren Sie auf ein DIN A4 Blatt und 
Scannen dieses ab. Nachdem Sie die
Schrift noch etwas ed it ie rt haben, 
können Sie diese mit dem Charakterfox 
übernehmen. Ist die Schrift zu groß,
oerwenden Sie diese Schrift als
Construction-Set oder oerkleinern sie 
m ittels Uide-Funktion.

Die Uerbegrafik im B ild  "Telefonak­
tion" (Bild 57) wurde übrigens erst
auf Papier gezeichnet dann gescannt
und im Grafikeditor nochmals ed it ie rt. 
Dies so ll zeigen, daß auch Grafiken, 
welche nicht wie gescannte B ilder aus- 
sehen, ihren Ursprung dem Scanner 
oerdanken.

Uie schon erwähnt hat der Scanner 
eine Rotierfunktion, d.h es können 
Grafiken um 900 gedreht werden. Die­
sen Befehl können Sie dann einsetzen, 
wenn Sie eine Grafik nicht wie 
gewohnt horizontal sondern oertika l 
gescannt haben. Die Rotierfunktion 
eignet sich auch dann, wenn eine 
Grußkarte im Querformat gedruckt 
werden so ll (siehe B ild  39). Das 
Rezept "Drehen" zeigt Ihnen genau wie 
Sie beim Drehen der 4 G ra fikb ild ­
schirme des Grafikeditors oorgehen.

Sie sollten die Möglichkeit beachten, 
daß auch Grafikausschnitte gedreht

Scannen -  Der Stundenplan
werden können, welche nicht am linken 
Bildschirmrand liegen (200*200 Punk­
te). Möchten Sie an einer anderen 
Stelle einen Grafikausschnitt drehen, 
müssen Sie diesen oorher m ittels 
Mooe-Funktion markiert haben. Denn 
später wieder wie üblich die linke 
Seite des Bildschirms gedreht werden 
so ll, müssen Sie zuerst eine In it ia l i­
sierung oornehmen (siehe Rezept).

Möchten Sie sich oon der Qualität 
der Scanner-Grafiken überzeugen, 
schauen Sie sich doch einfach die 
Grafiken oder Schriften auf den be i­
liegenden Disketten an!

Der S t u n d e n p l a n

Einige Leser gehen o ie lle ich t noch 
zur Schule oder können auch aus ande­
ren Gründen einen Stundenplan gut 
gebrauchen. Auf Diskette finden Sie 
nun e in  B e isp ie ls s tundenp lan  im 
Textfile "STUNDENPLN.PT". Hier können 
Sie Ihre persönlichen Eintragunen oor­
nehmen. Bis zu 10 Stunden stehen für 
einen Tag zur Verfügung. Fa lls Sie 
einmal einen eigenen Stundenplan er­
stellen wollen, möchte ich h ier nun, 
anhand des Beispielsstundenplans, e in i­
ges erläutern.

Das Layout zu diesem Stundenplan 
is t besonders erwähnenswert, denn 
h ier wurde jede Z e ile  (außer den 
Kopfze ilen) m it einem Textrahmen 
versehen. Dies hat den V o r te il,  daß 
Sie den Beispielsplan auch mit anderen 
Zeichensätzen Ih re r Uahl oerwenden 
können, ohne eine neue Tabellengrafik 
zeichnen zu müssen. Fa lls Sie für sich 
einen Stundenplan entwerfen wollen 
und wissen welche Schrift Sie oerwen­
den werden, is t es empfehlenswert nur 
einen Textrahmen zu oerwenden und 
anhand des formatierten Textes dann 
die Tabellengrafik zu erstellen.

Bei der Erstellung des Be isp ie ls­
layouts, habe ich erst die Höhe des
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
Textrahmen durch P robefo rm atie ren
erm itte lt und später dann die re s t l i­
chen Textrahmen in gleicher Größe wie 
den ersten gezeichnet. Hierbei is t die 
Möglichkeit, den Koordinatenursprung 
f re i zu wählen, sicher uon Vorte il 
gewesen, denn so konnte ich jeden 
Textrahmen in der gleichen Größe 
konstruieren, ohne lange rechnen zu 
müssen. Die Tabulatoren, welche in 
einer Tabelle nun einmal notwendig 
sind, wurden natürlich nur e inm al 
gesetzt. Da a lle  Tabulatoren im g le i­
chen Abstand zueinander sind, wurde 
h ierbe i wieder der uariable Koordina­
tenursprung eingesetzt (Beachten Sie 
hierzu auch im Kapitel 3 den Abschnitt 
"Einsatz uon Tabulatoren").

Zum Schluß habe ich noch d ie  
T ab e lle n g ra f ik  entworfen. Da das 
Layout insgesamt zur Mitte des Gra­
fikspeichers symmetrisch is t , mußte 
ich nur eine Hälfte der Tabellengrafik 
entwerfen. Diese wurde dann gespie­
gelt, gesichert und wieder geladen. 
Möchten Sie den Beispielsstundenplan 
an einer anderen Stelle im Layout ste­
hen haben, wäre es nicht empfehlens­
wert das Layout zu uerschieben, son­
dern Sie sollten den Stundenplan in 
der augenblicklichen Stellung lassen 
und wenn er fe rt ig  formatiert is t , als 
Grafik sichern und sch ließ lich an der 
gewünschten Stelle im Layout in tegrie ­
ren.

T a b e l l e n
Hier möchte ich Ihnen einige Arten 

uon Tabellen aufzählen und näher 
erläutern. Sie können eine Tabelle 
erste llen mit einem einzigen Textrah­
men, die bis zu 15 Tabulatoren haben 
kann.

Fa lls Sie allerdings e ine  Tabe lle  
benötigen, d ie  mehr a ls  15 Tabula­
to ren  braucht, müssen Sie etwas 
"tricksen". Eine Möglichkeit wäre, 
zwei Textrahmen nebeneinander zu

stellen und im Texteditor den Text 
entsprechend umzustellen. D.h. erst 
einmal den Text für die linke Tabel­
lenhälfte und dann für die rechte 
Hälfte schreiben. Dollen Sie aber nun 
im T ex ted ito r d ie  Tabellendaten 
ü b e rs ic h t lic h  e in tragen , müssen Sie 
eine Tabelle erzeugen, wie ich es im 
F ile  "TABELLE.PT" getan habe. Sie 
sehen, h ier wurde jede Zeile aus zwei 
Textrahmen e rs te llt. Uobei die Tabelle 
so aufgebaut wurde, daß nur im 1. 
Textrahmen die Tabulatoren gesetzt 
werden mußten. Die linke Hälfte is t  
sozusagen zur rechten Tabellenhälfte 
symmetrisch.

Das im Beispiel angewandte Verfah­
ren, das unbestritten etwas aufwendig 
is t , hat den Vorte il, daß Sie uerschie- 
dene Schriften uerwenden können, ohne 
einen einmal gefertigten Tabellenrah­
men, ändern zu müssen. Haben Sie 
nämlich eine Tabelle, die aus einem 
oder zwei Textrahmen besteht, müssen 
Sie beim ftndern der S c h r if t  entwe­
der die Tabellengrafik neu zeichnen 
oder den Zeilenabstand uerändern. 
Fa lls Sie eine Tabelle für irgendeinen 
Zweck einmal entworfen haben, sollten 
Sie nicht das Layout uerändern, wenn 
Sie d ie  Tabe lle  an e in e r anderen 
S te lle  auf der G ra f ik s e ite  haben 
u o lle n , sondern die Tabelle als Grafik 
auf Diskette sichern und dann ent­
sprechend der Dünsche im Layout posi­
tionieren.

Die P o s t k a r t e
Möchten Sie an jemanden eine 

sch rift liche  M itteilung uerschicken, 
gibt es eigentlich zwei Möglichkeiten: 
Einen B rie f uerschicken oder eine 
Postkarte. Die Postkarte eignet sich 
uorallem dann gut, wenn Sie nicht 
souiel schreiben wollen. Sie hat 
gegenüber dem B rie f auch den V orte il, 
daß das Porto nicht so hoch is t.
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Stundenplan -  Postkarte 5.24 - 5.26
Also eine Postkarte wollen Sie 

uerschicken. Eine Frage die sich nun 
s te llt  is t , ob es eine Karte mit Motiu 
(Ansichtskarte) sein so ll oder eine 
solche, die es schon fe rt ig  frank ie rt 
bei der Post gibt.

Sagt Ihnen keine der beiden Möglich­
keiten zu, heißt es: "selbst eine Post­
karte entwerfen". Se lbs t en tuo rfene  
Postkarten haben den V o r te il 
in d iu id u e lI und fü r  d ie  en tsp re ­
chenden G e legenhe it optim a l aus- 
sehen zu können. Es gibt nun meh­
re re  A rten uon Postkarten , die 
man mit dem PAGEFOX entwerfen kann. 
Zum einen jene Postkarte, welche man 
später selbst handschriftlich ausfü llt 
oder die Karte die man als Antwort­
karte uerschickt oder aber jene Karte, 
die man selbst uollständig mit dem 
PAGEFOX gestaltet und ausfü llt.

Auf der Diskette finden Sie ein 
Beispie l fü r die Uorderseite einer 
Postkarte. Laden Sie b itte das Textfi­

le "P-KARTE/TEXT.PT" und lassen d ie­
ses im Layout-Editor übersetzen. Uon 
Diskette wird nun noch die Postkar­
tengrafik hinzugeladen. Im G rafiked i­
tor können Sie daraufhin das fertige 
Produkt betrachten. Fa lls Ihnen die 
Postkarte in dieser Form zusagt, müs­
sen Sie bei Bedarf nur noch im Text­
editor den Adressaten eintragen. Uor- 
her wäre es allerd ings empfehlenswert 
die eigene Adresse einzutragen und 
den Text auf Ih re r Uorkdisk zu s i­
chern. Außerdem müssen Sie dann noch 
die Postkartengrafik "POSTKARTE.PG" 
mit einem Filecopy-Programm auf die 
Uorkdiskette kopieren.

Möchten Sie nun se lb s t e ine  Post­
ka rte  e n tu e rfe n , gibt es zwei Mög­
lichkeiten wie Sie die Absender und 
Adressatenseite* gestalten. Entweder 
Sie gestalten das Layout so, wie ich 
es im Beispie l getan habe, indem ich 
für jede Eintragung einen Textrahmen 
gewählt habe, oder Sie konstruieren 
einen Textrahmen für den Absender

Absender

H allo  l i e b e r  U ser!

Schreiben Sie mir doch einmal 
eine P o s tk a r te ,  wie Ihnen d ie ­
s e s  Büchlein und die Beispie le  
und Dokumente auf Diskette  
gefallen!

Außerdem so l l te n  Sie das 
Kapitel 7 b each ten ,  weJ,ches 
nur durch Ihre Hilfe um­
fan g re ich e r  werden kann.

Bitte 
hier 

60 Pf.

Postkarte
MairkusHuck
Stichwort: Kapitel 7 
Arndtstraße 16

7580 Bühl/Baden 
III II II II I II III 1111 I
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
und einen Textrahmen für den Adres­
saten. Beide Verfahren haben ihre 
Vor- und auch Nachteile.

Bei der e rs ten  M ög lich ke it (siehe 
Beispiel) entw irft man zuerst die 
Postkartengrafik mit den Linien, auf 
welchen später der Text stehen so ll 
und notiert dann für jede Zeile die 
Koordinaten, für den späteren Text. 
Dabei sollten Sie am besten das Ganze 
erst bei einer Zeile testen und 
schauen ob auch die Schrift nicht die 
P la tzha lte rlin ie  überschneidet oder zu 
weit in der "Luft hängt". Die weiteren 
Textrahmen sollten Sie dann in der 
gleichen Hbhe erstellen. Im G rafikedi­
tor kdnnen Sie die Maße für den Text­
rahmen sehr gut anhand der Postkar­
tengrafik mit H ilfe  des oariablen 
Koordinatenursprungs festste llen. D.h. 
Sie setzen den Cursor auf das linke 
Linienende (Linie auf welcher später 
der Text steht is t gemeint) und legen 
h ier den Koordinatenursprung fest. Und 
dann gehen Sie die gewünschte Punkt­
zahl nach oben. Nun markieren sie d ie­
sen Punkt m ittels Draw-Funktion durch 
drücken auf die rechte Maustaste. Der 
zweite Punkt lieg t sicher auf der 
Markierungslinie ganz rechts. Haben 
Sie dieses Verfahren auf a lle Linien 
angewandt, ste llen Sie den Koordinate­
nursprung wieder auf die obere linke 
Ecke des Grafikspeichers ein. Nun is t 
es ein Kinderspiel, anhand der Markie­
rungen die jeweiligen Eckpunkte für 
die Textrahmen zu erm itteln. A lle r­
dings sollten Sie beachten, daß die 
Koordinaten der Eckpunkte Zahlen sind, 
die durch u ier te ilbar sind (wg. des 
Layout-Editors). -

Nachdem Sie die Textrahmen im 
Layout aufgezogen haben und auch die 
Postkartengrafik in teg rie rt haben, 
müssen Sie nur noch den Text im Text­
editor eintragen. Dabei beachten Sie 
b itte , daß dem dicken Punkt (Markie­
rung für Ende des Textrahmens) eine 
Zeile fo lgt, mit einem CTRL-F (siehe 
Beispielstext). Dies wird notwendig, da

in der Regel nur eine Zeile in einen 
Textrahmen paßt.

Die Vorteile dieses Verfahrens sind, 
daß Sie auch eine andere Schrift uer- 
wenden kbnnen und der Abstand zu den 
Vordruckszeilen in der Grafik insge­
samt konstant ble ibt. Je kle iner aber 
die gewählte Schrift is t , desto großer 
wird der Abstand zur Vordruckslinie.

U ird der Abstand zur VordrucksIinie 
zu groß, kbnnen Sie es mit dem T ief­
stellen (CTRL-S) des Textes uersuchen.

So nun zum zweiten Verfahren:
Hierbei wird eigentlich erst der Text 
entworfen und dann eine Grafik dem 
Text angepaßt. A llerdings wäre es ra t­
sam, zuerst das Postkartenformat zu 
zeichnen, dieses abspeichern und im 
Layout integrieren. Nach dem uberset­
zen kbnnen Sie nun, anhand der Gra­
f ik , die Textrahmen setzen. U ird der 
Text nach dem übersetzen zu Ihrer 
Zufriedenheit pos ition iert, kbnnen Sie 
den Rest der Grafik einzeichnen. Da 
nun allerd ings der Text in der Grafik 
steht, und dieser eutl. nicht le ich t 
gelbscht werden kann, so llte man nach 
dem Formatieren die gesamte Grafik 
erst einmal "Zwischenspeichern". Dann 
wird die Grafik ueroollständigt und 
das zwischengespeicherte F ile  auf D is­
kette mit dem aktuellen Speicher mit­
te ls EXOR oerknüpft. Uenn Sie nun 
auch noch den Formatrahmen der Post­
karte hinzuladen, haben Sie die f e r t i­
ge Grafik, welche Sie wieder auf D is­
kette sichern und im Layout in teg rie ­
ren, nachdem Sie die alte Grafik im 
Layout gelbscht haben.

Das bisher Beschriebene bezog sich 
e igentlich nur auf die Vorderseite der 
Postkarte, aber was is t  m it der 
Rückse ite?  Diese kbnnen Sie natür­
lich  nach den gleichen Prinz ip ien, wie 
eben beschrieben, erstellen. A llerdings 
müssen Sie aus drucktechn ischen  
Gründen nun die ganze Grafik im 
Layout rechts oben positionieren. Sie 

(Fortsetzung S e ite  94)
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Erfassungsbogen

Name 1 1 L L 1 1 1 111 L L 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 
Straße U__L1 L 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 I I NR I 1 1 I I 
PLZ LL l. l.J  Ort L I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I 1 1 I I 1 1 I 1 I 
Geburtstag 1 1 1 I ltl9 i l 1
Vann haben Sie Ihren Pagefox erwnrhen?! I I I lt is i I 
Wann kam Ihr erster Milchzahn9 □  J a

□  Nein

Wir weisen Sie freundlichst 
darauf hin, daD alle Daten 
gegen Sie oerwendet werden 
können! ______

nach Erfassung der Personalien hier abtrennen
S p a l t e  f t Punkte S p a l t e  B Punkte
1. In w e lc h e r Pos it ion  muß de r 

E in s c h a lte r  des C64 se in , um 
d iesen benutzen zu können?

a) On-Position 0 3
b) Off-Position 0o
c) Ich finde einen solchen Schalter

nicht. 0 2

5. W ie w ird  d e r G ra f ik sp e ic he r 
am s c h n e lls te n  g e lö sch t?

a) Durch die Lösch-Formatierung
b) Alle 8 Bildschirme des Grafik­

speichers einzeln löschen
c) Alle Pixel nacheinander löschen Q5,i2

□ 20 

□ ö

2. W ie he iß t d e r Auto r des 
Pagefox?

a) Hans Haberl
b) Hans Harberl
c) Scanntronik

6. Wann se tz t man Ke rn ing  e in?

a) Beim Entfernen eines Pflaumen-
05 

0 
□ 2

kerns
b) Bei Texten die besonders schön 

aussehen sollen
c) Bei allen Texten, wenn man 

etwas auf sich hält.

□ 10 

□ 20 

□ lOO

3. W ie v ie le  E d ito re n  hat d e r 
Pagefox?

a) einen: Pagefox-Editor Q I
b) drei: Text-,  Grafik u. Layouteditor  QiO
c)  V ie le :  Pixel-,  Farbein- n  Q

s te l lu n g s - ,  Editiereditor usw.

7. W ie kann man auch im G ra f ik ­
e d ito r  D iske ttenze ichensätze  
verw enden?

a)

b)

c)

ModuLeprom mit den gewünschten ZS n j g g  
neu brennen.
Mittels Textform atie rung den ZS in rj ^ 
Grafikeditor bringen 
Grafikeditor: Textfunktion e insteUen. 
Texteditor:  CTRL-f z=50 0  25
Layouteditor:  Formatieren

4. W e lche  Funktion des Layout­
e d ito rs  s o llt e  man v o r  d e r 
V o llfo rm a t ie ru n g  benutzen?

a) Die Quitfunktion 0 8
b) Die Mülleimerfunktion 0io
c) Die Schnellformatierung 0*5

8. W e lche  S c h r if tv a r ia t io n  s ie h t 
am sc he u ß lic h s te n  aus?

a) Fettschrift □ io
b) Outline, Kursiv, Shadow und

Fett zusammen ^  25
c) Fett und Outline □ 2o

Summe der Punkte aus Spalte A

(Auswertung auf der nächsten Seite)

Summe der Punkte aus Spalte B

Gesamtsumme
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Pie Lösung
q <ö ^ cL q <9 e <s => cp q C£ » <z * < i

______A u sw e rtu n g  des E rfa ssu n g sb o g e n

Z öhlen  Sie die P unk te  d e r  r ic h tio e n  A n tw o rten  zusomw>en!
0 -2  P unk te :
Sie so l l te n  e r s t  einmal die Bedienugsanleitung des C64 lesen .
3-41  P u n k te :
Sie so l l te n  die PAGEFOX-Anleitung nochmals genauer  b e tr a c h te n .
42-122  P u n k te :
Sie so l l te n  in den „Tips & Tricks fü r  den PAGEFOX” noch e tw as  h e ru m b lä t te rn .1123 P u n k te : .
Sie sind zum PAGEFOX-Test zugelassen .  I
Z öhlen  Sie die o n q e k re u z te n  P unk te  zusom m en? 
m ehr o ls  123 P u n k te :
Sie sind ein Hochstabler .  Sie so l l te n  sich merken, daO in diesem Test nicht die höchst  
mögliche Punktzahl an zu s tre b en  ist .  
n ic h t g an ze  P u n k tz a h l:
Wenn Sie du rchschnit t l ich  fü r  das Löschen eines Pixels 0.5 Sekunden benötigen, dann 
sind Sie drei Tage mit dem Löschen des Grafikspeichers b eschäf t ig t .

D er P A G E F O X -T est

1. Wie trennt man ein Wort im 
Texteditor7

2. Was muß man machen, daß das 
Wort ” PageFox” nach dem For­
matieren so wie hier geschrieben 
w ird9

3. Wie invertiert man ein Muster?
4. Wie kann man die Sonderzeichen 

des ZSI0 verwenden?
5. Sie haben zehn Textrahmen im 

Layouteditor und möchten die 
Reihenfolge der letzten beiden 
Textrahmen ändern. Wie gehen 
Sie vor9

6. Wie 5. nur möchten Sie nun die 
Reihenfolge der ersten beiden 
Textrahmen ändern!

7. Wie mischt man einen Text mit 
einem Layout?

8. Kann man 2 Layouts mischen9
9. Hat die Auswahl eines Standard­

layouts auf das restliche Layout 
eine Wirkung?

10. Hat ein Reset Folgen für den 
Inhalt der PAGEFOX-Editoren9

11. Was kann man mittels Reset 
abbrechen?

12. Wie kann man PAGEFOX Texte 
z.B. mittels Vizawrite ausdruk- 
ken?

13. Sie möchten mit einem Construc- 
tion-Set eine Grafik erstellen 
die den ganzen Grafikspeicher 
benötigt. Wie gehen Sie vor9

14. Wo plaziert man das File ”Mu- 
sterleiste.PG” am besten und 
wo hat es wenig Wirkung9

15. Wie verwaltet man mehr als 
255 Zeichensätze9

16. Wieviele Tabulatoren faßt ein 
Textrahmen9

17. Wie groß kann maximal der 
Zeichenabstand zwischen zwei 
Zeichen sein9

18. Was ist der Unterschied zwi­
schen Append und 5tamp9

19. Wie kann man Grafikausschnitte 
spiegeln, die größer als ein 
Bildschirm sind9

20.Sie beenden einen Absatz mit 
Return oder CTRL-P oder 
CTRL-F. Zum welchem Unter­
schied führt dies bei Blocksatz9

21. Sie möchten mittles Move-Funk- 
tion einen Grafikausschnitt 
verschieben. Wie gehen Sie 
vor?
Fo rtse tzung  nächste  Se ite



T-,r
J-

22. Kann man auch Diskettenzeichensätze 
50 wie Modulzeichensätze uar11eren?

23. Nennen Sie den Unterschied zwischen 
den Druckqualitaten Low, Medium und 
High1

24.5ie wechseln wahrend eines Textes 
des öfteren zwischen zwei 
Zeichensatzen. Uelche Funktion 
erspart Ihnen Zeit beim Formatieren?

25. Uie zeichnen Sie eine Linie uon der 
Koordinate 0/0 nach 639/799?

26. Uann is t Pfingsten 1999?
27.Sie möchten den gesamten

Graf1kspe1cher inuertieren. Mit 
welchem Bildschirm beginnen Sie?

28. Sie haben im Grafikeditor die 
Textfunktion angewählt. Uie können 
Sie nun ein falsch eingegebenes Uort 
am schnellsten löschen?

29. Drucken Sie im Texteditor auf die 
rechte Maustaste1 Für welche 
Funktionen stehen die ersten fünf
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Icons uon links in der unteren 
Reihe?

30.Sie möchten in einer Grafik, die 
schon als F ile  auf Diskette 
gesichert is t , einige kleine 
Korrekturen uornehmen. Uarum is t es 
nun sinnuoll die Grafik in die untere 
rechte Ecke des Grafikspeichers zu 
plazieren und sich dabei die 
Koordinaten zu notieren?

31. Uas geschieht, wenn Sie das 
Druckicon im Layout-Editor 
anklicken?

32. Uelche Funtion hat die 
Funktionstaste dre i im Texteditor?

33. Uie können Sie die E instellung des 
Druckmenüs sichern?

34. Uarum so llte man eine Zeichnung auf 
Diskette sichern, beuor man diese 
mit einem Muster ausfü llt?

35. Uie kann man einen Textausschnitt im
Texteditor mehrfach kopieren?________
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•}SI u 0 pujx

nz sz 0 ^u|0 u i0 fi j 0 p 0 ^^0 ^s|g j0 q3 i0 m
^ n D  <JD^U 0UlUJO >4)  U 0 * J 0 U J U 0 A  0 1 | X ^ X 0 i  uit
unu 0 ^ n o s  uD ^  ‘ ^q iß  u 0 6 u n f i0 i 0 q i0 ddog

S0 UDp 'w n 0p0q sz  S93 siD jq©w 'S l -u0̂ un zuDß z^Di3 
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
Rönnen nämlich dann die Uorderseite 
ausdrucken und nach dem Uenden des 
Blattes, die Rückseite. Haben Sie alles 
korrekt gemacht und is t das Papier 
genau im Drucker position iert, müßten 
sich eigentlich Uorder- und Rückseite 
decken.

L a y o u t e r s t e l l u n g  mit  
K o n t u r g r a f i k e n

Ulie Sie auf Diskette und in B ild  13 
(Layoutübersicht) sehen können, gibt 
es die Möglichkeit, Layouts mit H ilfe  
uon Konturgrafiken sehr außergewöhn­
lic h  zu gestalten. Uie Sie bei der 
Erstellung eigener "Konturlayouts" 
uorgehen sollen, möchte ich im Folgen­
den erläutern.

Rezept:
Layout aus B ild  13 laden
A)
- Gewünschtes Layout uon Disk in 

Texteditor laden
- Cursor an Textende setzen (SHIFT- 

CLR/HOME)
- Probetext hinzuMISCHEN
- Yollformatierung im L-Editor
B)
Uenn Sie die Kontur-Grafiken stören, 
müssen diese uorher als Gesamtbild 
auf Diskette gesichert worden sein: 
-Im  T-Editor darf kein Text stehen.
- Uollformatierung anklicken
- Grafik sichern
C)
Fortsetzung uon A)
- Grafik aus B) mit dem aktuellen 

Grafikspeicher m ittels EXOR uer- 
knüpfen

- Die Textgrafik ble ibt übrig
- Text sichern bzw. ausdrucken
- Fertig

Sie sollten sich uorher auch die 
B e is p ie ls la y o u ts  auf D iske tte

ansehen und dadurch die uerschiede- 
nen Möglichkeiten kennenlernen. Sehen 
Sie sich außerdem die Rezepte zu d ie­
sem Abschnitt an.

Bei dem Entwurf der Layouts sollten 
Sie sich zuerst auf Pap ie r e ine  
Sk izze machen und sich überlegen, 
ob diese Skizze auch zu rea lis ieren 
is t. Denn es is t zu beachten, daß Sie 
nur Konturgrafiken uerwenden dürfen, 
die insgesamt höchstens acht B ild ­
schirme hoch sind.

Nun werden Sie die Konturgrafiken, 
die in der Regel aus einfachen S t r i­
chen bestehen, im Grafikeditor e in­
zeichnen. Bei längeren Linien uerwen­
den Sie am besten "LONGLINES.BASIC". 
Die Grafik müssen Sie dann in linke 
und rechte Hälfte te ilen und auf D is­
kette sichern. Nun b le ibt nur noch das 
Integrieren der Grafiken im Layout und 
der Test mit einem Text, um zu 
schauen, ob auch a lles funktion iert.

Rezept:
Beschre ibung der Konturlayouts
Erläuterungen zu den einzelnen Kontur­
layouts auf Diskette (siehe B ild  13)
Lavout M r. l
- Is t ein 2-spaltiges Layout (2 Tex­

trahmen)
- 2 Konturgrafiken rechts und links 

mit dem Attribut "Kontursatz"
Lavout Nr,2
- 2-spaltiges Layout (2 Textrahmen)
- 4 Konturgrafiken - jeweils 2 G ra fi­

ken rechts und links (Dieses Layout 
könnte auch mit 2 Grafiken re a li­
s ie rt werden)

Lavout Nr 4.2
- 2-spaltiges Layout
- 8 Textrahmen dauon 2 Sperrflächen 

(Sperrflächen sind h ier die Textrah­
men ganz rechts und ganz links)

- Sperrflächen stehen in der Sequenz
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5.26 - 5.27-  Layouterste l lung  mit KonturgrafikenPostkarte
(drücke "SA') ganz zu Beginn. Im Text­
editor sind 2 CTRL-P. Somit wird in 
diese Textrahmen kein Text geschrie­
ben und ihre Fläche is t für weiteren 
Text gesperrt auch wenn dort ein 
anderer Textrahmen steht.
- Layout besteht aus 6 Grafiken. 4 

dauon sind die gleichen wie in Nr. 2. 
Ueitere 2 sind Grafiken in Halb- 
kreisform in der Mitte des Layouts

- Ziehen Sie 2 Textrahmen uon 52/52
- 280/756 und uon 360/52 -
588/756 (Auschluß: Blocksatz) lö ­
schen zuuor aber Textrahmen 3 bis 8

- Mischen Sie nun einen Testtext im 
Texteditor zum Layout und formatie­
ren diesen im L-Editor.

- Sie sehen die Konturgrafik links 
unten hat keine Uirkung. Dies kommt 
daher, daß nun die Konturlayouts 
größer als 8 Bildschirme sind. Das 
gleiche Resultat erhalten Sie wenn 
im ursprünglichen Layout anstelle 
der Grafik "LU/2.PG" die Grafik 
"LU.PG* steht.

Lavout Nr. 7,2
- l-spaltiges Layout
- 3 Textrahmen dauon 2 Sperrflächen 
(Sperrflächen haben eigentlich nur 
dann eine Uirkung, wenn sie sich ganz 
oder teilweise mit einem anderen Text­
rahmen oder Grafik überschneiden. Mit 
einer Sperrfläche kann man übrigens 
auch in einem Text Platz für ein B ild  
fre iha lten , welches später uon Hand 
eingeklebt wird.)
- 4 Grafiken wie in Layout Nr. 2
- Löschen Sie nun b itte die 2 kleinen 

Sperrflächen und die CTRL-P's im 
T-Editor

- MISCHEN Sie einen Testtext in den 
T-Editor und formatieren Sie diesen

- Sehen Sie den Unterschied!
Lavout N r, 8
- Einfaches Layout besteht nur aus 4 

Textrahmen
Lavout N r, 9
- 4-spaltiges Layout
- 4 Konturgrafiken wie Nr. 2

- 7 Textrahmen dauon 3 Sperrflächen
- Entfernen Sie doch bitte die 3 

Sperrflächen und ein CTRL-P im 
Texteditor und uergleichen Sie nach 
dem Uollformatieren das Ergebnis 
mit dem des ursprünglichen Layouts 
(Es gibt keinen Unterschied!)

- Daher fügen Sie wieder ein CTRL-P 
im Texteditor ein und ziehen einen 
Textrahmen (hier Sperrfläche) uon 
12/320 nach 620/488. Die Sequenz 
muß so e ingestellt werden, daß die 3 
Sperrflächen zuerst kommen (Dazu 
die 4 Nicht-Sperrflächen in r ic h t i­
ger Reihenfolge anklicken)

Lavout Nr. 12
- Einspaltiges Layout mit 2 Konturgra­

fiken

Lavout Nr. 14,2
- Uie Layout Nr. 12

Da es die Grenze uon 8 Konturgrafi­
ken im Layout-Editor g ibt, sollten Sie 
Teilstücke, die e igentlich uertikaIe 
Linien sind, nicht durch eine grafische 
Linie rea lis ie ren , sondern mit einer 
S p e rr f lä c h e , bestehend aus einem 
Textrahmen und CTRL-P im Texteditor, 
weiches am Anfang des Textes steht 
und die Sperrfläche überspringt.

Mit Sperrflächen alle ine lassen sich 
auch schon nett ausehende Layouts 
gestalten. Sie müssen nur genügend 
Sperrflächen uerwenden und eine Uiel- 
zahl uon neuen Layouts steht Ihnen zur 
Uerfügung, die so nicht mit H ilfe  uon 
Konturgrafiken re a lis ie r t  werden könn­
ten. Manchmal empfiehlt sich auch der 
Einsatz uon Sperrflächen den Kontur­
grafiken uorzuziehen, da man mit d ie ­
sen einfacher Arbeiten kann, es ent­
f ä llt  auch beim Formatieren dann das 
Laden der Konturgrafik. Ueiterhin is t 
es uorte ilha ft, daß Sie, wenn Sie ein 
Layout später einmal wieder uerwenden 
wollen, nicht die Grafik auf eine neue 
Diskette kopieren müssen, sondern nur 
das Layout.
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5

Rezept:
U ie  handhabe ic h  d ie  B e is p ie l-
layouts ( B ild  13)
Um einen überblick in komplizierten
Layouts mit Konturgrafiken zu erhal­
ten, sollten Sie folgendes beachten:
- M ittels Sequenz-Funktion (drücke "S" 

im L-Editor) können Sie die Reihen­
folge der Textrahmen erfahren. 
Euentuell uorhandene Sperrflächen 
sollten immer die ersten Textrahmen 
der Sequenz sein. Im Texteditor 
steht am Anfang des Textes für jede 
Sperrfläche ein CTRL-P.

- Den Namen der einzelnen ^Grafiken 
erfahren Sie durch drücken der l in ­
ken Maustaste (Cursor so llte in der 
Mitte der Grafik stehen). Dabei 
erhalten Sie g le ichzeitig Informatio­
nen über das Attribut der Grafik.

- Um sich in den Beispiellayouts 
zurechtzufinden, sollten Sie zuerst 
einen Probetext "TESTTEXT.PT" 
schreiben. Die Länge des Probetextes 
so llte ca. 2500 Buchstaben betragen 
(Damit uerden nämlich die Textrah­
men annähernd uollständig gefüllt).

- Möchten Sie die Größe eines Text­
rahmens oerändern und stören dabei 
andere Textrahmen, klicken Sie e in­
fach das Schnellformatierungs-Icon 
an und können nun den gewünschten 
Textrahmen anklicken.

- Um diesen Probetext mit dem 
Layout zu mischen sollten Sie das 
Rezept "Layouts aus B ild  13 
laden" beachten.

- Haben Sie dieses Rezept beachtet 
so kann mit dem Experimentieren 
begonnen werden. Beachten Sie 
außerdem die Beschreibung zu den 
einzelne Layouts im Rezept 
"Beschreibung der Konturlayouts "

Möchten Sie verm eiden, daß d ie  
e ig e n t lic h e  K o n tu rg ra f ik  beim 
Form atie ren geladen w ird , setzen 
Sie am Ende des Textes ein CTRL-P 
(nur für Benutzer der PAGEFOX-

Uersion U.1.0 Noo 87). Haben Sie 
allerdings im Layout noch andere Gra­
fiken außer den Konturgrafiken, müs­
sen Sie einen anderen Ueg gehen. Sie 
speichern einfach die gesamte Grafik 
auf Diskette. Nun löschen Sie den 
gesamten Text im Texteditor und die 
"Nicht-Konturgrafiken" im Layout-Edi­
tor. Nachdem Sie nun das Uollforma- 
tierungs-Icon gedrückt haben, mischen 
Sie die zuoor gesichterte Grafik mit 
dem Grafikspeicher m ittels EXOR- 
Uerknüpfung.

Die K on tu rg ra fiken  kann man 
aber sehr gut a ls  Trennung 
zw ischen Text und H in te rg rund  
verwenden, wenn man den H inter­
grund bemustern möchte.

In B ild  41 und 13 sehen Sie einige 
Uorschläge, welche Formen ein Kontur­
layout haben könnte.

K a s s e t t e n v e r z e i c h n i s

U ie lle ich t besitzen Sie ja eine k le i­
ne oder auch größere Kassettensamm­
lung. Zwar besteht fast bei jeder Kas­
sette die Möglichkeit den Inha lt auf 
einem Beipackzettel zu notieren, aber 
wenn man schon einmal einen Computer 
hat, kann man dies auch mit diesem

B ild  41 - Morschläge fü r  Layouts
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5.27 - 5.30Layout mit Konturgrafiken -  Dokumenten-Archiv
erledigen. Uas Sie dazu nun nur noch 
brauchen, is t  das F ile  "KASSET- 
TE/TXT.PT". Dieses laden Sie in den 
Texteditor und Sie können mit dem 
Eintragen der Musiktitel beginnen.

Nach dem gleichen Prinz ip können 
Sie natürlich auch A u fk le be r fü r  
D iske tten  erste llen. Dies müssen Sie 
nun allerd ings selbst machen, denn auf 
der Diskette zu diesem Buch werden 
Sie keine Uorlage dieserart finden. 
Aber keine Sorge. Sie werden auch 
diese Aufgabe schnell erledigen kön­
nen. Zuerst messen Sie die Größe aus, 
die Ihre Aufkleber haben sollen und 
konstruieren nach diesen Maßen unter 
zuhilfenahme des mm-Maßstabes einen 
Rahmen. Nun können Sie diesen Rahmen, 
fa lls  es Ihnen ge fä llt mit einer Grafik 
auch noch uerzieren. Danach sichern 
Sie die Grafik und integrieren sie im 
Layout-Editor. Sch ließ lich ziehen Sie 
noch einen Textrahmen, der in die 
Grafik paßt, auf. Ein k le iner Text im 
Texteditor - und schon kann der D is­
kettenaufkleber formatiert und aus­
gedruckt werden. Eine Diskettenhülle 
befindet sich übrigens auf der G rafik­
diskette.

F o r m u la r e  b e d r u c k e n
An einer anderen Stelle in diesem 

Buch wird beschrieben, wie Sie selbst 
ein Formular nach Ihren Uorstellungen, 
erstellen. Nun kommt aber sicher e in­
mal der Tag, an dem Sie ein schon 
uorgedrucktes Formular ausfüllen müs­
sen. Natürlich empfehle ich Ihnen ein 
Formular, welches Sie nur einmal aus­
fü llen müssen, uon Hand auszufüllen. 
Der Lottoschein muß sich also nicht in 
den Drucker zwängen lassen.

Aber es gibt auch andere Form ula­
re , welche m ehrfach, mehrmals 
und vo ra llem  in  e in e r lesbaren  
Form a u s g e fü llt  werden müssen.
Da Ihre Sch rift u ie lIe ich t sowieso 
nach einer kurzen Zeit des AusfüI-

lens nicht mehr lesbar is t , könnte man 
in solchen Fällen den PAGEFOX einset- 
zen.

Der PAGEFOX hat einige Befehle, die 
das Erste llen eines Textes, welcher 
genau in das Formular paßt, sehr 
erle ichtern. Ein Befehl wäre der mm- 
Maßstab in Uerbindung mit dem uaria- 
blen Koordinatenursprung und eine 
andere Möglichkeit is t , daß Textrahmen 
an beliebiger Stelle re la t iv  einfach 
aufgezogen werden können (siehe Kapi­
tel 3 "Pixelgenaues Positionieren).

Sie sollten fo lgendermaßen uor- 
gehen. Messen Sie mit H ilfe  eines 
Lineals den Abstand der einzelnen 
Textfelder zur linken oberen Ecke des 
Formulars ab. Nun können Sie anhand 
der notierten Daten im Layout-Editor 
die Textrahmen genau erstellen. Es 
empfiehlt sich für jede Eintragung 
einen eigenen Textrahmen zu erstellen. 
Nachdem Sie zwei Textrahmen e rs te llt  
haben, sollten Sie einen Probeausdruck 
auf weißem Papier machen, um zu 
sehen, ob auch a lles nach den eigenen 
Uorstellungen klappt. Müssen Sie meh­
rere Formulare mit verschiedenem Text 
fü llen , sollten Sie den Text ordentlich 
kommentieren, um sich jederzeit 
schnell wieder zurechtzufinden.

D a s  D o k u m e n t e n -  
A r c h i v

Mit der Überschrift kann man v ie l- 
le icht nicht sofort etwas anfangen, 
aber lesen Sie nur weiter und dann 
wird sicher a lles sonnenklar'

Das Problem: Sie produzieren
immer mehr und mehr Drucksachen mit 
dem PAGEFOX. Um nun auch einmal auf 
eine alte Drucksache zurückgreifen zu 
können, sollten Sie sich a llerd ings 
einen Ordner zulegen, in dem die 
Ausdrucke (Kopien davon) a rch iv ie rt 
werden. Haben Sie nun in diesem Ord-
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 5
ner eine gesuchte Drucksache gefun­
den, denken Sie u ie lle ich t, h ier könnte 
man noch einiges andern, aber Ihnen 
fehlen nun einige wichtige Informatio­
nen über diese Drucksache. Zum Bei­
spiel: Auf welcher Diskette befinden 
sich die gesuchten F iles (Text, Layout, 
Grafiken und Zeichensätze).

D ie Lösung: Sie erstellen zu jedem 
Ausdruck (oder besser zu jedem gelun­
genen Ausdruck) ein Datenblatt, in 
welchem alle wichtigen Informationen 
enthalten sind.

Ein Beispiel für ein solches Daten­
blatt finden Sie in B ild  42. Schauen 
Sie sich a lle Daten an. Sie werden 
festste llen, daß man uiele Informatio­
nen auf einem einzigen Blatt unter­
bringen kann. Das Beispiel in B ild  42 
beschreibt das Dokument B ild  42 -
also sich selbst.

Hier noch einige Erläuterungen, wie 
ich mir d ie  Handhabung dieses B lat­
tes uorgestellt habe: In der Rubrik 
"Grafik" tragen Sie nicht jene G ra fi­
ken ein, welche im Layout d irekt uor- 
kommen, sondern die Grafiken, aus 
welchen die Layoutgrafik e rs te llt  
wurde. Oder fa lls  das Dokument kein 
Layout hat, sondern nur eine Grafik 
is t , tragen Sie diese Grafik in die 
angesprochene Rubrik ein. Im Beispiel 
gab es eine solche Grafik nicht. In 
der Rubrik "Layout" gibt es zwei 
Tabellen. In der ersten steht das Uort 
"Attribut". Damit is t gefragt, ob es 
sich um eine Grafik handelt, die Text 
beachtet oder nicht, oder ob es eine 
Konturgrafik is t  usw. Die Zahl 2 im 
Beispiel sagt, daß h ier die Grafik mit 
Text auch überschrieben werden darf. 
Der Code wurde so gewählt, daß dem 
Defaultwert eine Null zugeordnet wird 
und die weiteren Attribute so durch­
gezählt werden, wie man Sie im 
Layout-Editor anklickt. Das selbe g ilt  
für die Spalte Ausschluß (Linksbündig, 
Rechtsbündig, Centriert, Blocksatz 
usw.) in der 2. Tabelle.

Zum Schluß darf ich noch erwähnen, 
daß es z u e i M ög lichke iten  gibt, 
Eintragungen in das Dokumenten-Archiu 
uorzunehmen. Eine Möglichkeit is t , die 
Grafik "ARCHIV/GRAF.PG" auszudruk- 
ken, dann mit einem Kopierer zu uer- 
u ie lfä lt igen  und sch ließ lich  uon Hand 
die Eintragungen uorzunehmen. Oder 
aber Sie laden das Textfile "AR- 
CHIU.PT" und tragen dort Ihre Daten 
ein. A llerdings hat das letztere Uer- 
fahren den Nachteil, daß Sie einige 
Informationen über das gewünschte 
Dokument, nicht d irekt erfahren kön­
nen. Fa lls Sie trotzdem dieses Uer- 
fahren anwenden wollen, um ein 
ordentliches Dokumenten-Archiu anzu­
legen, müssen Sie zuerst das zu ar- 
chiuierende Dokument laden und a lle 
Daten auf ein Notizblatt notieren und 
sch ließ lich die Eintragungen im Textfi­
le "ARCHIU.PT" uorzunehmen.

Fa lls Sie selbst ein solches Daten­
blatt erstellen wollen, sollten Sie im 
nachfolgenden Abschnitt "Datenblatt 
erstellen" weiterlesen.

D a t e n b la t t  e r s t e l l e n
Ich hoffe, daß Sie den uorangegan- 

genen Abschnitt "Das Dokumenten-Ar­
chiu" gelesen haben. Hier möchte ich 
nun anhand des Beispie ls "ARCHIU.PT" 
erklären, wie man uorgeht, wenn man 
ein solches Datenblatt erstellen möch­
te.

Schauen S ie  s ic h  das genannte 
B e is p ie l genau an und tragen Sie 
auch einmal einige Daten in die mit X 
und Großbuchstaben markierten Felder 
ein. Sind Sie nun mit der Handhabung 
uertraut, kann ich mit der Erläuterung 
beginnen.

Zuerst so llte man die Tabelle auf 
einem Notizblatt uorskizzieren. Dabei 
kann man auch festste llen, wie sich 
der Platzbedarf auf die einzelnen Ru-
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Dokumenten Archiv
Allgemeines:

T ite l
P ro jekt
Zw eck
A u to r
Bemerkungen

s.u.
A RC H IV/B ILD .PG  
T ips & T r ic k s  
Demo f ü r  T & T Ers te llungsda tum : 03.02.88 
M arkus Huck

L fd . Dokument N r.  : 01 
S e itenn r. im P ro jekt

D rucke rzeugn isse  a r c h iv ie r t
Diese Seite so ll dem User ze igen, w ie  e r

Text
F ilenam e des Textes 
F ile  is t a u f D isk 
Zeichensätze:

A RC H IV /B ILD .PT

Speicherbedarf 
Bytes (8958 - C=SPACE) 
Blocks auf Disk

V o rk d is k  5.4
Nr. Uariation______ Zeichenabstand Zeilenabstand Disknr. Bemerkung
10 e 2 Default Modul Überschrift
10 - 2 Default Modul -
1

'
1 Default Modul Tabellen

1852
automatische Trennung: Nein

G raf ik
Grafikname Disknr. Blocks Anmerkung

Layout

Grafiken:
Name Disknr. Blocks Attribut Koordinaten_____________ Anmerkung
ARCHIU/GRAF .PG T&T 46 2 ganze Seite

Textrahm en:
Nr. IKoordinaten (L0> RU AusschluO Tabulatoren_________ Anmerkung
1. 77/88 580/184 0 180,360,528 für Allgem.
2. 72/220 584/316 0 72,108,152,248,348, für Textt
3. 72/316 584/356 0 - 432,488 ( t) für Text2
4. 72/388 580/468 0 112,224,296,372,416 für Grafik
5. 72/508 580/608 0 192,244,288,348,500 Layoutl
6. 72/612 576/728 0 112,224,316,372,500 Layout2

B iid  42 -  99 -
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briken ue rte ilt. Nun kann man sich an 
den Rechner setzen und im Grafikedi­
tor den Rahmen vorskizzieren. Auch 
die Trennungslinien zwischen den e in­
zelnen Rubriken könnte man nun schon 
ziehen. Man erm itte lt die Zeilenzahl 
für jeden Abschnitt und errechnet so 
den jeweiligen Platzbedarf. Nun 
bekommt jeder Teil des Datenblatts 
seinen Textrahmen im Layout-Editor 
zugewiesen. Die Koordinaten für die 
Textrahmen hat man sich vorher anhand 
der Grafik notiert. Jetzt is t  es an 
der Zeit einen Probetext zu entwer­
fen. Dieser wird übersetzt und man 
schaut, ob das Ergebnis nach den 
Uorstellungen ausgefallen is t. Man 
wird also solange am Text und Layout 
"fe ilen", bis das gewünschte Ergebnis 
vorliegt.

Sch ließ lich speichert man die gesam­
te Grafikseite auf Diskette und kann 
beginnen Trennungslinien, Tabellen li­
nien und die punktierten P la tzha lte r li­
nien zu ziehen. Is t die Grafik fe r t ig ­
geste llt, mischt man sie bei einge­
s te llte r EXOR-Uerknüpfung mit der 
eben gesicherten Grafikseite. Das 
Ergebnis is t , daß nur das Liniengerüst 
übrig b le ibt. Man mischt nun diese 
Grafik mit der anfänglich erste llten 
Rahmengrafik und sichert die Gesamt­
grafik auf Diskette. Danach in teg rie rt 
man sie im Layout-Editor. Nun wendet 
man sich wieder dem Texteditor zu und 
zeichnet a lle  Platzhalter eindeutig als 
solche aus (siehe auch Beispielstext). 
Bei komplizierteren Datenblättern is t 
es sicher auch von Uorte il, vie le Kom­
mentare zu verwenden, um das Ganze 
übersichtlich zu gestalten.

P a p i e r f l i e g e r
Uer kennt sie nicht, die F lieger, 

welche graziös oder manchmal auch 
selbstmörderisch durch das Klassen­
zimmer oder auch im Freien fliegen.

Bauanleitungen zu den verschieden­
sten Pap ierflieger gibt es eine große 
Zahl. Ich habe mich allerd ings bei 
solchen Anleitungen immer schwer 
getan. Da es wohl anderen genauso 
geht, habe ich h ier nun ein anderes 
Uerfahren erdacht, wie man F lie g e r  
s c h n e ll und p rob lem los fa lte n  
kann.

Auf Diskette befinden sich zwei 
Flugzeuge, welche einfach zu bauen 
sind, aber trotzdem auch gut fliegen. 
(Die F iles sind "FLIEGER/lA.PG" bis 
"FLIEGER/2B.PG").

Zuerst wählen Sie einen F lieger aus 
und laden die Seite A in den G rafik­
speicher, danach mischen Sie das F ile  
"PERIPHERIE.PG" hinzu (hier wird spä­
ter das Papier zurecht geschnitten). 
Nach dem Ausdruck der Seite A fo lgt 
Seite B. Hier sollten S ie  beachten, 
daß man mit dem Druck an der selben 
Stelle wie auf der Yorderseite beginnt 
und außerdem muß das Papier so e in­
gelegt werden, daß sich Uorder- und 
Rückseite sch ließ lich  decken. Das 
Mischen der Seite B mit der Periphe­
r ie  is t  e igentlich nicht nötig, kann 
aber trotzdem aus Testzwecken (Dek- 
kungstest) gemischt werden.

Nach dem Druck kommt d ie  F a lt a r ­
b e it. Hier gehen Sie am besten chro­
nologisch nach der Nummerierung der 
Fa lt lin ien  vor. Uobei bei Fa lt lin ien , 
die mit einem Kasten numeriert sind 
die Faltung wieder rückgängig gemacht 
werden muß. Die Faltung erfo lgt so, 
daß man die Markierung nach der Fa l­
tung nicht mehr sieht. Nummern in 
einem Kreis sind Punkte die aufeinan­
der liegen müssen. Unterbrochene 
Linien werden später mit der Schere 
eingeschnitten.

Am Schluß so llte man den F lieger 
noch mit einer Büroklammer oder Kle­
bestreifen an einer geeigneten Stelle 
stab ilis ie ren. Und nun U ie l Spaß beim 
fliegen!
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Papierf l ieger  -  Der Kalender 5.32 - 5.33
Der PAGEFOX-Anwender wird sich 

nun fragen, wie man se lb s t e ine  
D ruckvoriage fü r  e in  P a p ie r f lu g ­
zeug h e r s t e llt ,  welches man dann 
auf Diskette gesichert auch Freunden 
weitergeben kann.

Zuerst schneiden Sie sich ein DIN 
A4 Blatt auf die PAGEFOX-Blattgröße 
280 x 202 mm zu. Nun beginnen Sie 
mit dem Falten und markieren jeweils 
die Fa lt lin ien  und sch ließ lich numerie­
ren Sie diese. Je nach Faltrichtung 
muß man die Markierung auf der Uor- 
der- oder Rückseite oornehmen. Ist 
das Flugzeug fe rt ig  gefaltet, dürfen 
Sie es wieder rückgängig machen und 
beginnen mit dem Uermessen. Hierzu 
sollten Sie sich eine Liste anlegen, 
auf welcher uermerkt w ird, welche 
Koordinaten die einzelnen Linien haben.

Anhand dieser Koordinaten können 
Sie sich dann an den Rechner setzen 
und fa lls  notwendig das Programm 
*LONG-LINES.BASIC* oerwenden und 
sich die Ergebnisdaten in einer Liste 
notieren. Mit diesem Datenmaterial 
steht nun dem Konstruieren oon 
Pap1e r f l1egern mit dem PAGEFOX 
nichts mehr im Uege. Uer nicht nur 
ein weißes Papier durch die Lüfte 
fliegen lassen w ill,  so llte nun auch 
m ittels PAGEFOX die sichtbaren Seiten 
des Fliegers entsprechend zeichnerisch 
oerschönern.

Es sieht s icherlich auch gut aus, 
wenn Sie das nun oerzierte Flugzeug 
auf farbiges Papier drucken oder 
kopieren'

len  (siehe Beispielskalender). Möchten 
Sie sich selbst einen Kalender e rs te l­
len und lieg t aber noch kein anderer 
Kalender oor, müssen Sie se lbsttätig 
errechnen, an welchem Tag das Jahr 
beginnt, ob es ein Schaltjahr is t und 
an welchen Tagen die beweglichen 
Feiertage sind. A lle diese Aufgaben 
kann Ihnen aber das BASIC P ro ­
gramm *FEIERTAG.BASIC* abnehmen. 
Sie geben nur das gewünschte Jahr ein 
und schon werden nach re latio  kurzer 
Berechnungszeit die oben genannten 
Daten ausgegeben.

Fa lls Sie nicht wissen so llten, wann 
d ie  fes ten  F e ie rtage  s in d , schauen 
Sie sich doch folgende Tabelle an:

1.1. Neujahr
6.1. Heilige 3 Könige
1.5. Tag der Arbeit (D/CH)
1.5. Bundesfeiertag (A)
17.6 Tag der deutschen E inheit (D)
1.8. Bundesfeiertag (CH)
15.8. Maria Himmelfahrt 
26.10.Nationalfeiertag (A)
1.11. A lle rhe iligen
8.12 Maria Empfängnis 
25/26.12. Ueihnachten
(A=dsterreich, CH=Schweiz, 
D=BR-Deutschland)

Der K a l e n d e r
Immer wieder am Ende des Jahres 

geht es los und man sucht sich einen 
hübschen Kalender für das nächste 
Jahr aus. Sie haben doch aber einen 
PAGEFOX - dann könnten Sie eigentlich 
auch se lb s t e inen Ka lender e rs te l-
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Einleitung -  5 c h r i f t w a h l 6.0 - 6.i.:

E i n l e i t u n g
In diesem Kapitel so ll einiges behan­

delt werden, was auf den ersten B lick 
nichts mit dem PAGEFOX zu tun hat.

Da aber immer wieder professionelle 
Buch- und Drucksachengesalter bemän­
geln, daß die DTP-Anwender meist 
durch die UieIzahl uon Gestaltungsmög­
lichkeiten geradezu zu einem Amoklauf 
uerle ite t werden - sprich a lle  Mög­
lichkeiten uersuchen auf einmal einzu­
setzen - habe ich dieses Kapitel 
geschrieben.

Es so ll die "hohe Kunst" uerm ittelt 
werden, die Gestaltungsmöglichkeiten 
gezie lt einzusetzen.

Fa lls ich in meiner Publikation e in­
mal selbst gegen einen der angespro­
chenen Grundsätze uerstoßen habe, so 
lieg t dies daran, daß ich uersuchte 
einige Gestaltungsmöglichkeiten als 
Beispiele Ihnen nahezubringen.

In diesem Kapitel werden hauptsäch­
lic h  typografische Erkenntnisse uer- 
sucht zu uermitteln. Üenn Sie sich 
fragen was Typografie is t , so kann ich 
Ihnen folgende Defin ition anbieten: 
"Bezeichnung für die Gestaltung einer 
Drucksache, e insch ließ lich Uahl der 
S chrifta rt, Schriftgröße und Raumein­
teilung." Und genau dies steht in den 
folgenden Abschnitten.

Sie sollten auf jeden Fa ll die 
Abschnitte "Die Schrift" und "Das 
Layout" beachten. Den Perfektionisten 
lege ich den Abschnitt "Der goldene 
Schnitt" ans Herzen. Die beiden le tz ­
ten Abschnitte sind für jene gedacht, 
die eutl. in den angesprochenen Gebie­
ten mit dem PAGEFOX tätig werden 
wollen.

Es sei noch erwähnt, daß im Ab­
schnitt "Die Uerbung" kurz erläutert 
w ird, wie Sie Ihre Kreatiu ität - eine 
Mußeigenschaft für a lle DesktopPu­
b lisher - steigern können.

Die S c h r i f t

A l l g e m e i n e s
Um einem anderen Menschen eine 

M itteilung zu übermitteln gibt es uiele 
Uege - einer dauon is t  die Schrift.

Der Begriff S chrift sp ie lt im 
Zusammenhang mit Desktop Publishing 
eine große Rolle. Es gibt tausende uon 
Schriften, die immer wieder uerändert 
werden können und neue werden h in­
zuerfunden. Für den PAGEFOX gibt es 
schon heute einige hundert Zeichensät­
ze. Da gibt es große, kle ine, m ittlere, 
uerschnörkelte, schlichte, hohe und 
breite Schriften.

Um Ihnen die Auswahl der geeigneten 
Schrift und ih re Handhabung zu 
erle ichtern, habe ich diesen Abschnitt 
geschrieben.

Ich werde in diesem Abschnitt uer­
suchen Ihnen einige Fachbegriffe näher 
zu bringen: Antiqua, kursiu, Uersalien, 
Minuskeln, Unterschneidung, Sperren, 
Schriftfam ilien , Schriftgrade, Durch­
schuß, Serife usw.

Die S c h r i f t w a h l
Die heute am häufigsten uerwendete 
Schrift is t  eine Schrift aus der 
Schriftfam ilie  Antiqua. Zu dieser 
Schriftfam ilie  gehören u.a. die Times 
und die Heluetica.

In einer Schriftfam ilie  können 
uerschiedene Schnitte unterschieden 
werden. So kann man eine Schrift kur- 
siu schreiben, d.h. die Schrift steht 
etwas windschief im Raum. Auch die 
Größe der Schriften kann beliebig 
uerändert werden. Außerdem unter­
scheiden sich die Schriften in der 
Breite oder Strichstärke. M ittels 
PAGEFOX können Sie zum Beispie l mit 
den Formatbefehlen Hoch, B re it die 
Schriftgröße uerändern. Aber es gibt 
auch einzelne Schriften, welche für
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A n tiq u a -S ch r ifte n
A n t iq u a

Antiqua
B ö c k lin - S c h r if te n

Böchlin

m s '

Gebrochene S c h r if t e n

3rmftui I
<®otifcf) I

Moderne S c h r if te n

F iitn r; iCoroputer
eeececco

S c h re ib s c h r if te n

den PAGEFOX schon in uerschiedenen 
Größen und Formen uerfügbar sind.

Haben Sie sich also einmal für eine 
Schriftfam ilie  entschieden, b le ibt noch 
immer die Ulahl zwischen den uerschie­
denen Schriftgrößen (Schriftgrade).

Uie wählen Sie nun aber die geeig­
nete S chrift aus? Die Schriftwahl 
so llte nach der jeweiligen Anwendung 
erfolgen.

Für ein Gedicht oder einen k lass i­
schen Text wählt man einen k lass i­
schen Schnitt. Hier eignen sich beson­
ders die gebrochenen Schriften gut 
(Bild 45). Für technische Dokumen-

B iId  46 - D ie fa ls c he  S c h r if t u a h I
tationen sind serifenlose und schlichte 
Schriften empfehlenswert, da diese 
sachlicher wirken. Für Visitenkarten 
und sonstige ind iu idue lle  Drucksachen 
werden Schreibschriften beuorzugt 
uerwendet. Das B ild  47 zeigt Ihnen 
einige charakteristische Merkmale uon 
uerschiedenen Schriften bzw. S ch r ift­
schnitten auf.

Das B ild  46 so ll Ihnen ueranschau- 
lichen, welche Schriften überhaupt 
nicht zu den Uortinhalten passen. In 
der Fachsprache ausgedrückt heißt das 
danh: "Linguistische und ikonische
Aussage diuergieren". Man könnte nun 
die Schriften der Begriffe "High Tech" 
mit "Goethe" und "Bulldozer" mit 
"sanft" uertauschen um eine E inheit 
zwischen Schrift und Inhalt zu e rre i­
chen.

Uenn Sie die "falsche" S chrift ein- 
setzen, w irkt der Text prouokatiu.
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5 c h r i f t w a h l  -  Lesbarkeit 6.1.2 - 6.1.3
Eine prouokatiue Schriftwahl wird 
hauptsächlich in der Uerbung einge­
setzt, um das Augenmerk des Betrach­
ters auf die Uerbung zu lenken.

Dazu h ier nun einige konkrete Le itsät­
ze.

Es is t  die Anordnung der Buchstaben 
und die Abstände der einzelnen Lettern

Die Sprache der Buchstaben

B locksch rift .....................  Eignet sich fü r  Aktuelles, fü r  die Sprache
von Wissenschaft und Technik. Ruft den 
Eindruck von Kraft hervor.

A ntiq ua ...............................Eignet sich fü r  Klassisches und Traditionel­
les, fü r  religiöse und künstlerische Themen. 
Kann die Vorstellung von Schwäche erwek- 
ken.

Fette S trich stärk e ........ Symbol der Kraft, der Macht und Energie.
Magere Strichstärke .....Symbol der Schwäche, des Weichen und der

Eleganz.
G roßbuchstaben .............. Für Titel, Schlagzeilen und Werbung.
Normale Schreibw eise.F ür Dialoge, laufende Texte und Reden.

B ild  47 - D ie  Sprache der Buchstaben
Die Uerbung setzt auch die Unleser­

lic hke it der Schrift zum Kundenfang 
ein. Die Unleserlichkeit bewegt den 
Leser zum nochmaligen und genaueren 
Hinsehen. Eine solche "Unleserlichkeit" 
kann zum Beispie l durch die Uerwen- 
dung oon Großbuchstaben erre icht 
werden. (Großbuchstaben = Uersa- 
lien , Kleinbuchstaben = Gemeine, 
Kapitälchen = Großbuchstaben in 
der Größe uon Kleinbuchstaben).

Sie wissen nun schon einiges 
über Schriften aber um ein per­
fekter Schriftexperte zu werden 
müssen Sie noch einige weitere 
Punkte bei der Uerwendung uon 
Schriften beachten. Die Lesbarkeit 
der Schrift so llte ein w ichtiger 
Punkt bei der Schriftwahl sein.

Die Lesbarkeit
Bei der Lesbarkeit einer Schrift 

werden folgende Ziele angestrebt: 
technisch einwandfreie, leserliche , 
ästhetische und zweckentsprechende 
Schriften sollen uerwendet werden.

zueinander, welche die Lesbarkeit aus­
machen. Der Zeichenabstand so llte 
gleichgroß der Schrichstärke eines 
Buchstaben sein. Es wird aber manch­
mal auch ein größerer Zeichenabstand 
gewählt, wenn der Text he lle r, freund­

licher bzw. lockerer wirken so ll. Aber 
bei der Grundschrift (Schrift des Tex­
tes - nicht Überschrift) wird meist

Sans S er if  
(ohne S er ife )

t  Serife
S erif  

(mit S er ife )

B ild  48 - S e r ife n
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der Zeichenabstand, der anfänglich 
empfohlen wurde, eingesetzt.

Auch die Proportionen der S ch r ift­
größe zur Zeilenlänge sind für den 
Lesefluß uon Bedeutung. Uenn eine 
Schrift nicht groß is t , so llte auch die 
Zeilenlänge entsprechend nicht zu lang 
sein. Ansonsten oerrutscht man sehr 
le ich t beim Lesen in eine andere Zeile. 
Ein Text mit der Schriftgröße 10 oder 
12 Punkt so llte mindestens 40 Buch­
staben aber maximal 70 Buchstaben 
pro Zeile haben. Der h ier angespro­
chene "Punkt" is t eine typografische 
E inhe it und 0,376 mm hoch. Also is t 
eine 10 bis 12 Punkt hohe Schrift 
rund 3,8 bis 4,5 mm hoch. Bei der 
Ihnen oorliegenden Publikation ent­
sprechen die Maße ungefähr denen 
einer Tageszeitung.

so ll auch der Zeilenabstand proportio­
nal zur Schriftgröße sein. Ein etwas 
größerer Zeilenabstand lockert das 
Aussehen des Textes auf. Der Text 
w irkt also he lle r. Stehen die Buchsta­
ben zu eng aufeinander, le idet die 
Lesbarkeit. Stehen die Buchstaben zu 
weit auseinander, geht die E inheit 
eines Textblockes oerloren.

Oft wählt man den Zeilenabstand so 
aus, daß ein Mittelweg zwischen 
W irtschaftlichkeit (so u ie l wie möglich 
Text auf eine Seite bringen, da b i l l i ­
ger) und ästhetisch idealer Zeilenab­
stand, gefunden wird.

Im B ild  49 sehen Sie die Bezeich­
nungen Zeilenabstand, Zeichenabstand, 
Durchschuß, Kegelober- und Kegelun­
terkante an einem Beispiel e rk lä rt. 
Sie sehen h ierbe i auch den Unterschied

Zeid

Pagef
henabstand

ox Typografische
m *■ ^ /  ^ Ä ^ r k l  i irvf’r ty L  ^ n f r t

___________  ____ 4-Zeilenabstand +
■"■' ■■ - ' —■— ■■■ P v t ry t r lU i l l c r  K a l I L c

_____________ DurehschuR__________ , „ a i r t o l „ t „Bezeichnungen
Defaultwert bei Modulzeichensätzen o 
Defaultwert bei Modulzeichensätzen h

TTi “ * # KeqeloDerkanteLBezeichnungen
=  2 (Zeilenabstand)
=  1 -  3 (Zeichenabstand is t uom ZS abhängig)

B ild  49 - Durchschuß, Z e ile n-  und Zeichenabstand
Bei der Uahl der Zeilenlänge wird 

oft darauf geachtet, ob der Leser die 
Muse zum Lesen hat. Man muß h ier 
also zwischen Romanen und technisch­
wissenschaftlichen Uerken unterschei­
den. Bei ersterem hat der Leser meist 
die Muse zum Lesen und daher wird bei 
Romanen auch ein einspaltiges Layout 
uerwendet. Bei technisch-wissen­
schaftlichen Uerken hingegen wird eine 
kürzere Zeilenlänge gewählt d.h. ein 
zwei- oder mehrspältiges Layout.

Neben dem Zeichenabstand und der 
Zeilenlänge sp ie lt auch der Zeilenab­
stand für die Lesbarkeit eines Textes 
eine Rolle. Uie bei der Zeilenlänge

zwischen den typografischen Bezeich­
nungen und denen des Pagefox. Hierbei 
erkennt man, daß der Zeichenabstand 
des Pagefox typografisch als Durch­
schuß bezeichnet wird.

Natürlich trägt auch das Aussehen 
eines Buchstabens zur Lesbarkeit einer 
Schrift bei. So wird den Buchstaben 
mit Serifen eine gute Lesbarkeit nach­
gesagt, da die Serifen als Führungsli­
nien für die Augen dienen. Uas eine 
Serife is t  können Sie im B ild  48 
sehen. Die Serife is t nicht die Frau, 
welche, im wilden Uesten für Ordnung 
sorgt, sondern der Fuß eines Buchsta­
bens oder der Bogen, welcher ein k le i-

i

110 -



Lesbarkeit  -  Ausze ichnen 6.1.3 - 6.1.4
nes r links oben hat oder der uertika- 
le Strich des L ganz rechts. Um zu 
sehen, uas ich meine sollten Sie e in­
mal den Zeichensatz der Antiqua- 
Schrift (ZS 30) ausdrucken. Uenn Sie 
sich a llerdings die PAGEFOX-Zeichen- 
sätze mit k le inerer Schriftgröße be­
trachten, werden Sie h ier die Serifen 
uermissen. Dies rührt daher, daß bei 
einem Matrixdrucker die kleineren 
Buchstaben ohne Serife besser lesbar 
sind. Anders is t dies aber beim 
Laserdruck oder im trad itione llen 
Buchdruck.

A u sz e ic h n e n
Sicher möchten Sie manchmal eine 

Stelle im Text besonders heruorgeho- 
ben haben. Dieses Heruorheben wird 
als Auszeichnen benannt und kann auf 
einige Arten geschehen: Unterstre i­
chen, Fettschrift, Konturschrift, 
Schattenschrift, Text sperren usw.

Sehen Sie sich zum Thema Auszei­
chen am besten das B ild  50 an. Ergän­
zend sei h ier erwahnt, daß man die 
Auszeichnungsart "Text einrahmen" so 
wählt, daß der Rahmen als Kontrast 
zur Schrift dient, d.h. bei 
einer zarten Schrift wählt 
man einen kräftigen Rahmen 
und umgekehrt.

Beim Auszeichnen sollten 
Sie darauf achten, daß Sie 
einer bestimmten Auszeich­
nungsart "treu" bleiben.
Sie sollten also nicht wäh­
rend einer Publikation d ie­
se dauernd wechseln.
Natürlich uerwendet rrfan 
uerschiedene Auszeichnung­
sarten wie Überschriften 
fett und unterstrichen,
Merksätze nur fett usw., 
d.h. jede Auszeichnungsart 
hat ihren bestimmten Uer- 
wendungszweck.

zeichnungen technisch handhaben, wur­
de schon in Kapitel 1 erwähnt. Aber 
wie so ll man z.B. das Sperren re a li­
sieren? Die erste Methode is t die fo l­
gende: Sie sichern sich den gleichen 
Zeichensatz mit uerschiedenen Zei­
chenabständen und mit untersch ied li­
chen Namen auf Diskette (siehe Kapitel 
1 "Zeichenabstand und Diskettenzei­
chensätze"). Die andere Methode is t 
zwar einfacher aber nicht so flex ibe l. 
Sie trennen einfach die zu sperrenden 
Buchstaben m ittels Shift-Space.

Die Auszeichnungsarten, die m ittels 
Grafik (Negatiu schreiben, Muster 
unterlegen, Text einrahmen) re a lis ie r t  
wurden, sind in der PAGEFOX-Praxis 
nicht unbedingt le icht handzuhaben, 
denn h ier können Sie erst den Text im 
G rafikeditor auszeichnen und müssen 
dann den Text als Grafik sichern.

Uie Sie die Auszeichnungsart "in 
Linien setzen" rea lis ie ren , sehen Sie 
in Kapitel 1 im Abschnitt "Unter­
streichen"

Ä u s z e i c h n e n
unterstreichen 
den Text s p e r r  e n 
IN VERSALIEN SCHREIBEN 
Text in  e inem  anderen  S c h n itt

Negativ sch re iben

In Linien schreiben 
Fett schreiben  
M ü s t e ir ü n ^
Namen in KApiTHLCHEN 
Text einrahmen

Uie Sie irgendwelche 
Schriftuariationen als Aus- B ild  50 - Ausze ichnungsarten
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Eine verwandte Auszeichnungsart des 

Sperrens is t das Kerning oder auch 
Unterschneidung genannt.

Die U n te rsch n e id u n g
Unterschneidung bedeutet, daß bei 

gewissen Buchstabenkombinationen der 
Abstand zwischen den Buchstaben 
etwas verringert wird. Da die Buch­
staben nicht a lle  gleich aussehen, 
benötigen sie auch verschieden v ie l 
Platz. Buchstaben wie r ,  w, v, y, z 
reißen Lücken, Buchstaben die eine 0- 
Form haben wie b, d, o, p, q, bilden 
Löcher in ih re r Umgebung. Und Buch­
staben wie T, L und V lassen v ie l 
Raum in ih re r Umgebung fre i.  Die 
Idealbuchstaben, welche ein gleiches 
Uerhältnis zwischen bedruckter und 
unbedruckter Fläche haben sind z.B. B, 
H und S.

Um also diese unschönen Zwischen­
räume zu vermeiden setzt man Kerning 
(Unterschneidung) ein.

Aber wann so ll man Kerning verwen­
den? Bei jedem Text, in jeder Situa­
tion? - Nein! Sie sollten Kerning in 
erster Linie nur bei Überschriften 
einsetzen. Und dies auch nur dann, 
wenn der Text besonders schön 
sprich ästhetisch ausschauen so ll.

Ich habe a llerd ings noch eine weite­
re Situation gefunden, bei welcher 
sich der Einsatz von Kerning auch 
lohnt. Im B ild  51 können Sie einen 
Vergleich zwischen drei Texten sehen. 
In der ersten Spalte wurde auf die 
Trennung verzichtet, was unschöne 
Löcher zur Folge hatte. In der zweiten 
Spalte wurde die Trennung eingesetzt. 
Aber trotzdem gibt es auch noch in 
dieser Spalte unschöne Löcher. Diese 
Löcher wurden nun größtenteils m ittels 
Kerning in der dritten Spalte besei­
t ig t. So wurde in der Zeile "Ist ein 
besonderer" noch die erste Silbe des 
Uortes "Anlaß" eingefügt. L)ie dies 
erre icht wurde können Sie im Textedi­
torausschnitt gut sehen. Die Sie in

der Zeile "Trennfunktion nicht" sehen 
können, paßt h ier die erste Silbe des 
Uortes "anwenden" nicht mehr hinein.

Haben Sie etwas gegen solche Lö­
cher, dürfen Sie einfach keinen Block­
satz verwenden, denn bei den anderen 
Satzarten wird der Uortzwischenraum 
gleichmäßig ve rte ilt.

Uann Sie Kerning einsetzen wissen 
Sie nun. Uie Sie es technisch einset­
zen wird im Handbuch auf Seite 49 
erläutert. Es b le ibt nun noch die Fra­
ge offen wieviele Pixel die einzelnen 
Buchstaben "zusammenrücken" sollen - 
also w ieviel unterschnitten werden 
so ll. Dazu habe ich mir folgendes aus­
gedacht. Haben Sie einen Zeichenab- 
stand von 2 Pixel (h=2) gewählt, s o ll­
te der re lative Abstand (Relativer 
Abstand = Abstand zwischen zwei 
Buchstaben so ll mindestens an einer 
Stelle genau so groß sein wie der 
Zeichenabstand. An anderen Stellen 
darf er auch größer sein.) auch zwei 
P ixel betragen. Im B ild  51 können Sie 
unten links erkennen, daß die beiden 
Buchstaben "Tr" an den Serifen fünf 
Pixel auseinander sind. An allen ande­
ren Stellen is t der Abstand noch gro­
ßer. Um nun mindestens an einer S te l­
le einen Abstand von zwei Pixel zu 
erreichen muß das "r" drei P ixel nach 
links verschoben werden. Der Abstand 
beträgt nun zwischen den Serifen die 
gewünschten zwei P ixel.

ln der Abbildung rechts unten kön­
nen Sie in der Tabelle sehen, wievie­
le Pixel bei den jeweiligen Buchsta­
benkombinationen unterschnitten wer­
den muß. Das Kerning is t abhängig vom 
verwendeten Zeichensatz aber nicht 
vom eingestellten Zeichenabstand. Um 
sich davon zu überzeugen, sollten Sie 
dies an einigen Beispielen ausprobie­
ren. Die Zoom-Funktion des Grafikedi- 
tors wird Sie h ierbe i unterstützen.

Bei der Buchstabenkombination "re" 
steht beim Zeichensatz 20 hinter der
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I Ästhetische Schrift mittels Unterschneidungen I
Ohne Trennung Mit Trennung Mit Kerning

Die Trennung
Venn Sie die
automatische bzw. 
manuelle
Trennfunktion nicht 
anwenden, so
dürfen Sie sich
nicht über die
Entstehung von
Lückentexten 
wundern.
Der brave Desktop 
Publishing
Anwender trennt 
daher seine Texte, 
bei der Verwendung 
des Blocksatzes.
Ist ein besonderer 
Anlaß gegeben, so 
verwendet man die 
Kernmg-Option des 
PAGEFOX.

Die Trennung
Venn Sie die auto­
matische bzw. ma­
nuelle Trennfunktion 
nicht anwenden, so 
dürfen Sie sich 
nicht über die Ent­
stehung von Lücken­
texten wundern.
Der brave Desktop 
Publishing Anwen­
der trennt daher 
seine Texte, bei der 
Verwendung des 
Blocksatzes.
Ist ein besonderer 
Anlaß gegeben, so 
verwendet man die 
Kerning-Option des 
PAGEFOX.

Die Trennung
Venn Sie die automa­
tische bzw. manuelle 
Trennfunktion nicht 
anwenden, so dürfen 
Sie sich nicht über 
die Entstehung von 
Lückentexten w un­
dern.
Der brave Desktop 
Publishing Anwender 
trennt daher seine 
Texte, bei der Ver­
wendung des Block­
satzes.
Ist ein besondererAn- 
laß gegeben, so ver­
wendet man die Un- 
terschneidungsfunk- 
tion des PAGEFOX.

Text der 
rechten 
Spalte im 
Texteditor

» dfalM a
n z =10 h=2*
R3Die .T!S3rerSlnnr32un31grMi HB3enn S ie  . d i e  . a 3 J L u to n a t i s c h e  . bzw. . 
n a N u E l le  T 3 2 r e n n F u n k t i o n . n i c h t . 
anMenden, . so  . d i i r3 1 fe n  S ie  . s i c h  n i c h t  . 
u!31ber . d i e  . E n tS te h u n g  . von . 
L S lü c k e n T e x te n  w u n d e rn .«
D e r . b r a v 3 1 e .D e s k t o p .P u b l i s h i n g . 
A n 3 1 w en d er . t r e n n t .d a h e r . s e i n e  T e x te ,  b e i  . d e r  . NT33erWendung . d e s  . B lo c k S a t z e s  . «  
ir31s!31t_r32e in^32besonde!31re31r_TS5AnLaß 
g e g e b e n ,  so  . vS le rM C S lende t . nan  . d i e  . 
U n T e r S c h n e id u n g s F u n k t io n . d e s . 
P33A31GEF31031X .*

Kerning an einem Beispiel

Zeichenabstand 2 Pixel : Relativabstand 2 Pixel

Relativabstände bei Z S

Trennung
Zeichensatz 10 

(fe tt)

Trennung
Zeichensatz 20 

_______ (fe tt)_______
Buchstb. Kerning Buchstabe Kerning
T r 3 T r 5
e n 1 r e 1 <?>
n n 2 / /
n 9 I / /  fl

*Zeichenabstand -  Kerning = ästh. Schrift
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Tips & Tricks fur den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 6
"1" ein Fragezeichen, welches sagen 
w ill,  da|3 hier nicht der oben be­
schriebene Ueg der Unterschneidung
eingehalten werden so llte.

Sie müßten h ier 1 Pixel unterschnei­
den, aber dann kommen sich die zwei 
Buchstaben “re" doch zu nahe. Daher
wurde hier auf die Unterschneidung 
verzichtet. Nun eine Frage an Sie:
“Uarum s te llt  sich dieses Problem 
nicht bei Zeichensatz 10 ?"

Bei Zeichensatz 1 kann fast v o ll­
kommen auf Kerning verzichtet werden. 
Die Ursache is t darin zu suchen, daß 
ZS1 kaum Serife besitzt und eine
re la t iv  geradlinige Schrift is t.

Abschließend sei erwähnt, daß die 
Unterschneidung so weit gehen kann, 
daß sich Buchstaben berühren oder 
überschneiden. U ie lle icht probieren Sie 
dies einmal selbst mit der Schrift 
"Lys C a lli“ aus (Lys Cally befindet 
sich auf Diskette als Einzelbuchsta- 
bensammlung “LETTER/la.PG" bis "LET- 
TER/10.PG". Uenn Sie ein “A“ nach 
dem "P" schreiben so beginnt das "A“ 
(Bogen des "A“ ) vor dem “P“ , obwohl 
die logische Reihenfolge umgekehrt 
is t. Bei der Buchstabenkombination 
"MA" überschneiden sich die Bogen der 
beiden Buchstaben.

D a s  L a y o u t
Sie wissen was ein Layout is t und 

wie man technisch mit dem PAGEFOX 
ein Layout e rs te llt. Uenn Sie das 
Layout einer Drucksache, welche gut 
aussehen so ll, erste llen, is t allerdings 
noch etwas mehr Uissen notwendig.

Es is t die Uorarbeit, welche zum 
Gelingen eines Layouts und damit auch 
des Gesamtwerks wesentlich beiträgt. 
Gerade im DTP-Bereich is t es oft der 
Fa ll, daß sich der Pub liz ist sofort an 
den Computer setzt und mit dem

Layouten beginnt, ohne jegliche typo­
grafischen Uorschriften zu beachten. 
Daher sei Ihnen h ierm it ans Herz 
gelegt, daß Sie mit System, Planung 
und Yerstand an das Layouten gehen.

Am Anfang a lle r Planung sollten Sie 
ein weißes Blatt Papier vor sich l ie ­
gen haben, welches am besten DIN A4 
Große hat (also Große der Drucksa­
che). Auf dieses Blatt zeichnen Sie 
Ihre Layoutskizze auch Scribble 
genannt. Sie legen nun fest wieviele 
Textkolumnen Ihr Layout haben so ll und 
wo die B ilder zu plazieren sind.

Bei der Uerteilung von Uort und 
B ild sollten Sie vorallem die Abschnit­
te “Der goldene Schnitt" und "Die äs­
thetische Flächenaufteilung" beachten.

Die ä s t h e t i s c h e  
F l ä c h e n a u f t e i l u n g

Man konnte sich ökonomisch verhal­
ten und den zur Uerfügung stehenden 
Platz vollkommen für Text bzw. B ilder 
ausnutzen, sodaß sch ließ lich kaum wei­
ßer Platz übrig ble ibt. Aber die Kunst 
lieg t nicht darin soviel wie möglich 
Text auf eine Seite zu bekommmen, 
sondern die Proportion zwischem 
Unbedrucktem und Bedrucktem zu f in ­
den ("Die Kunst steckt zum Teil in den 
Zwischenräumen"). Die leeren Flächen 
sind ebenso wichtig wie die bedruck­
ten.

In Zeitungen werden sogar fre ie  
weiße Flächen verkauft, um so gewis­
sen Uerbeanzeigen Geltung zu ve r le i­
hen.

Die weiße Fläche is t ein Kontrast 
zur bedruckten Fläche. Eine Seite ohne 
weißen Raum wäre so wie ein Haus 
ohne Fenster. Sie können Hervorhebun­
gen nicht nur durch große und fette 
Schriften erzielen, sondern auch durch 
Uergrößerung und geschickte P lazie­
rung unbedruckter Flächen. So gibt es 
Uerbeanzeigen, welche gerade fünf 
Prozent der Werbefläche für den Uer-
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Layout-Vorschläge

B l
—

E
I

JXj ^ H
=  = = — B 1

Layouts oon früher 
(auch heute uerwendbar!)

|-- *%
W

p E B

m K H
Layouts

B ildunterschrift
B ild  mit zentriertem 2-spaltiges Layout 

Textblock mit B ild
l-spaltiges Layout 

mit 2 B ildern

Verschiedene Satzarten

Rechts-/LinksbUndig 
Bei Absätzen größeren 

B ild  52 Durchschuß oerwenden!

Text zentriert an 
Mittelachse

auslaufend

Kompresser
Blocksatz

laufend mit 
Einzügen
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betext b0nutz0n. Beim Durchblättern 
d0r Z0itung f ä llt  sofort di0 ungewohnt 
weiße S0it 0 auf und d0r n0ugi0r ig 0 
L0s0r li0f3t d0n T0xt, u0lch0r sich in 
d0r unt0r 0n r 0cht0n Eck0 b0find0t 
0h0r.

D i0 unt0r 0 r 0cht0 Eck0 0in 0r Zei- 
tung od0r Z0its c h r if t  wird am stärk­
ston b0acht0t. D i0s lieg t wohl an d0n 
Umblättorgowohnhoiton d0r L0s0r.

Zum Schluß s0i  noch erwähnt, daß 
d i0 ang0sproch0n0 ästhotischo Fläche 
nicht nur in U0rb0anz0ig 0n 0in 0 Ro ll0 
sp i0lt  auch Drucksachen, d i0 d0r 
Empfänger sich0r ließ t (z.B. Glück­
wunschkarte), s o llt0n im Sinn0 d0s 
Empfängers nach b0st0n ästhetischen 
G0sichtspunkt0n g0sta lt0t werden.

A u f t e i l u n g  v o n  
V o r t  und Bild

Nun müsson S10 in lh r0r Layoutpla- 
nung d0n zu b0druck0nd0n Raum auftei- 
l 0n. S i0 mLiss0n zum B0is p i0l d10 
Anzahl der Textspalten und ih re Breite 
festlegen, über die Breite uon Text­
zeilen konnten Sie schon einiges im 
Abschnitt "Die Schriftwahl" nachlesen. 
Es wurde festgeste llt, daß eine allzu 
breite Spalte den Lesefluß hemmen 
kann.

Neben der Aufteilung uon Leerraum 
und bedrucktem Raum sp ie lt die Anord­
nung uon Texten und Grafiken beim 
Layouten eine wichtige Rolle. Im B ild  
52 sehen Sie in der oberen Reihe 
links zwei Layouts, wie sie früher 
beuorzugt uerwendet wurden. Daneben 
sind zwei Layouts neuerer Machart. 
Die Aufteilung früher war eher seriös 
und is t dagegen heute lebendiger und 
fr ischer. Man uersucht heute nicht 
immer nur nach irgendwelchen mathe­
matischen und typografischen Leitsät­
zen zu layouten, sondern es wird auch 
pragmatisch ein Layout e rs te llt , d.h. 
es werden gewisse Uorgaben (Bildgröße 
und Text welcher auf eine Seite pas­
sen so ll sind gegeben) beachtet.

In der zweiten Reihe sehen Sie wei­
tere Layouts, welche eher als zeitlos 
bezeichnet werden können. Es gibt uie- 
le Beispiele für gelungene Layouts und 
diese a lle h ier aufzuzählen würde den 
Rahmen dieser Publikation bei weitem 
sprengen, daher sollten Sie die fo l­
genden Grundregeln der Raumnutzung 
(Das magnetische Kraftfeld) und die 
Regeln des Goldenen Schnittes beach­
ten. Es sei a llerd ings erwähnt, daß 
Layouts, welche nicht nach diesen 
Regeln e rs te llt  wurden nicht unbedingt 
schlecht aussehen müssen und umge­
kehrt.

Das m a g n e t i s c h e  K r a f t f e l d
Betrachten Sie im B ild  53 die Gra­

f ik  mit dem magnetischen Kraftfe ld. 
Hier wird wieder deutlich, daß die 
leeren Flächen zur Unterstützung der 
bedruckten Fläche beitragen. 5ie 
sehen, daß an der Grenze des Kreises 
das Ueiß des Papiers starker bzw. 
intensiuer wahrgenommen wird. Dieses 
Ueiß nimmt nach außen hin ab. Der 
B lick des Betrachters' is t auf den 
Kreis gerichtet, welcher eine Grafik 
oder Abbildung symbolisieren so ll. Das 
Umfeld des Kreises wird weniger 
beachtet. Bei Uerbegrafiken sind so l­
che Überlegungen der Raumaufteilung 
uon großer Bedeutung, denn die Uer- 
bung so ll den Betrachter erreichen, 
d.h. er so ll die Uerbung überhaupt 
erst einmal anschauen.

An dieser Stelle so llte kurz erläu­
tert werden, was der Unterschied 
zwischen der mathematischen- und der 
optischen Mitte is t. Setzen Sie ein 
B ild  genau in die mathematische Mitte 
eines Blattes, w irkt es so als ob das 
B ild  etwas zu weit unten p laz iert 
wäre. Die optische Mitte lieg t immer 
etwas über der mathematischen Mitte.

Nun aber zur Anordnung 1 im B ild  
53. h ie r wird das B ild  (der Kreis) 
durch . den Text unterstrichen. Es is t 
zu beachten, daß der Text außerhalb 
des magnetischen Kraftfeldes steht,
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6 .2 .1  - 6 .2 .3Ä s t h e t i s c h e  F l ä c h e  - M a g n e t i s c h e s  K r a f t f e l d
wodurch Text und G ra f ik  gegeneinander 
a rbe iten und s ich  opt isch ergänzen.

Durch d ie  ger ingere  Ze i le nb re i te  in 
der Anordnung 2 kommt der K re is  
s tä rke r  zur Geltung. E r w irk t  größer 
a ls  in Anordnung 1. Diese Form uer- 
wenden Sie dann, wenn Sie das B i ld  
e ine r  Uerbegra f ik  oder sonst iger 
Drucksachen besonders heruorheben 
wollen. Der Text unter der G ra f ik  
w ird  dann am besten z e n t r ie r t  ge­
schr ieben.

In der Anordnung 3 w ird  m it te ls  
e iner U b e rsc h r i f t ,  welche an der 
Grenze des K ra f t fe lde s  s teh t ,  ein 
Ubergang zwischen Text und G ra f ik  
geschaffen. Die d re i  Elemente a rbe iten

nun mit- und gegeneinander: K re is  und 
Ü be rs ch r i f t  zum Text gegen d ie unge- 
meinte F läche. Mit der ungemeinten 
F läche i s t  d ie  lee re  unbedruckte F lä ­
che gemeint.

In der Anordnung 4 w ird  der Text 
um die gemeinte F läche (Kre is) gesetzt 
und damit w irk t  d ie f r e ie  F läche a ls  
Gesamtkraft fe ld .

S c h l ie ß l ic h  kommen w ir  zur fünften  
und le tz ten  Anordnung. Diese i s t  d ie 
Umkehrung zur Anordnung 1. Nun w irk t  
der obenstehende Text pe rspek t iu isch  
k le in e r  a ls  in  der Anordnung 1.

Jetzt kennen Sie e in ige  Gesta ltungs­
mög lichke iten und ih r e  U irkungen.

Anordnung von Wort und Bild
und ih ro  U irkung

magnetisches
K ra f t fe ld

Anordnung Anordnung 2

Anordnung 3 Anordnung 4 Anordnung 5
B ild  53 - Anordnung uon Uort und B ild
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Uelche der Möglichkeiten Sie auswäh- 
len ble ibt Ihnen überlassen. Lassen Sie 
die oerschiedenen Anordnungen etuas 
auf sich wirken und experimentieren 
Sie mit konkreten Beispielen. Sie s o ll­
ten auch einmal oersuchen eine neue 
Anordnung zu schaffen um zu sehen ob 
auch diese gut aussieht und eine U ir- 
kung erz ie lt.

S a t z a r t e n
Haben Sie die Textspalten und B ilder 

pos ition iert, s te llt  sich nun die Frage 
welche Satzart oerwendet werden so ll. 
Dies hängt wesentlich oom Ueruien- 
dungszweck Ih rer Publikation ab. Bei 
einer Uisitenkarte könnte man den 
Text zentrieren, bei einem B rie f so llte 
man den Text im linksbündigen F la tte r­
satz schreiben und bei einer Schüler­
oder Uereinszeitung empfiehlt sich der 
Blocksatz. Diese Beispiele sind natür­
lic h  nur als Uorschlag gedacht.

Die häufigste Ausschlußart is t  der 
Blocksatz. Uie Sie im B ild  52 erken­
nen können, gibt es mehrere Arten wie 
man einen Blocksatz gestalten kann. 
Sie können die erste 2eile mit einem 
Einzug beginnen und die letzte Zeile 
kann auslaufend sein oder auch nicht. 
Beginnen Sie den Absatz ohne Einzug 
und endet dieser ohne Auslauf, so 
spricht man oon kompreßem Blocksatz.

Ih r Ziel so llte es in erster Linie 
immer sein, daß Ihre Drucksache äs­
thetisch, schön, ansprechend und zu­
gleich zweckmäßig aussieht.

Sie sollten es oermeiden mehrere 
Satzarten während einer Seite sozusa­
gen bunt zu mischen, denn dies w irkt 
sich auf das Aussehen der meisten 
Drucksachen eher negatio aus.

Eine Grußkarte oder eine Uerbung 
kann man mit Text gestalten, welcher 
an der Mittelachse zentriert is t aber 
auch die Methode, mit welcher man 
links- und rechtsbündigen Flattersatz 
mischt (siehe B ild  52) sieht sehr 
ansprechend aus.

Zentrieren Sie Ihren Text auf der 
Mittelachse, so so llte der Text nach 
dem Inhalt bzw. Aussagen getrennt 
werden.

Uenn Sie Ihren Text Links- und 
rechtsbündig anordnen (wie oben 
beschrieben), fragen Sie sich oieI- 
le ich t, wie denn nun ein Absatz kennt­
lic h  gemacht werden kann. Sie sollten 
h ier einfach einen größeren Durch­
schuß oerwenden, d.h. Sie wählen einen 
größeren Zeichenabstand am Absatzen­
de oder Sie können es natürlich auch 
mit einer Leerzeile oersuchen.

Es sind Ihnen unzählige Gestaltungs- 
möglichkeiten gegeben - aber nur 
wenige daoon führen auch zu einem 
zufriedenstellenden Ergebnis. Ich hof­
fe, daß Ihnen die Beispiele in diesem 
Buch auf dem Lieg zur perfekten Ge­
staltung h ilf re ic h  beiseite stehen kön­
nen.

U m b r u c h f e h l e r
Nun möchte ich Ihnen noch etwas 

über den Text, welcher sich in den 
Textspalten befinden so ll, sagen.

Sie sollten es oermeiden, daß Sie 
mehr als drei Zeilen hintereinander 
mit einem Trennungszeichen enden las­
sen.

Es sieht auch nicht schön aus, wenn 
die erste Zeile eines Absatzes g le ich­
ze itig die letzte Zeile einer Spalte 
oder Seite is t. Dieser Umbruchfehler 
wird als Schusterjunge bezeichnet.

Sollten Sie als Auschlußart den 
Blocksatz oerwenden und paßt nun der 
Absatz nicht mehr oollständig auf eine 
Seite, so beenden Sie die letzte Zeile 
die noch auf die Seite paßt mit einem 
CTRL-F. Dadurch wird oermieden, daß 
die letzte Zeile ausläuft (Auslaufen 
siehe B ild  52).

Ein ähnlicher Umbruchfehler wie der 
Schusterjunge is t das sogenannte
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6.2.3 - 6.2.6Das magnetische Kraftfeld -  DIN-Formate
Hurenkind. Hier is t  die erste Zeile 
einer Spalte die letzte Zeile eines 
Absatzes. Versuchen Sie daher diese 
einzelne Zeile noch in der uorangegan- 
genen Spalte unterzubringen.

Die Beseitigung, uon Schusterjungen 
und Hurenkindern bewerkstelligen Sie 
am besten mit dem Ausbringen oder 
Einbringen.

In dem F ile  "DINA5-10.PG" sind einige 
Formate der DIN A-Reihe enthalten

Mochten Sie nun eine Drucksache e r­
ste llen, welche zum B e is p ie l in DIN 
A5 Große sein so ll, laden Sie das F ile  
"DINA5- 10.PG" in den Layout-Editor. 
Nach dem Formatieren haben Sie dann 
mehrere Rahmen in der Ganzseitenan- 
sicht abgebildet. Jetzt können Sie den

Die DIN-Papierformate
D IN /R e ihe  in  mm A__________ B___________ C_____________
0 V ie rfachbogen 841 * 1189 1000 * 1414 917 * 1297
1 Doppelbogen 594 * 841 707 * 1000 648 * 917
2 Bogen 420 * 594 500 * 707 458 * 648
3 Halbbogen 297 * 420 353 * 500 324 * 458
4 V ierte lbogen 210 * 297 250 * 353 229 * 324
5 B la tt 148 * 210 176 * 250 162 * 229
6 H a lbb la tt 105 * 148 125 * 176 114 * 162
7 V ie r te lb la t t 74 * 105 88 * 125 81 * 114
8 A ch te lb la tt 
usw .

52 * 74 62 * 88 57 * 81

PAGEFQX-Form at : 202 ♦ 280
B ild  54 - D IN -Pap ie rfo rm ate

Ausbringen bedeutet, daß Sie die den 
Zeilenabstand uergrößern. Und E inbr in ­
gen bedeutet das genaue Gegenteil.

Zum Schluß dieses Abschnittes sei 
noch erwähnt, daß Sie Ih r Layout wäh­
rend einer mehrseitigen Publikation 
unuerändert beibehalten sollten. Man 
spricht h ier uon einem Prinziplayout

Die D I N -F o r m a te
Sicher benötigen Sie auch einmal eine 
Drucksache, die genau der Größe eines 
DIN-Formates entsprechen so ll. Daher 
habe ich in B ild  54 eine Tabelle er­
s te llt ,  welche e in ig e  DIN-Formate 
au fze ig t. Der Vollständigkeit halber, 
habe ich auch Formate aufgelistet, die 
der PAGEFOX nicht bewältigen kann.

Textrahmen ganz einfach anhand der 
Vorlage aufziehen. Im Grafikeditor 
können Sie nun die restlichen Rahmen 
löschen und fa lls  nötig innerhalb des 
DIN A5 Rahmens eine Grafik erste llen.
Ich möchte abschießend noch erklären, 
wie e igentlich die DIN-Formaten 
entstanden sind: Das Grundformat
is t DIN A0, es is t  ein Rechteck mit 
den Maßen 841 x 1 189 mm und is t ein 
Quadratmeter groß. DIN A l besteht nun 
aus der Teilung uon DIN A0. Außerdem 
g ilt ,  daß bei allen Seiten das Verhä lt­
nis der kurzen- zur langen Seite 1 : 
Quadratwurzel uon 2 is t. Daß dieses 
Verhältnis nicht nach den Regeln des 
"Goldenen Schnittes" gewählt wurde, 
w erdenS ie sicher selbst festste llen, 
wenn Sie den Abschnitt "Der Goldene 
Schnitt" lesen.
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 6

Der G o ld en e  S c h n i t t

Uenn Sie ein Layout gestalten wol­
len, und dies so ll dann ästhetisch aus- 
sehen, sollten Sie nicht einfach nur 
einen Textrahmen nach Ihrem Augenmaß 
aufziehen, sondern einige der fo lg e n ­
den Ges ichtspunkte beachten:

Die se itlichen Ränder sind nicht 
gleich b re it, wenn die Seite in einem 
Buch uerwendet werden so ll, sondern 
die äußern Ränder s in d  b r e it e r ,  
a ls  d ie  be iden Innenränder. Die 
Außenränder sollen die beiden Seiten 
einrahmen und die Innenränder dienen 
zur Trennung der beiden Seiten.

Aus optischen Gründen is t es auch 
empfehlenswert, den unteren Rand 
e in e r S e ite  g röße r a ls  den oberen 
Rand zu uäh le n , da für das Auge 
eine Zeile, die geometrisch genau in 
der Mitte einer Seite steht, etwas zu 
t ie f zu stehen scheint. Außer­
dem muß der untere Rand aus 
praktischen Gründen großer 
sein, um dort die Seitennumme­
rierung unterbringen zu kbnnen.
Zudem zeigen die Lesegewohn­
heiten, daß eine Seite beim
Umblättern am unteren Rand
gehalten wird und ein ausrei­
chender Rand läßt es zu, daß 
keine Zeile durch die Hand oer­
deckt wird.

Sie müssen das r ic h t ig e  
V e rh ä ltn is  zu ischen  be­
druckten und unbedruckten 
F lächen herausfinden. Das
Uerhältnis, welches für hochformatige 
Seiten gebräuchlich is t , wäre das 
V e rh ä ltn is  8:2 uon Textf läche  zu 
le e re r  F läche.

Möchten Sie ein B ild  auf e in e r 
S e ite  p o s it io n ie re n , welches unge­
fähr die Hälfte der Seite einnimmt, 
is t es nicht ratsam dieses B ild  ooll-

kommen in die obere Hälfte der Seite 
zu setzen, sondern eher in die Mitte 
der Seite. Außerdem so llte man darauf 
achten, daß Grafiken gegenüberliegen­
der Seiten aufeinander abgestimmt 
sind. (Ich hoffe ich habe diese Grund­
sätze in diesem Buch selbst auch 
weitgehend eingehalten. Aber manchmal 
gibt es praktische Zwänge, welche oor 
den ästhetischen Regeln Uorrang 
haben).

Zur Bestimmung der Uerhältnisse oon 
Seitenhohe, Seitenbreite, Textsatz und 
Randfläche gibt es das a lt  beuähr-  
te Konstruktionsm ode ll nach dem 
Goldenen Schnitt. Im wesentlichen sagt 
dieser, daß die Seitenproportionen in 
einem Uerhältnis oon 2:3 konstruiert 
werden sollen.

Ich möchte nun im folgenden die 
u rsp rü n g lic he  Bedeutung des Go l­
denen S chn itte s  aufzeigen und dann 
die praktischen Anwendungen erläu­
tern.

Als "Goldener Schnitt" bezeichnet 
man die Teilung einer Strecke in zwei 
Abschnitte, die in einem harmonischen 
Größenoerhältnis zueinander stehen. 
Fogendermaßen lautet der Konstruk­
tionsp lan: Eine Strecke AB möchte 
man im goldenen Schnitt te ilen. Im 
Punkt B legt man nun eine Senkrechte, 
die halb so lang is t wie die Strek-

B ild  55 - Goldener S chn itt

120 -



Der Goldene Schnitt 6.3
ke AB. Somit entsteht der Punkt C. 
Dieser Punkt C wird nun mit dem 
Punkt A oerbunden, wodurch ein 
Dreieck ABC entsteht. Nun überträgt 
man mit H ilfe  eines Z irke ls die D i­
stanz CB im Bogen uon C aus auf die 
Strecke AC. Dadurch entsteht der 
Schnittpunkt D. Nun übertragen wir 
wiederum mit dem Z irke l an A ange­
setzt die Strecke AD auf die Strecke 
AB über. Es entsteht somit der 
Schnittpunkt E, welcher die Strecke 
AB im Goldenen Schnitt te ilt .

Man kann die eben erwähnte Strek- 
kenteilung auch folgendermaßen um­
schreiben: "U ird eine ganze Strecke so 
in zwei ungleich große Abschnitte 
ge te ilt, daß die kleinere Strecke sich 
zur größeren so uerhält, wie die grö­
ßere zur ganzen, ungeteilten Strecke, 
dann is t die ganze Strecke in einem 
wohlproportionierten Verhältnis aufge­
te ilt" .

In  der P ra x is  bedeutet d ie s , daß
die kurze Strecke "Minor" genannt zur 
größeren Strecke "Major" im Verhält­
nis 3:5 oder 5:8 oder 8:13 usw. 
steht. Die beschriebenen Uerte sind 
Nährungswerte. Die genaue Zahl des

Goldenen Schnittes ist: die Hälfte der 
D ifferenz aus der Quadratwurzel uon 5 
und 1 - also 0,618 (auch so kann man 
mathematische Formeln ausdrücken!).

Es gibt nun e in ig e  Form eln , die
man beim Layouten beachten kann:
Form el A:
Gesucht Formatbreite:
Formathöhe x 0.618

Formel B;
Gesuchte Formathöhe:
Formatbreite x 1.618

Form el Cz
Gesuchte Satzspiegelbreite:
Papierhöhe x 0.618
Der Satzspiegel beinhaltet die eigent­
lichen Textzeilen mit Abbildungen, den 
lebenden Kolumnentitel und Fußnoten. 
Er enthält nicht die Seitenzahl (Toter 
Kolumnentitel) oder Marginalien (siehe 
B ild  59).
Formol P:
Gesuchte Satzspiegelhöhe: 
Satzspiegelbreite x 1.618

Form el E:
A lle Ränder stehen in Proportionen 
zueinander. Innenrand : Oberrand :
Außenrand : Unterrand oerhalten sich 
wie 2 : 3 : 4 : 6.
Form el F:
Schriftfläche und unbedruckte Fläche 
sind gleichgroß. Diese Formel wendet 
man hauptsächlich bei Uerbeanzeigen 
oder Drucksachen, die ästhetisch 
ausschauen sollen, an.

Bitte beachten S ie  d ie  A bb ildung
in  B ild  56. Hierzu läßt sich sagen, 
daß diese Konstruktion dem Goldenen 
Schnitt sehr nahe kommt. Sie müssen 
zuerst die Diagonale über die E inze l­
b lätter ziehen und dann über die Dop­
pelseite. Zu einer gegebenen Satzspie­
ge lbre it läßt sich so le ich t die ent­
sprechende Höhe ablesen. Die Propor-
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6.3 - 6.4.1Der Goldene Schnitt  -  Die Werbung (Methode)
tionen der Papierränder sind a lle r ­
dings bei dieser Art der Ermittlung 
uariabel und nicht absolut den erwähn­
ten Regeln entsprechend.

Im F ile  "GOLD/LINKS.PG" und 
"GOLD/RECHTS.PG" sehen Sie nochmals 
die Diagonalen. Diese beiden Grafiken 
könnQn S ie  s ic h  nun be i der 
Konstruktion  Ih re s  Layouts zur 
H ilf e  nehmen (Das F ile  
*GOLD/RECHTS.PG* müssen Sie a lle r ­
dings selbst, durch Spiegelung des 
F iles "GOLD/LINKS.PG" erzeugen). Sie 
müssen einfach nur die Grafik in den 
Layout-Editor laden und das Uollfor- 
matierungssymbol anklicken, und schon 
läßt sich der Textrahmen aufziehen. 
Beim Aufziehen des Textrahmens, set­
zen Sie die linke obere Ecke irgendwo 
auf die L in ie , welche oben links 
anfängt. Nun können Sie anhand der 
anderen beiden H ilfs lin ie n  den Text­
rahmen setzen (siehe auch B ild  56). 
Im F ile  "Gold.LV* is t  ein Layout, wel­
ches nach obigem Uerfahren e rs te llt  
wurde.

Uenn Sie allerdings die Grafik im 
F ile  "GOLD/LINKS.PG" durch ein G itter 
wie Sie es im rechten Teil des Bildes 
56 sehen ergänzen, kommen Sie dem 
Goldenen Schnitt noch näher. Sie 
unterteilen dafür eine Seite in 9*9 
Rechtecke, wobei ein Rechteck sich 
proportional zur Seite uerhält. Ein 
Textrahmen uerläuft jetzt genau auf 
dem entstandenen G itter (siehe dazu 
auch B ild  56 rechts)

Ich hoffe, daß diese Ausführungen 
Ihnen nun reichen, um eine wohlpro­
portionierte Seite zu erste llen, ü b r i­
gens wurde beim Erste llen dieses Bu­
ches auch teilweise beim Layout die 
genannte Konstruktion zur H ilfe  
genommen.

Die W e r b u n g

Die Methode
Sie werden mit Ihrem PAGEFOX wohl 

kaum Anzeigen für große Tageszeitun­
gen oder Illu s tr ie rte n  entwerfen, aber 
trotzdem hoffen Sie s icherlich , daß 
Ihre Uerbung in einer Computer-, 
Uereins- oder Schü lerze itschrift gut 
ankommt.

Die typografischen Erkenntnisse, wie 
man eine Uerbung gestaltet, habe ich 
Ihnen schon in den oorangegangenen 
Abschnitten zu uermitteln uersucht.

Ich möchte an dieser Stelle zur 
Methode der Uerbung etwas sagen. 
Dies hat zwar d irekt nichts mit Text 
und Grafik und somit mit PAGEFOX zu 
tun, aber sollten Sie tatsächlich eine 
Uerbegrafik erstellen wollen, so sind 
die folgenden Sätze zu beachten.

Sie müssen uersuchen die Aufmerk­
samkeit des Betrachters zu gewinnen. 
Diese Aufmerksamkeit zu wecken darf 
a llerdings nicht heißen, daß Sie allzu 
offens ichtlich uorgehen, denn sonst 
würde Ihre Uerbung unseriös und 
marktschreierisch wirken.

Schließ lich so ll Ihre Uerbung in dem 
Betrachter den Besitzwunsch der ange­
botenen Uare oder Dienstleistung wek- 
ken. Das Interesse des Käufers muß 
nicht immer sofort zum Besitzwunsch 
führen - daher sollten Sie die Uer­
bung so gestalten, daß sie dem Inte­
ressierten im Gedächtnis bleibt. Die 
Uerbung so llte gegenüber anderen Uer- 
beanzeigen unuerwechselbar sein.

Eine gute Uerbung überzeugt durch 
ihre Orgina lität. Beachten Sie, daß Sie 
durch eine gut gelungene Uerbung auch 
ein großes Interesse wecken können 
und der Bedarf welcher daraus ent­
steht muß uon Ihnen gedeckt werden.
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In der medizinischen Fachpresse konnte 
man folgendes lesen:

” D u rch  Hypnose kann der 
Pa tien t, de r sonst 
S ch la fs tö rungen  ha t, 
bestens sc h la fe n ”

Haben Sie Probleme 
beim Einschlafen7

Dann lassen 5ie sieh 
einfach hypnotisieren! 
Und schon sind 5ie 

im Land der Träume

Was - Sie können sich keinen 
Hypnotiseur leisten7

D a n n  s c h a u e n  S ie  
e i n f a c h  in  e i n e n  

S p ie g e l
und

hypnotisieren sioh selbst!

^ p ie g e lg la ^  G m b H
Spiegelfertigung  nach Mafl
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6.4.1 - 6.4.3
Sie haben nun einiges zur Methode 

der Uerbung gehört. Als Zusammenfas­
sung möchte ich die AIDA-Formel 
erwähnen. Die Formel steht als Abkür­
zung für die Uorte Attention (Auf­
merksamkeit), Interest (Interesse), 
Desire (Besitzwunsch) und Action 
(Kaufhandlung).

Und nun zur Aufgabe des Gestalters 
einer Werbung. Er muß sich Informa­
tionen erdenken, welche er über das 
Produkt loswerden w ill. Er muß die 
Informationen entsprechend der Z ie l­
gruppe gestalten und diese sch ließ lich 
org ine ll und ästhetisch umsetzen.

K r e a t i v i t ä t
Um alle diese Aufgaben bewältigen 

zu können, sollten Sie eine gewisse 
Kreatiu ität besitzen. Haben Sie eine 
solche Kreatiu ität so dürfen Sie sich 
freuen aber wenn es Ihnen daran man­
gelt, machen Sie sich noch keine Sor­
gen, denn Kreatiu ität kann man fö r ­
dern.

Ein Mittel die Kreatiu ität zu s te i­
gern is t Brainstorming. Sie schreiben 
sich alles was Ihnen über ein gewisses 
Thema gerade e in fä llt  auf ein Stück 
Papier. Sie sollten auch E in fä lle  
notieren, welche man später nicht 
unbedingt rea lis ieren kann. Brainstor­
ming bedeutet also, daß man sich uon 
allen E in fä llen zu einen Thema "be­
fre it" . Sie sollten beim Ideenfang auch 
ruhig übertreiben - denn "Spinnen 
steigert die Potenz". F ä llt  Ihnen e in­
mal nichts mehr ein, sollten Sie uon 
der Materie Abstand gewinnen und eine 
Pause machen. Weitere Anregungen zu 
diesem Thema finden Sie in diesem 
Kapitel im Abschnitt "Broschüre e r­
stellen".

W e r b e b e i s p i e l e
Zum Schluß dieses A rtike ls über Wer­
bung möchte ich doch noch etwas prak­
tisches über die Gestaltung uon Wer­
beanzeigen loswerden. Sie sollten sich 
die B ilder 57 und 58 betrachten.

Methode -  Werbebeispiele
Im B ild  57 wurde die Aufmerksam­

keit durch eine abstrakte Grafik uer- 
sucht zu gewinnen. Die Grafik paßt zu 
denen im Text angesprochenen Eigen­
schaften wie Orgina lität und E in fa lls ­
reichtum. Jener Leser, der tatsächlich 
diese Eigenschaften aufueißt wird 
daher beim Durchblättern einer 
Ze itschrift durch diese Grafik ange­
sprochen. Die Grafik in teress iert ihn 
und bewegt ihn eutl. zum Lesen des 
Textes und sch ließ lich zum Handeln - 
sprich telefonieren. Im Text sind die 
Schlüsselworte groß geschrieben - so 
daß Sie auch gleich nach der Grafik 
dem Betrachter ins Auge fa llen. Die 
Telefonnummer wurde außerdem noch 
gesperrt geschrieben, denn sch ließ lich  
is t das Z ie l dieser Anzeige, daß der 
Leser einen Anruf tätigt.

Da man in dieser Werbung nicht 
unbedingt sehr uiele Informationen 
erhä lt, wird bei einigen Betrachtern 
sicher eine gewisse Neugierde 
geweckt. Is t der Leser daher neugie­
r ig , so wird er auch eher anrufen. 
Und gerade diese Neugierde re ih t sich 
gut in die Eigenschaften ein, welche 
den Werbenden interessieren.

In der zweiten Werbeanzeige (Bild 
58) wird wieder uersucht die Auf­
merksamkeit durch ein B ild  zu erha l­
ten. Außerdem wird nun ein w itzig 
wirkender Werbetext zum Kundengewinn 
eingesetzt. Da es uiele Spiegelanbieter 
gibt wird h ier uersucht dem Betrach­
ter durch eine org ine lle Machart in 
Erinnerung zu bleiben. Wenn er 
sch ließ lich  dann einen Spiegel kaufen 
w ill, wird er sich an diese Anzeige 
zurückerinnern.

Sie sollten nun die beiden Anzeigen 
auf sich wirken lassen und diese uer- 
gleichen.

Die Spiegelanzeige is t eher dezent, 
es werden re la tiu  kleine Schriften 
uerwendet und auch das B ild  w irkt 
nicht so aufdrängend wie das der
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapi tel  6
Telefonaktion. Die Spiegelanzeige muß 
in ih re r Form dem Inhalt entsprechen, 
welcher ja mit Hypnose und Ruhe zu 
tun hat. Die andere Anzeige hingegen 
wendet sich an aufgeweckte Zeitgenos­
sen und w irkt daher etwas agressiuer.

Außerdem sollten Sie die Position 
der jeweiligen B ilder uergleichen. Das 
B ild  in der "Spiegelanzeige" is t in der 
optischen Mitte und uerm ittelt dadurch 
auch eher Ruhe als das B ild  der "Tele­
fonaktion", welches sich in der mathe­
matischen Mitte befindet.

In der Anzeige "Telefonaktion" kon- 
kurieren B ild  und Text mehr als in der 
"Spiegelanzeige". In letzterer wird der 
Leser durch hypnotisierende Augen 
angelockt.

Ich hoffe dieser Abschnitt und die 
erwähnten Beispiele haben Ih r Uissen 
über Uerbung und Uerbemethoden etwas 
uertie ft.

B r o s c h ü r e  e r s t e l l e n
Möchten Sie eine Diplomarbeit, Stu­

dienarbeit oder auch etwas anderes 
mit dem PAGEFOX erste llen, so haben 
Sie einen Menge zu tun und u ie l Zeit 
zu inuestieren. Um die kostbare Zeit 
a llerdings nicht für unnötige Arbeits­
gänge zu uerschwenden, sollten Sie 
Ihre A rb e it  genaustens planen und 
dann auch entsprechend durchführen.

Zur Planung sei a llerd ings gesagt, 
daß diese auch immer einen Freiraum 
für eine gewisse Improuisation haben 
so llte.

Im folgenden möchte ich nun ein 
Modell aufzeigen, u ie  man m it dem 
PAGEFOX e ine  B roschüre , ega l 
fü r  ue lchen Zueck, e r s t e l lt .  S i­
cher haben Sie ein Thema über welches 
Sie schreiben wollen. Dies is t  aber 
auch a lles, was Sie am Anfang Ihre r

Arbeit haben. Sie müssen nun geistig 
tätig werden und a lle  Ideen, welche 
Ihnen im Kopf herumschwirren zu 
Papier bringen. Legen Sie sich hierzu 
e inen Ideenkata log  an, in dem Sie 
stichwortartig a lle  Ideen niederschrei- 
ben. Sie sollten sich nicht dazu zwin­
gen, etwas aufzuschreiben - die be­
sten Ideen kommen nicht, wenn man sie 
erwartet, sondern z.B. Nachts im 
Traum oder bei einem Spaziergang. Auf 
solche Fälle müssen Sie uorbereitet 
sein und immer einen N otizb lock bei 
sich haben.

Haben Sie nun weitgehend a lle  Ideen 
notiert, sollten Sie nochmals den 
Ideenkatalog sichten und anschließend 
e in  A rbe itskonzept erstellen. Uiel- 
le icht müssen Sie einige Grafiken zur 
Illu stra tion  Ih rer Arbeit erstellen. 
Manchmal is t das Erste llen der Grafik 
dem Artikelschreiben uorzuziehen, denn 
beim Zeichnen werden 3ie sicher e in i­
ge Ideen haben, wie Sie einen A rtike l 
schreiben könnten.

Haben Sie sich ein B ild  gemacht, wie 
ein Abschnitt in Ih re r Broschüre auf­
gebaut werden so ll, sollten Sie dies 
auf einem Bogen Papier notieren. Es 
kommt nun mit der Zeit eine o rdentli­
che Zahl (hoffentlich) an Artike ln 
zusammen und somit ein ganzer Berg 
uon Papierbögen. Haben Sie sich, beuor 
Sie die einzelnen A rtike l geschrieben 
haben, noch kein Konzept über die 
G liede rung  der B roschüre gemacht, 
is t es nun an der Zeit dafür. Sie p la­
nen nun welcher A rtike l in welches 
Kapitel, an welche Stelle kommt. Auch 
die Illustrationen für die einzelnen 
A rtike l dürfen Sie nicht in Ih rer Pla­
nung uergessen.

Haben Sie das grobe Inhaltsuerzeich- 
nis e rs te llt , heißt es nun das Layout 
zu p lanen, die S chrift für den Text, 
Überschriften und B ildunterschriften 
zu erm itteln und auch die passenden 
Zeichen- und Zeilenabstände zu finden.
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W e r b e b e i s p i e l e  - B r o s c h u r e  e r s t e l l e n 6 .4 .3  - 6 .5

Das Layout (P r inz ip layout)  werden 
Sie n a tü r l ic h  so entwerfen, daß spater 
annähernd a l le  Seiten das g le iche 
Grundlayout haben werden (eutl. 
Unte rte i lung  in Layout fü r  l in ke-  und 
rechte 5eite): das he iß t ,  d ie B i ld e r ,  
welche spater dem Spalten layout h in ­
zugefügt werden und das Layout somit 
komplett ie ren , werden je tz t  noch n icht 
beachtet. Sie so l l te n  s ich  auch, beuor 
Sie das Layout e rs te l le n ,  den Ab­
schn i t t  "Der Goldene Schn i t t " ,  
" S c h r i f tw a h r  und "Lesbarke it"  durch ­
lesen.

Die eben angesprochenen A rbe itsgän ­
ge können Sie na tü r l i c h  auch e rs t  nach 
der Texterfassung durchführen. In 
meinem Modell f o lg t  aber nach der 
Layoutplanung e rs t  die T exte rfas ­

sung. Dies hat den V o r t e i l ,  daß Sie 
schon je tz t  im Text die r ic h t ig e n  
Zeichensätze und andere mögliche 
Gptionen e in s te l le n  können. U e ite rh in  
is t  der V o r t e i l  gegeben, daß Sie schon 
während der Texterfassung Probeaus­
drucke oder auch entgü lt ige  Ausdrucke 
an fe rt igen  können, f a l l s  Sie einmal 
gerade n ich t  zu Hause s ind - der 
Drucker druckt dank Globald ruck auch 
se lbs ts tänd ig .

E in  Ausdruck ue re in fach t  auch die 
Ko rrek tu ra rbe iten  wesent l ich. Um P latz  
und Ze it  zu sparen so l l ten  Sie Ih ren  
Korrekturausdruck mit ZS1, Ze ichen­
abstand 1 und Ze ilenabstand 3 ( fü r  
Korrekturen muß etwas P latz sein) und 
Standard layout ( l inksbündig) uorneh- 
men.

Schmutzt i te l

Impressum

Vorwort

Buchaufbau

Hauptt ite l

In h a l t s ­
ve rze ichn is

1 S S Z S T ™ H H H  H i 6

3 n  2 ---  7I I ll

—  —
=  9

1 - K a p it e l t i t e l
2 = Vorsch lag
3 = In i t i a l
4 = Anfangskolumne
5 = Ko lumnenz if fer

(Toter Kolumnentite l)
6 = Lebender Kolumnent ite l
7 = Marg ina l ien
8 = Kolumne /S e i t e
9 = Fußnote

Textseite
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Tips & Tricks fur  den PAGEFOX -  Teil 2 -  Kapitel 6
In meinem Modell möchte ich aber 

jetzt noch auf den Druck uerzichten 
und mit der Erläuterung fortfahren.

Die abgetippten Texte werden 
vo re rs t noch in  wenigen T e x tf ile s  
a u fg e te ilt .  Ein Textfile hat nun also 
noch den Text uon mehreren späteren 
Seiten. Diese Textfiles müssen Sie nun 
nach T ip p fe h le rn  und sch lechten  
Form ulierungen u.a. durchforsten. Es 
is t also empfehlenswert diese Textfi­
les fe h le rfre i zu halten und nicht 
erst später, wenn Sie die Textfiles 
seitenweise aufgeteilt haben, zu kor­
rig ieren. Denn es is t le icht möglich, 
daß Sie noch eine Idee haben und z.B. 
einen Abschnitt auf die Seite 13 
zwängen müssen. Normalerweise hieße 
das, a lle Se itenfiles in einen Topf zu 
werfen und neu aufzuteilen. Haben Sie 
allerdings schon die Fehler a lle im 
"Topf" ko rr ig ie rt, en tfä llt dieser Uor- 
gang für Sie.

Nach dem Korrig ieren kommt nun das 
schon erwähnte A u fte ile n  der 
Gesamttexte in  Se itenpo rtionen .
Hierbei werden auch die B ilder in das 
Layout eingefügt. Da es manchmal e in i­
ger Probeformatierungen bedarf, bis 
der Text in der gewünschten Form 
steht und euentuelle B ildunterschriften 
an der richtigen Stelle stehen, wäre 
es ratsam, daß Sie bei der Probefor­
matierung nicht jedesmal die Grafiken 
mitladen lassen. Ein CTRL-P am Text­
ende w irkt h ier L)under (g ilt nur für 
Benutzer der Uersion 1.0 Nou 87). Die 
Benutzer der Uersion 1.0 Jan 88 kön­
nen sich auch anders helfen, sie müs­
sen einfach an Stellen an denen eine 
Grafik steht eine Sperrfläche einfügen 
und die Grafik löschen. Bei Sperrflä ­
chen is t zu beachten, daß diese in der 
Sequenz uor normalen Textrahmen kom­
men und für jede Sperrfläche ein 
CTRL-P, zu Beginn des Textes, im 
Texteditor steht. Is t die Seite korrekt 
formatiert, kann die Grafik wieder 
position iert werden (Sperrflächen 
müssen nicht gelöscht werden).

Haben Sie den Text uollständig in 
Seitenproportionen aufgete ilt, bleiben 
noch dre i wesentliche Arbeitsgänge 
übrig, das Ausdrucken und aus d ie­
sem Material ein In h a lts v e rz e ic h n is  
fe r t ig e n . Sch ließ lich wäre ein Index 
ein s inuo ller Abschluß Ih rer Arbeit. 
Anhand der gedruckten Seiten können 
Sie nun die wesentlichen Begriffe 
herausfinden und sich diese mit der 
entsprechenden Kapitelzahlen auf einem 
Notizpapier notieren. Nach dem Sortie­
ren der Begriffe ble ibt noch der 
Arbeitsgang des eintippens und aus- 
druckens des Index übrig.

Sie sollten zum Schluß Ihre Aus­
drucke nochmals durchsehen. F in ­
den Sie nun noch einen Tippfehler, 
drucken Sie den Begriff nochmals aus 
und kleben diesen über die fehlerhafte 
Stelle. Dieses Uerfahren geht aber 
nicht immer, also ble ibt dann nur der 
erneute Ausdruck einer Seite.

So nun is t es geschafft. Y ie l Erfo lg 
mit Ih rer Publikation!
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Leserbeiträge



L ieb er  L e se r

Sie w erden dieses K a p ite l, zu diesem Z e itp u n k t ,v ie lle ic h t  a ls zu 
schm al em pfinden. A ber d ies kann s ich  d u rc h  Ih re  M ith ilfe  schne ll 
ände rn .

Das Kap ite l 7 is t a ls e inen V e ite r fü h ru n g  der Idee von K ap ite l 5 
gedacht. Es so llen  k re a t iv e  T ips der Leser a u fg e fü h rt w erden.

Haben 5ie also eine Idee f ü r  e in  Anw endungsgeb ie t, fe rt ig e  A nw en ­
dungsdokumente, eigene A r t ik e l zu diesem Buch, können 5ie m ir diese 
an untenstehende A.dresse sch icken. Ich freue  m ich über jede A n re ­
gung.

Dieses Kap ite l 7 so ll zu e in e r Sp ie lw ie se  f ü r  a lle  Leser der ” T ips & 
T r ic k s  f ü r  den PAGEFOX” w erden .

Das Kap ite l 7 w ird  m e ine r neuen V e rs io n  dieses Buchs e rw e ite rt.
F ü r a lle  Lese r, deren Be iträge v e rö f fe n t lic h t  w e rden , w ir d  e in  
F re iexem p la r von ” T ips & T r ic k s  f ü r  den PAGEFOX - Lese rbe iträge ” 
zugesandt.

A.ußerdem w ird  jede fü n fz ig s te  Z u s c h r if t  m it e in e r PAGEFOX-Daten- 
d iskette h o n o r ie rt.  A u f d iese r D iskette be finde t s ich  das beste U n v e r ­
ö ffe n t lic h te  und e in iges was nach Redaktionssch luß en tw icke lt w u rde .

Und h ie r  d ie A d resse:
M arkus Huck 
S tich w o rt: Kapitel 7 
A rn d tstraß e 16

7580 B ü h l/B ad en

5o und nun machen Sie s ich  doch b itte  an d ie A rb e it1
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Tips & Tricks für den PAüEFOX - Anhang A -  Dankesworte

Dankesworte

V ie l A rb e it w a r notig um dieses Buch zu gesta lten, en tw e rfen  und zu 
schre iben  - u n e n d lic h  v ie le  Stunden nachts und tags und auch sonst 
w enn m ir n ic h t gerade der S ch la f d ie  Z e it wegnahm.

E in ige  Leute und H ilfsm itte l haben m ir  diese A rb e it  w esen tlich  
e r le ic h te r t .  Z ue rs t d a r f  ic h  d ie  S cann tron ikp rodukte  PAGEFOX, 
MAUS, Superscanner I I ,  Scan-Extens ion I und C ha rac te rfo x  e rw ä h ­
nen, d ie zug le ich  beschrieben w u rden  aber auch bei der Rea lisa tion  
d iese r A rb e it  w esen tlich  m itha lfe n . Ich  d a r f  auch der F irm a  Scann- 
t ro n ik  se lbst danken, d ie m ich m it e in igen  Ratschlägen un te rs tü tz t 
hat.

Meinen t ie fen  Dank möchte ich  O liv e r  H a rt l aussprechen , der neben 
manchen Ganzse itenrahm en, P a p ie r f lie g e rn , k ü n s t le r is c h  gestalteten 
V o rsch lägen  und A nregungen , m ir  das Ka lender-P rogram m  r e a l is ie r ­
te.

Der Dank an Karsten  Huber d a r f  auch n ic h t ausb le iben - er hat m ir  
den D ruck e in e r ’’M a n u sk r ip tv e rs io n ” übernommen.

Und h ie r  noch em h e rz lic h e s  Dankeschön an a lle , d ie h ie r  n ic h t 
e rw ähn t w u rden  aber m ir  auch e in  k le ines  Stück bei de r Rea lisa tion  
d ieses Projektes geho lfen haben.

Und zum S ch luß  noch e in  Dankeschön an a lle  Lese r, d ie m it dem K au f 
dieses Buches d ie A rb e it  a lle r  Bete ilig ten hono r ie ren .

V iel Spaß beim Lesen!
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Editierbefehle MaPstab. S onstiges ^
B Textrahmen Bildschirm position 1-3 Standardlayouts
E Edit 0 Nullpunkt setzen C=L Bild laden
OCLR Löschfkt. CTRL- Home-Position A AusschluO,
T Tabstops Space Attribut

F3-F5 Farbwahl
Andere Editoren Form atieren «- UNDO
C=T Texteditor U Preview C=P Globaldruck
C=G Grafikeditor FF Uollformatieren C=Q Quit, BASIC

V g ^ ^ g ^ g g g g ^ |
F+C=Spc Löschformat. S____ Sequenz

^

'— ' ✓

%
V

4-if ^
d
W
* ijm

+
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V
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d

\

----------------;-------------------- iZeichenbefehle Obiekt - CST-Befehle Textfunktion
D Zeichnen Fl/F2 Bildschirm T T. aufrufen
SHF D Dicker Pinsel merken CTRL- Home-Position
L Linien M Objekt Space
R Rechteck verschieben CTRL Z ZS ändern
C Kreis G Get CTRL E Fettdruck
P Füllen A Append CTRL H Doppelt hoch
J Spray S Stamp CTRL B Doppelt breit
SHF löscht F Feinverschieben C=S Text löschen
L/R/C entsprechend Space Zoom/Sprite- Sonstioes
J /P der Funktion Editor . Punktgitter

SHF M Objekt auf Seite «- UNDO
Andere Editoren <2*F) bewegen W Wide-Fkt.
C=T Texteditor C=P Drucken
C=Q Layout-Editor Bildschirm positionen F3-F5 Farbwahl

1-8 Bildschirm SHF P Musterübernahme
Mapstab wählen SHT Menu wechseln
0 Nullpunkt F7-F8 Punkt merken Space
K Pixel/ mm Fl/F2 Bildschirm CRSR Scrollen

merken O/X/U Uerknüpfungen
Diskbefehle t Ganzseitenfkt.
C=L LOAD C=CTRL Bildschirm
C=S SAUE (C=Space) löschen
C=D

S ^ g g |
Befehl_________ E_____ Erase-Fkt. ^ B B |B — | | — ||

^
^)

A7f ^
d
<ö

^1
X
^

V»

r-----------------------------------
F unk tionstasten Schriftvaria tionen ------------------------------------- \Sonstiges
Fl/F2 Blättern CTRL E Fettdruck CTRL F Formatzeile
F3/F4 Position merken CTRL B Doppelt breit CTRL J  Joker
F5/F6 Ende/ Anfang CTRL H Doppelt hoch CTRL N auto. Seiten

Zeile CTRL U Unterstreichen nummerierung
F7 Einfügen CTRL K Kursiv CTRL 4- Unterschneidung
F8 Löschen CTRL 0 Outline C=Fl-F7 Farbwahl

CTRL LJ Shadow C=U Uersionsnummer
Diskbefehle CTRL t  Hochstellen C-CLR Freie Zeichen
C=L LOAD CTRL S Tiefstellen <C=Space)
C=S SAUE CTRL R Optionen aus SHF RET Linefeed
C=D Befehl CTRL Z Zeichensatz­

wechsel Steuerzeichen
Blockbefehle Return Absatzende
C=M Uerschieben Andere Editoren CTRL P Ende Textfeld
C=C Kopieren C=G Grafikeditor CTRL T Tabulator
C=F Suchen C=Q Layout-Editor CTRL I Einrücken
C=R Ersetzen <C=P> CTRL . num. Tabulator
C=«- Blockpuffer holen CTRL C Centrieren_______
F8 Löschen Form atzeile Silbentrennung

z Zeichensatz-Nr. ” File nachladen
h Zeichenabstand k Kontursatzabstand

B ild 6 0 v Zeilenabstand n 1. Seitennummer
^ a _ m̂ mmm̂ ^ mmm̂ ^
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D is k e t t e n in h a lt  D is k e tte  1 5 e ite  A

Diskette 1 
Seite A

0"TIPS &TRICKSA1
8131
2110736
2
211
21
271
230 
11 1 . 1 1 14515 1 . 
2 
29
10 
10 1 .19 1434131 
2 115
20 
11 
11 
6 7

01— BASIC-PRGS--"LONG-LIMES.BASIC" "KALENDER .BASIC**"-- KAPITEL-l-4— "“ALL FOHTS.PT" •■FORTDUMP. PTBI **ECKEN. BS"'*STUFF. BS" "MUSTER/LEER.GB" "LAVOUTGREHZEH. PT'* "UNTER. PT** *'HUM_TAB.PT""-KAPITEL 5.1---""N-BRIEFl/TEXT.PT" "N-BRIEFn/TEXT.PT" "NORMBRIEF/l.PG" "NORMBRIEF.PG""-KAPITEL.5.2---""STRD/TEXTzSl.PT" "STDRD/SEITE1.PG" "STDRDzSEITEn.PG" "STDRD/TEXT/Sn.PT""-KAPITEL.5.4---""NEM-LETTER/A.PT" "NEM-LETTER/n.PT" "NEM-LETTER/A.PG "NEM-LETTER/n.PG"-KAPITEL 5.5--"GRUB/SEITEl.PT" "GRUJ/SEITE2.PT" "GRU */RAND.PG""GRU )/RAHMEN.PG" "HAPPV-BDAV.PG""-KAPITEL 5.6--"GLIEDERUHG.PT""-KAPITEL.5.7--"VISITENKARTE.PG "VISKARTE.PT""-KAPITEL.5.B--"ZEIT/SEITE.PG" "ZEIT/TEXT.PT""-KAPITEL 5.9--"DIAGRAMM/CST.PG "PAP.PG" "SCHACH/CST.P6" "ZS94""ZS52""MATHE/CST.P6"

2APRG< PRG PRG PRG< PRG PRG PRG PRG PRG PRG PRG . PR6 PRG< . PR6 PRG PRG PRG PRG< PRG PRG PRG PRG PRG< PRG PRG PRG PRG PRG< PRG PRG PRG PRG PRG PRG< PRG PRG< PRG PRG PRG< PRG PRG PRG< PRG PRG PRG PRG PRG PRG

1 ."-KAPITEL.5.10— " . PRG<4 ."PFEILE.PG" PRG1 ."-KAPITEL.5.12— " . PRG<12 "MUSTERLEISTE.PG" PRG1 ."-KAPITEL.5.24— " PRG<3 ."STUNDENPLN.PT" PRG23 "STDPLAN/TAB.PG" PRG1 "-KAPITEL.5.25— " PRG<5 "TABELLE.PT" PRG1 ."-KAPITEL.5.26— " PRG<2 "P-KARTE/TEXT.PT" PRG11 ."POSTKARTE.PG" PRG1 ."-KAPITEL.5.28— " . PRG<3 "KASSETTE/TXT.PT" PRG5 "KASSETTE/GR.PG" PRG1 ."-KAPITEL.5 .30— " . PRG<9 ."ARCHIV.PT" PRG46 "ARCHIV/GRAF.PG" PRG1 "-- KAPITEL 6---" PRG<1 •■-KAPITEL . 6 .2 .6-" . PRG<17 "DIHA5-10.PG" PRG1 "-KAPITEL.6.3-- " PRG<1 "LAVOUT/RECHTS.LV" PRG1 "LAVOUT/LIHKS.LV" PRG2 "STRICH/L.PG" PRG2 "STRICH/R.PG" PRG15 "GOLD/LINKS.PG" PRG1 "G0LD.LV" PRG1 "-----LAVOUTS----" PRG<1 "LAYOUT 1.0.LY" PRG1 "LAYOUT 2.0.LY" PRG1 "LAYOUT 4.2.LY" PRG1 "LAYOUT 7.2.LY" PRG1 "LAYOUT 8.0.LV" PRG1 "LAYOUT 9.0.LY" PRG1 "LAYOUT 12.0.LY" PRG1 ."LAYOUT 14.2 .LV" PRG1 ."-KOHTURGRAFIKEH-" PRG<6 "L.PG" PRG7 "R.PG" PRG4 "LU.PG" PRG4 "RO.PG" PRG3 "L0.P6" PRG3 . "RU.PG" PRG2 "LC.PG" PRG2 "RC.PG" PRG3 "LU/2.PG" PRG6 "ZICK/L.PG" PRG6 "ZACK/R.P6" PRG13 ."TESTTEXT.PT" PRG
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Diskette 1 
Seite B

0"TIPS . & . TRICKS . A 1 -------
15171617 
22 1 
2018 16 
22 14 1 . 25 35 44 52 61 79 1 1 1 
2 1 . 1 
2 
2 
2 1 1 
2 1 . 
2 1 1 
2 1 . 1 . 1 1 1 1 .

_______  02 2ARAHHEN-----"PR6<"RAHMEN/1.P6" PRG'RAHHEN/2.PG" PRGRAHMEN/3.PG" PRGRAHMEN/4.PG" PRGRAHMEN/5.PG" PRGRAHMEN/6.PG" PRG"-PAPIERFLIEGER —  "FLIEGER/lA .PG** PRG<PRGPRGPRGPRGPRG
"FLIEGER/lB.PG "FLIEGER/2A.PG "FLIEGER/2B.PG"PERIPHERIE.P6 ____'•-- SCHRIFTEN----"PRG<"SCHRIFT/30.PG" PRG"SCHRIFT/40.PG" PRG"SCHRIFT/100.PG" PRG**SLOGAN. PG" PRG"HEHPHIS .P6** PRG**COLUHBUS. P6** PRG"LETTER/la.PG" PRG"LETTER/lb.PG" PR6"LETTER/lc . PG" PRG"LETTER/ld.PG" PRG"LETTER/le. PG** PRG"LETTER/lf/l.PG" PRG"LETTER/lf/2. PG" PRG"LETTER/lg.PG" PRG"LETTER/lh.PG" PRG"LETTER/li.PG" PRG"LETTER/1 j.P6" . PRG"LETTER/lk.PG" PRG"LETTER/ll.PG" PRG"LETTER/lw.PG" PRG"LETTER/ln. PG" PRG"LETTER/lo.PG" PRG"LETTER/lp.PG" PRG"LETTER/lg.PG" PRG"LETTER/lr. PG** PRG"LETTER/ls.PG" PRG"LETTER/it.PG" PRG"LETTER/lu. PG'* PRG"LETTER/lv.PG" PRG

1 "LETTER/iw.PG" PRG1 "LETTER/lx.PG" PRG1 . "LETTER/lg. PG" PRG1 "LETTER/lz.PG" PRG2 "LETTER/lA.PG" PRG2 . "LETTER/lB. P6*' PRG2 "LETTER/lC.PG" PRG2 "LETTER/lD.PG" PRG2 . '*LETTER/lE . PG" PRG2 "LETTER/lF.PG" PRG2 "LETTER/lG.PG" PRG2 "LETTER/iH.PG" PRG1 ."LETTER/lI.PG" PRG2 "LETTER/lJ.PG" PRG2 "LETTER/lK.PG" PRG2 "LETTER/lL.PG" PRG3 "LETTER/lM.PG" PRG2 . "LETTER/lN. P6" PRG2 "LETTER/lO.PG" PRG2 "LETTER/lP.PG" PRG2 "LETTER/lQ.PG" PRG2 "LETTER/lR.PG" PRG2 "LETTER/lS.PG" PRG2 "LETTER/lT/l.P6" PRG2 "LETTER/lT/2.PG" PRG2 "LETTER/lU.P6" PRG2 "LETTER/lV.PG" PRG2 "LETTER/lM.PG" PRG2 "LETTER/lX.PG" PRG2 "LETTER/lV.PG" PRG2 "LETTER/lZ.PG" PRG1 "LETTER/ll.PG" PRG1 "LETTER/12.PG" PRG1 "LETTER/13.PG" PRG1 . "LETTER/14.PG" PRG1 "LETTER/15.PG" PRG2 "LETTER/16.PG" PRG1 . . "LETTER/17.PG" PRG1 "LETTER/18.PG" PRG2 ."LETTER/19.PG" PRG1 "LETTER/10.PG" PRG1 "— GLOBALDRUCK-- " PRG1 ."TEST1.PT" PRG1 "TEST2.PT" PRG11 **STRICH . PG" PRGPRG
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Schr i f tvar ia t ion en  -  Kuriose Bilder 1 - 38

H r. Bildname S eite  Kapitel

1 S c h r if tv a r ia t io n e n 13 1.3
2 Der num erische  T abu la to r 16 1.6
3 U n te rs tre ic h  Modelle 17 1.7
4 S u chbe g r if fe 19 1.11
5 Die abgerundete Ecke 27 2.7
6 M uste rübe rs ich t 28/29 2.8/5.12
7 S c h r if tv a r ia t io n e n  im G ra f ik e d ito r 33 2.11
8 Logische V e rknüp fungen 34 2.13
9 V erknüp fungm enus 35 2.13

10 Layout m it Text 41 3.1
11 Layout m it textabhängigem  B ild 41 3.1
12 Layout m it B ild 41 3.1
13 Layou tübe rs ich t 45 3.4/5.27
14 V orsch läge  OLD-Letter 57 5.3
15 Rahm envorsch läge

Be isp ie le  f ü r  ”N EW -Le tte r” 58 5.4
16 Geburtstagsgrüße 60 5.5
17 B e isp ie ls v is ite n ka rte 61 5.7
18 G liederungsm ode lle 62 5.6
19 Z e itungsbe isp ie l 64 5.8
20 Construction-Set Be isp ie le 65 5.9
21 Mathe-CST 66 5.9
22 Rahm enze ichenübers icht 68 5.9
23 P fe ile -  und L in iendem o 69 5.10
24 Rahm enübers icht 70 5.11
25 3D-Beisp ie l 71 5.12
26 Buchstaben sch le ife n 72 5.13
27 Buchstabenübers ich t 73 5.13
28 Buchstabenva ria t io nen 75 5.14
29 A ppend-S ch r iftz ug 76 5.15
30 Das Stamp ” M" 77 5.15
31 Monkey-5equenz 78 5.16
32 Monkey 7 79 5.17
33 3D-Effekt 80 5.18
34 A p fe l 80 5.19
35 S p ra y - A rt 80 5.20
36 S p rü h  & Stamp 81 5.15/5.20
37 Hausbau 82 5.21
38 Ku rio se  B ild e r 84 5.22
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Tips & Tricks fur den PAGEFOX - Anhang D -  Bi ldübersicht

N r. Bildname S eite  Kapitel

39 B ild  d rehen 85 5.23
40 B e isp ie lka rte 89 5.26
41 V orsch läge  f ü r  Layouts 96 5.27
42 Dokumenten A rc h iv 99 5.30
43 Ka lender 1989 l.H a lb ja h r 101 5.33
44 Ka lender 1989 2 .H a lb jahr 102 5.33
45 S ch r iftn am en 108 6.1.2
46 Die fa lsche  S c h r if tw a h l 108 6.1.2
47 Die Sprache der Buchstaben 109 6.1.2
48 S e r ife n 109 6.1.3
49 D u rchschuß , Z e ile n -  und Ze ichenabstand 110 6.1.3
50 A usze ichnen 111 6.1.4
51 U nte rschne idung 113 6.1.5
52 Layout Vorsch lage /  V ersch ieden  Satzarten 115 6.2.2/6.2.4
53 A no rdnung  von W ort und B ild 117 6.2.3
54 D IN -Pap ie rfo rm ate 119 6.2.6
55 Goldener S chn itt 120 6.3
56 Konstrukt ionsm ode ll Go ldener S chn itt 121 6.3
57 Te le fonaktion 122 6.4.3
58 Sp iege l-A nze ige 124 6.4.3
59 B uchaufbau 127 6.5
60 B e feh lsü be rs ich t B l Anhang B
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX - Anhang -  Rezeptübersicht

N r. B ildnam e Seite Kap ite l

1 Vargehensw e ise im T exted ito r 11 1.1
2 Ze ichenabstand im

alten C ha rac te rfo x  e in s te lle n 15 1.4
3 Lange L in ie n 32 2.9
4 S hadow -S ch rifte n 33/34 2.11
5 In it ia le  pos it io n ie ren 38 2.19
6 G ra f ik  in  Text e inze ichnen  und 

m itte ls EXOR Text löschen 42 3.1
7 Grenzen des Layou t-Ed ito rs 43 3.2
8 P ixe lgenaues P os it io n ie ren 47 3.8
9 Rahmen v e rg rö ße rn 59 5.4

10 Schachste llung 67 5.9
11 Rahmenze ichen CST 67 5.9
12 E d it ie r te  Buchstaben p la z ie re n 74 5.13
13 Perfekte  O u t lin e - S c h r if t 76 5.14
14 B ild sc h irm e  drehen 86 5.23
15 Layouts aus B ild  13 laden 94 5.27
16 Beschre ibung  der K on tu r la you ts 94/95 5.27
17 V ie  handhabe ic h  d ie  B e isp ie lla you ts 96 5.27

-  El -



A nhang  F

Index





Abgerundete Ecke -  Full-Funktion A - F

A
Abgerundete Ecke 2.7
AIDA-Formel 6.4.1
Amoklauf 6.0
AND-Uerknüpfung 2.13
Ansichtskarte 5.26
Antiqua 6.1.2
Antwortkarte 5.26
Append-Fkt. 2.12, 2.14, 5.9, 5.15
Arbeitsdiskette 1.14
Attribut 3.4, 5.30
Attribut "Grafik ignorieren" 5.1, 5.7
Aufkleber 5.28
Aufmerksamkeit 6.4.1
Ausbringen 6.2.5
Ausschluß 3.2, 5.30, 6.2.4
Ausweichen 3.5
Auszeichnen 1.5, 6.1.4

B
Balkengrafik 5.12
Banner 5.8
Bauanleitung 5.32
Beispielsrahmen 5.5, 5.7
Bildschirmposition 2.5
Bindestrich, gesperrter 1.11
Blattgröße 5.32
Blockoperationen 1.1
Blocksatz 1.11, 1.13, 5.7, 5.30, 6.1.5
Blockspeicher 1.8
Brainstorming 6.4.2
Bre it 1.3
B re itsch r ift 5.13, 6.1.2 
Briefkopf 5.1, 5.2, 5.4, 5.11 
Briefumschlag 5.4 
Buchaufbau 6.5 
Buchdruck 6.1.3 
Buchstabengrafik 5.19 
Buchstabenkombination 6.1.5 
Buchstabenuariation 5.5

C
CAD-Programm 5.22 
Characterfox 1.3, 1.4, 2.18, 2.19,

5.3, 5.23 
Computerzeitschrift 6.4.1 
Copy-Funktion 1.8 
CTRL-P 6.5

D
Default-Abstand 1.4 
Default-Muster 5.4 
Direktmodus 2.6 
Diskettenaufkleber 5.28 
Diskettenbefehl 2.14, 4.3 
Diskettenhülle 5.28 
Disketteninhaltsuerzeichnis 2.6 
Diskettenzeichensatz 2.10, 3.5, 3.8 
Disk Fu ll 4.3
Draw-Funktion 2.12, 2.14, 4.2, 5.16 
Druckeranpassung 4.2 
Druckermenu 1.1, 3.7, 4.2 
Drucksache 5.30, 6.2.3 
Druckqualität 2.8 
Druckuorlage 2.1, 2.8 
Durchschuß 6.1.3

E
Ecke, abgerundete 2.7 
Eckkoordinaten 5.11 
Eckpunkte 5.26 
Effektuolle Schriften 5.12 
Einbringen 6.2.5 
Eingabegeräte 4.1 
Erase-Funktion 2.3, 2.14 
EXOR-Uerknüpfung 2.13

F
Faltarbeit 5.32 
Farbwahl 2.14 
Feiertage 5.33 
Fett 1.5
Fettschrift 6.1.4 
FIDO 2.6
File-Anhängsel 1.12 
Filecopy-Prg. 5.1, 5.2 
Firmenlogo 5.1 
Flächenaufteilung 6.2 
Flattersatz 6.2.4 
Formatbefehl 6.1.2 
Formatbreite 6.3 
Formathöhe 6.3
Formatieren 1.12, 1.13, 3.4, 3.6 
Formatrahmen 5.26 
Formatzeile 5.2 
Fotokopierer 5.13 
Fraktur 5.3 
Füll-Funktion 5.16
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Tips & Tricks für  den PAGEFOX -  Anhang F -  Index

G
Ganzseitenansicht 6.2.6 
Ganzseitenfunktion 2.2, 2.4, 2.5, 

2.10, 2.14 
Ganzseitenrahmen 5.4, 5.5, 5.11 
Geometrische Gebilde 5.4, 5.22 
Geometrische Mitte 6.3, 6.2.3 
Geschäftsbrief 5.1, 5.2 
Gestaltungsmöglichkeiten 6.0, 6.2.3 
Get-Funktion 2.7, 2.12, 2.14, 5.9 
Gliederung 6.5 
Globaldruck 3.7 
Goldener Schnitt 5.11, 6.3 
Gotik 5.3
Grafikausschnitt 2.14, 5.23 
Grafikseite 2.4, 2.9 
Grafikspeicher 2.6, 2.9, 3.1, 5.4, 

5.5, 5.9 5.11, 5.12, 5.13, 5.32 
Grafiktabulator 2.14 
Großbuchstaben 5.13 
Grundrahmen 5.11 
Grundschrift 6.1.3 
Grußkarte 5.5, 6.2.4

H
Heruorheben 6.1.4, 6.2.1 
Heuetica 6.1.2 
Hochschrift 5.13, 6.1.2 
Hochstellen 1.7, 3.8 
HIGH 2.8 
Hurenkind 6.2.5

I
Ideenkatalog 6.5 
Illu s tra t ion  5.22 
Improuisation 6.5 
Index 5.6, 6.5 
Inhaltsuerzeichnis 5.6, 6.5 
In it ia lis ie rung  5.23 
Inuertieren 2.14 
Isometrische Darstellung 5.21

J
Joker 4.3 
Jots 2.14 
Joystick 4.1

K
Kassettensammlung 5.28 
Kegeloberkante 6.1.3 
Kegelunterkante 6.1.3 
Kein Platz mehr 5.1, 5.2 
Kerning 6.1.5 
Kommentare 1.13, 5.31 
Konstruktionsmodelle 6.3 
Kontrast 6.2.1 
Konturgrafik 3.5, 3.6, 5.30 
Konturlayouts 5.12, 5.27 
Konturschrift 6.1.4 
Koordinaten 5.26, 5.31 
Koordinatenpunkt 2.9 
Koordinatenursprung 2.15, 3.3, 4.2,

5.24, 5.26 
Kopfzeile 5.24 
Kopierer 5.30 
Kreativ ität 6.0, 6.4.2 
Kundengewinn 6.4.3 
Kursiv 1.1, 1.3, 1.5, 2.11, 6.1.2

L
Laserdrucker 5.13, 6.1.3 
Layout planen 6.5 
Lesefluß 6.1.3, 6.2.2 
Line-Funktion 2.9 
Load-Funktion 2.4 
Löcher 6.1.5
Long-Lines-8asic 2.9, 5.27, 5.32 
Lösch-Funktion 5.14 
Lottoschein 5.29 
LV-Format 3.1

M
Major 6.3
Markierungslinie 5.26 
Mathematische Mitte 6.2.3, 6.4.3 
Mathematischer Zeichensatz 5.9 
Matrixdrucker 6.1.3 
Maus 4.1 
MEDIUM 2.8
Menuleiste 2.1, 2.2, 2.13, 4.1 
Merksätze 6.1.4 
Millimeter-Angabe 2.15 
Minor 6.3
M itteilungsblatt 5.8
MM-Maßstab 5.7, 5.21, 5.22, 5.28,

5.29
Modulzeichensatz 2.10, 5.2, 5.13

F2 -



G - TGanzse itenansicht  -  T e x t e r f a s s u n g
Mülleimer-Funktion 2.3, 2.4, 3.3 
Musik-CST 5.9
Muster 2.8, 5.12, 5.20, 5.22 
Musterleiste 2.8, 2.13, 4.2, 5.12 
Muster unterlegen 6.1.4

N
Near-Funktion 5.23 
Negatiu schreiben 6.1.4 
Notizblock 6.5 
Nulltaste 2.15, 4.1

0
Objekt 2.4
Optische Mitte 6.2.3 
Optische Täuschung 5.4, 5.22 
OR-Uerknüpfung 2.13, 3.1 
Ordner 5.30
Outline 1.1, 1.4, 1.6, 2.11 
Outline-Gebilde 5.18 
Outline-Schrift 5.13

P
Paint-Funktion 2.7, 2.12, 2.13, 5.16, 

5.18
Peripherie 5.5, 5.32 
Pfeildiagramm 5.9, 5.10 
Pixel 1.7, 3.8, 6.1.5 
Pixelkoordinaten 2.15 
Pixeluerschiebung 2.4, 5.14 
P la tzha lte rlin ie  5.31 
Prinziplayout 6.2.5, 6.5 
Probeausdruck 5.29, 6.5 
Probeformatieren 5.24 
PT-Format 3.1 
Punktgitter 2.14 
Punkt, typografischer 6.1.3 
Pythagoras 2.15

R
Rahmen 5.7 
Rahmenkuboid 5.22 
Rahmenuorschläge 5.4 
Rahmenzeichen 5.9 
Ränder 6.3 
Raumaufteilung 6.2.3 
Räumliche Effekte 5.12 
Replace-Befehl 1.11 
Rotier-Funktion 5.23 
Rubriken 5.31

s
Satzspiegelbreite 6.3 
Satzspiegelhöhe 6.3 
Scan-Extension I 5.23 
Scannuorlage 5.23 
Schach-CST 5.9 
Schaltjahr 5.33 
Schaltplan 2.10 
Schattenfigur 5.17 
Schattenschrift 6.1.4 
Schre ibschrift 5.3, 6.1.2 
Schriften, gescannte 5.23 
Schriftfam ilie  6.1.2 
Schriftgrade 6.1.2 
Schriftgröße 6.1.2, 6.1.3 
Schriftstärke 6.1.3 
Schriftuariationen 1.3, 1.6, 6.1.4 
Schriftwahl 1.1, 1.2, 5.2, 6.1.2 
Schriftwahlmenu 1.1, 1.3 
Schriftwahl, prouokatiue 6.1.2 
Schülerzeitung 5.8, 6.2.1, 6.2.4 
Schusterjunge 6.2.5 
Scribble 6.2 
Sequentielles F ile  2.6 
Serife 6.1.2, 6.1.5 
Shadow 2.11 
Shadow-Effekt 2.11 
Siegel 5.3 
Snap-Shot 2.5, 2.6 
Space, gesperrtes 1.11 
Sperrflächen 5.27, 6.5 
Spiegeln 2.11, 5.22 
Spray-Funktion 5.16, 5.20 
Sprite-Editor 2.6
Stamp-Funktion 2.12, 2.14, 5.9, 5.15 
Standardlayout 6.5 
Steuerzeichen 1.10 
Suchbefehl 1.11 
Superscanner I I  5.23 
Symmetrieachse 5.11

T
Tabelle 2.9, 3.1 
Tabellengrafik 5.24 
Tabellenrahmen 5.25, 5.28 
Tabulatoren 3.1, 3.3, 5.25 
Tastatur 4.1 
Tastaturbelegung 5.9 
Testtext 5.27 
Textabhängige B ilder 3.1 
Texterfassung 6.5
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Textfeld 2.19 
Textfläche 6.3
Text-Funktion 2.10, 4.1, 5.9 
Text sperren 6.1.4 
Textunabhängige B ilder 3.1 
T iefstellen 3.8 
Times 6.1.2 
T ite lb ild  5.8 
Trennung 1.11, 6.1.5 
Trennungsoorschlag 1.11 
Trennzeichen 1.6 
Typografie 6.0

u
überschreiben 1.14 
Überschrift 2.11, 5.13, 6.1.3, 6.1.4, 

6.1.5
Umblättergewohnheiten 6.2.1 
UNDO-Funktion 2.3, 2.6, 2.12, 2.13, 

2.14
Unleserlichkeit 6.1.2 
Unterlängen 1.7, 3.8 
Unterschneiden 1.7, 6.1.5 
Unterstreichen 1.1, 1.6, 6.1.4

V
Uereinszeitung 5.8, 6.2.4, 6.4.1 
Uersion 6.2
Uisitenkarte 6.1.2, 6.2.4, 5.7 
Yollformatieren 3.1, 3.5, 3.6, 3.8, 

5.1, 5.2, 5.13, 5.27 
Uorgehensueisen 1.1, 2.1, 3.1

W
Ulappen 5.3 
Uei(3er Raum 6.2.1 
Uerbeanzeige 6.2 
Uerbefläche 6.2.1 
Ulerbegrafik 6.2.3, 6.4.1 
Ulide-Funktion 5.5, 5.23 
Uidmung 5.5
Uissenschaftlicher 2S 5.9 
Uortzwischenraum 6.1.5

z
Zeichenabstand 1.4, 1.7, 1.13, 2.10, 

3.8, 4.3, 5.13, 5.25, 6.1.3, 6.1.5, 
6.2.4

Zeichensatz-CST 5.9

Tips & Tricks für
Zeichensätze 6.1.1 
Zeichensatzuahl 5.2 
Zeilenabstand 1.7, 1.13,

4.3, 6.1.3 
Zeilenbreite 6.2.3 
Zeilenlänge 6.1.3 
Zeitung 5.13 
Zeitungscouer 5.8 
Zimmerarchitektur 5.21 
Zoom-Funktion 2.12

en PAGEFOX -  Anhang F -  Index

2.10, 3.8,
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Tips & Tricks fur  den PAGEFOX - Anhang G -  Abkurzungen

BS 1) F ile -A nhängse l:  b ild sch irm g roße  G ra f ik
2) B ild s c h irm

O
CFOX
CST
CTRL
EXOR
FF
Fkt
F1
GB
G -Ed ito r
IN ST /D EL

Commodore-T aste 
C ha rac te rfo x  (von Scann tron ik)  
Construction-Set 
Contro l-Taste (CTRL)
Junktor: aussch ließendes ODER 
V o llfo rm a t ie ru n g  im L -E d ito r 
Funk tion
Funktions-Taste 1
F ile -A nhängse l:  4 b ild sch irm g roße  G ra f ik  
G ra f ik e d ito r
Taste g le ic he r la u te nde r A u fs c h r if t  (ein Z e ichen  
löschen)

k lic k
L -E d ito r
mm
PAP
PG-Format
Pos
PT
S.
S H IFT - IN ST /D EL
U -S tr ic h
Z5
wg
<-

Rechte Maustaste d rücken
Layou t-Ed ito r
M illim e te r
P rog ram m ab laufp lan  
F ile -A nhäng se l f ü r  PA G EFO X -G ra fiken  
Pos it ion . Pos itionen 1-8 des G ra f ik sp e ic he rs  
F ile -A nhäng se l f ü r  PAGEFOX-Texte 
Seite
Tasta tu rkom b ination  
U n te rs tre ic h s tr ic h  
Ze ichensatz 
wegen (F lick)
1) C u rso r lin ks-T aste
2) Taste P fe il nach lin k s
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Anleitung zur Grafiksammlung 2
Pagefoxformat

Lieber User!
M it d iesen D iske tten  hast Du D ir  n ic h t  nur T ips und T ricks zu 
Deinem Pagefox erworben, sondern auch B ild e r ,  d ie  Du auf den 
versch iedensten  Geb ieten e insetzen  kannst: über 1800
B lo c k s . D ie  Anwendung bestim m ter B ild e r  is t  etwas 
ko m p liz ie rte r. Ulenn Du den "D reh ”  e inm a l heraus ha s t, b rauchst 
Du d ie  A n le itung  aber n ic h t  immer w ieder zur H ilf e  hervo rho len .

Auf D iske tte  Nr.2 befinden  s ic h  fo lgende d re i Uorlagegrafiken: 
D ie  Urkunde, H erz lich en  G lückw unsch , und Frohe O stern .
Auf d iese  Uorlagen kannst Du andere G rafiken darauflegen . Ic h  
nenne s ie  h ie r  "E rgänzun gsgrafik en” .

D iese Ergänzungsgrafiken s in d  b e re its  fü r  d ie  Uorlagen so 
p rä p a r ie r t , daR Du kaum noch A rb e it h a s t, s ie  e inzusetzen. D ie  
Ergänzungen befinden s ic h  e b e n fa lls  auf D iske tte  2.

Für d ie  Uorlage Urkunde s in d  fo lgende Ergänzungen gedacht: 
Sk isp rung , S la lom , G o lfe r, W ett lau f, American Foo tba ll, 
B a seb a ll, Kung Fu, S p ie lka rten .

Für d ie  Uorlage H erz lich en  G lückw unsch gehört d ie  
Ergänzung: Zur H o c h z e it .

2ur Uorlage Frohe O stern  gehört ”der O ste r h a se ” .

Am B e is p ie l der Uorlage Urkunde und der Ergänzung S la lo m , 
ze ige  ic h  D ir ,  w ie Du <auch be i a lle n  anderen Uorlagen) 
vorzugehen hast:
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1.1 Gehe in  den G ra f ik e d ito r.

1.2 Lade das D irekto ry  (D iske tten in ha lt)

1.3 Gehe m it dem Cursor auf das F ile  Urkunde und lade  es.

1.4 Regel: Beim Laden der Uorlage und der Ergänzung immer 
"m ischen ”  auswählen s ta t t  laden ! Das fra g t D ich  Pagefox 
immer! So kann D ir  ke in  Feh le r beim Laden pass ie ren .

1.5 Nachdem Du d ie  Urkunde geladen hast gehe w ieder in  das 
D ire c to ry  und lade (m ische) d ie  Ergänzungsgrafik  darüber. In  
dem B e is p ie l das F ile  S la lom . Setze es ab.

m ischen ^ ^  j ^

- F i le  "S la lom ”
— F ile  "Urkunde”

-1. Urkunde laden.
-2. S la lom  laden (m ischen). 
-3. Ausdrucken.
READV.

Wenn a lle s  gek lappt ha t, s in d  unte r der Ü be rsch r if t  Urkunde 
rech ts  und lin k s  je  e in  S k ifa h re r zu sehen.

F e rt ig  !



Anleitung zum Platinenset:

M it dem P la t in e n se t (D iske tte  3) kannst Du je tz t  De ine P la t in e  
s e lb s t e rs te lle n  !!!

Dazu lä d s t  Du das F ile :  P la t in e n s e t .  Setze es ganz unten auf 
dem B ild s c h irm  ab. Nun kannst Du D ir  d ie  P la t in e n te ile  durch 
das Drücken de r Zahln 7 und 8 auswählen. J e tz t kannst Du aus 
d iesen  T e ilen  De ine P la t in e  auf den B ild sch irm en  1 b is  6 
zusammenbauen.

Du kannst D ir  De ine T e ile  m it "Move" aus dem P la t in e n se t 
herausho len und s ie  in  De ine P la t in e  e inse tzen .

D ie  T e ile , d ie  noch n ic h t  e x is t ie re n , kannst Du le ic h t  aus den 
je tz ig e n  zusammensetzen, da es s ic h  ja  um Normabstände 
hande lt.

E in ig e  T ips und T ricks zum P la tinenze ichnen: D icke Le itungen 
auf De ine r P la t in e  s o llt e s t  Du m it der Box ze ichnen , und dann 
m it F ill  aus fü lle n .

D ein e  P la t in e  mußt Du s o  z e ic h n e n , w ie  s i e  von der  
B e s tü c k u n g s s e ite  her a u s s ie h t .

D ie B e sc h r iftu n g  der P la t in e  muß aber s p ie g e lb i ld l ic h  
an geb rach t w erden !!!
Schau D ir  mal das F ile :  T es tp la t in e  auf D iske tte  3 an.

Wenn De ine P la t in e  fe r t ig  is t ,  drucke s ie  m it dem Drucker aus, 
(der Drucker muR d ie  P la t in e n le itu n g e n  auch w irk lic h  schwarz 
machen) desha lb  drucke m it der höchsten Auflösung !

Auf einem Kop ie rge rät kannst Du De ine P la t in e  auf 
T ransparentpap ier kop ieren. Achte da rau f, daR d ie  Le itungen 
auch w irk lic h  schwarz werden.
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Wenn n ic h t , dann kop iere mehrmals und klebe d ie  
T ransparentpap iere übere inander. J e tz t kannst Du De ine P la t in e  
ätzen. Wer e ine  Reprokamera ha t, der kann den Pagefox- 
Ausdruck auch fo to g ra f ie ren , das Ätzen m it dem F ilm  is t  doch 
etwas besser.

Nach e in  biOchen übung kann jede r m it dem P latinenprogram m  
umgehen. P rob ie ren  geht über stud ie ren!

Wer a lle rd in g s  noch n ie  geätz t ha t, der s o llt e  s ic h  das im  
E lek tron ikgeschä ft auf jedem F a ll oon einem Fachmann e rk lä ren  
lassen .

Wer noch Fragen hats 
Zeichner: M artin  Hofmann, 

Telefon: 0821/711856 
g ib t  gerne H ilfe s te llu n g .
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IHskctte I
Karten € UftQPA

ff*ykj&vik



Socroor

MaineME

Rhode Island RI 
Connecticut CT 

New JerseyNJ 
— Pennsylvania PA 

DelawareDE 
Washington DC

Uirginia UA

North Corolina NC 
South Carolina SC

l> iskotfe 1
Karten USA







Senegal 
Gambia 

G uinea- Bissau 
Guinea 

S ie rra  Leone

D jib o u ti

f@t com m od ore^ ^ = i541  ]j

±

l l is k c f fe  1
Computer Monitor

Ls'------------------------------------ IM ske ffe I
Computer Chip



I l is k e t t ij  1
Com. Commodore II















—

|Abs:

l> iskette2
Rechnung 1

Rechnung
L ie fe rsche in
_________________ den __/_/___
Ih r  Auftrag uom: _ /_/___
Betrag b itte  auf

überueisen. Danke

| M enge Einheit B ezeichnung \ Preis S tück Preis gesam t |
■■--—

| ................................. | ..........| ’ _________

f '

________ ____________________
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